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bäh? 0®- Die Berufungsrechtfertignng der drei Me -
Emnkonflikt Nordwest ist bei dem Landrs -

-"nrsburg eingegangen . Der Schriftsatz, der 22

terkammer vorliegt . Selbst wenn man annimmt , d,rb der Schieds¬
spruch die in Betracht kommende Rechtsfrage falsch entschieden ha¬
ben sollte , entzieht sich die Frage ob richtig entschieden worden ist ,
der richterlichen Nachprüfung . Es wäre unerträglich , wenn bei
einer gelegentlichen Nachprüfung eines rechtskräftigen Berwal -
tungsaktes durch ein Gericht dieses im einzelnen nachvrüfen könnte,
ob der Svruch der Verwaltungsbehörde zutreffend ist oder nicht.
Dab der Reichsarbeitsminifter an sich absolut zuständig sür die Ver¬
bindlichkeitserklärung ist, ist auch vom Kläger nicht bestritten wor¬
den . Auch er hat die in Betracht kommende Rechtsfrage geprüft .
Das ergibt sich mit voller Deutlichkeit aus der Begründung der
Verbindlichkeitserklärung . Hierauf ist das angefochtene Urteil , in
dem dieses einen Hoheitsakt des Staates für nichtig erklärt, , über¬
haupt nicht eingegangen .

"

Solidaritätsbeschlutz englischer Gewerkschaften
London , 22. Noo . Auf einer Zusammenkunft des Verbandes

der Maschinenbau - und Schiffsbauindustriegewerk¬
schaften wurde mitgeteilt , dah wegen der Aussperrung der
deutschen Metallarbeiter wahrscheinlich einige Schiffe zur Aus¬
besserung nach britischen Häfen gesandt werden würden . Es
wurde beschlossen , den Vollzugsausschüssen der in Frage komtnenden
Gewerkschaften zu empfehlen , ihre Ltitglieder anzuweisen , solche
Revaratnrarbeiten nicht auszufübren .

Oie Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung gewappnet

Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlnng und Arbeitslosen¬
versicherung hat jetzt ihr Rechnungsergebnis für September 1928
vorgelegt . Gesamteinnahmen von 73 Millionen Mark stehen Aus¬
gaben von 58 Millionen Mark gegenüber , so dah ein lleberschub von
über 15 Millionen verbleibt . Dadurch erhöbt sich die Reserve der

Reichsanstalt auf 97,5 Millionen Mark . Da im Oktober 1928 trotz
der Zunahme der Arbeitslosigkeit noch ein Ueberschub der Ein¬
nahmen über die Ausgaben zu erwarten ist, dürfte sich der Not¬

stock weiter erhöhen und die Reichsanstalt für die starke Arbeits¬
losigkeit der Wintermonate gewappnet sein . Wenn die Neurege¬
lung der berufsüblichrn Arbeitslosigkeit , die augenblicklich den

Reichstag beschäftigt , angenommen werden sollte , so dürfte das für
die Reichsanstalt eine starke finanzielle Entlastung bedeuten und

gewährleisten , dah der während der Sommermonate angehäuste
Notstock für die Anspannung der Arbeitslosenversicherung bis zum
kommenden Frühjahr ausreicht .

Aus den Einzelheiten der Rechnungsergebnisse ist zu erwähnen ,
dah neben Rheinland und Pommern wiederum das Arbeitsamt
Bayern auch im Monat September Zuschüsse erfordert , während
die übrigen Landesarbeitsänster durchweg Ueberfchüfse erzielten ,
die am erheblichsten in Brandenburg , Südwestdeutschland und

Sachsen find . „

Heuerverstcherungsfkandall
ireuteutfcher nationaler Männer

Der preuhische Innenminister greift ein

Der amtliche Prenhische Pressedienst teilt mit :

„Vor kurzem erhielt der prenhische Minister de »

Innern als Aufsichtsbehörde des Verbands öffentlicher Feuer .

Versicherungsanstalten Mitteilungen darüber , dah der

Verbandsdirektor gesetzwidrige und den Zwecken des Ver¬

bands völlig zuwiderlaufende Geschäfte gröberen Umfangs

mit verschiedenen Berliner wie ausländischen Privatbanken und

sonstigen Firmen abgeschlossen habe. Die sofort angestellten Er¬

mittlungen ergaben die Richtigkeit dieser Mitteilungen , wobei

weiter festgestellt wnrde , dah die eigenmächtigen Geschäfte in den

Büchern und Akten des Verbands überhaupt nicht in Erscheinung
tretend Gegen den bisherigen Verbandsdirektor hat der Minister
des Innern auf Antrag des Vorsitzenden des Verbandsausschusses
das formelle Disziplinarverfahren eingeleitet , nachdem
dem Verbandsdirektor schon vorder vom preuhischen Ministerium
des Innern die Ausübung seines Amtes vorläufig untersagt
worden war . Durch das Eingreifen des Ministeriums des In¬
nern konnte der Abfchluh eines von dem bisherigen Verbands -

direktor gerade angebahnten weiteren Geschäits über ein Objekt
im Werte von 10 M i l l i o n e n M a r k noch rechtzeitig v e r b i n -

d e r t werden . Inwieweit aus den bisherigen Geschäften, die sich

insgesamt aus mehrere Millionen Mark belaufen , eine

Rechtsverbindlichkeit des Verbandes in Betracht kommt

und mit welchen Summen gegebenensalls z» rechnen ist , steht noch

nicht fest und wird zurzeit durch einen von einem auswärtigen

Verband eingesetzten Sonderansschuh des Verbandes geprüft ."

Wir sehen hier vor uns einen ganz gewaltigen Skandal . Der

Herr Verbandsdirektor ist natürlich ein treuteutscher
nationaler Mann . Bon der gleichen Couleur , d. h. vom

gleichen treuteutschen Geist sind seine Mitarbeiter die Mit¬

glieder des Verbandsausschusses beseelt . Es liegt uns

fern , etwa eine Partei für die Betrügereien eines ihrer Getreuen

verantwortlich zu machen, aber ro
' t fragen : Was würden die

Rechtsparteien im umgekehrten Falle tun ?

In - ustrieführer an - er Ruhr
Eine Serie von Charakterbildern

Die Geschichte des gegenwärtigen Arbeitskqmvies in Rhein¬
land und Westfalen Iaht das viel erörterte Führervroblem
in unserer Schwerindustrie in seiner ganzen Bedenklichkeit hervor¬
treten .

In der Oefsentlichkeit bezeichnet man wohl allgemein den
Generaldirektor der Gutehoffnungshütten , R e u f ch , als den Trei¬
ber zur Aussperrung . Diese Auffasiung ist im groben und ganzen
auch richtig , aber ohne Zweifel dahin zu korrigieren , daß Reufch
in den kritischen Augenblicken der Aussperrung wohl selbst der
Getriebene war . In seinen Kreisen gilt er als Brausekopf und
Polterer , der aber äuherst starrköpfig fein kann, wenn er sich mal
aus ewas , was ihm feine jungen Ratgeber einflüstxrten , festgelegt
hat . Dann wird er der Reufch, den die Oefsentlichkeit kennt , der
Repräsentant des ultraradikalen schwerindustriellen Flügels , für
den man mit Glück die Bezeichnung Gutehoffnungshüttenkonfortium
gesunden bat . Albert Bögler unterliegt mitunter sozialen An¬
wandlungen ; man darf auch mit einiger Wahrscheinlichkeit an¬
nehmen , dah ihm in den gegenwärtigen Auseinandersetzungen mit
den Gewerkschaften eine friedlichere Lösung lieber gewesen
wäre als die Aussperrung . Bon der Technik kommend, bat er den
phantastischen Ausstieg des Stinneskonzerns an der Seite des ver¬
storbenen Hugo Stinnes mitgemacht und nach der Liquidation des
Konzerns die Deutfch-Lur in die Vereinigten Stahlwerke , den
Ruhrtrust hinübergerettet . Als die Freunde des verstorbenen
Stinnes feine Erben zuerst um Gut und dann um den Namen brach¬
ten , erwies er sich als der Anständigste .

Als Böglers Nachfolger wird Flick von der Ebarlottenbütte
genannt . Im Ruhrtrust sieht man in ihm den Charakter , der
„sozialpolitisch härter " als Bögler ist. Während der Inflation und
der Stabilifierungsveriode erwarb er sich den Nimbus des erfolg¬
reichsten Börsenspekulanten .

Die Leute im Gutehoffnungshüttenkonfortium
baden in ihrer Politik , die vorläufig mit der Aussperurungskata -
strovhe endete , auf jeden Fall schon mit dem neuen Mann im Ruhr¬
trust, mit Friedrich Flick, gerechnet. Merkwürdigerweise sitzen diese
Scharfmacher nicht in der Eisenindustrie , sondern im Maschinen¬
bau . Das ist eine in der Oeffentlichkeit allzu wenig bekannte und
paradoxe Erscheinung , die sich auch fchlieblich nur aus den kompli¬
zierter gelagerten Verhältnissen in der verarbeitenden Industrie
erklärt . So stammt z. B . Stahl aus dem Maschinenbau ,
wo er den Duisburger Maschinentrust beherrscht. Er hat
den Gang der Ereignisse im Rubrvott verhängnisvoll beeinfluht .
In der Eisenindustrie , d . h . in den Vereinigten Stahlwerken wird
er durch den jungen Poensgen aus Düsseldorf ergänzt . Helmmb
Poensgen zeichnet auch verantwortlich für die Rationalisierung im
Ruhrtrust . Das besagt über den Wann wohl alles . Um diele beiden
gruppiert sich der Chor der ® Scharfmacher . Von ihnen ist
wohl der Jurist E r a u e r t durch die Schiedsspruchaffäre in der
weiteren Oeffentlichkeit bekannt geworden . Im Revier spricht man
über ihn als von dem „schneidigen Rechtsanwalt "

, der jetzt um den
Schiedsspruch und seine Ehre kämvst" .

Das ist aber der Geist dieser Jungen , wie sie sich selbst neuen .
Sie betonen bewußt ihren Gegensatz zu den Alten , die aus Erfah¬
rung wisien , was bei solchen Kämpfen wie den gegenwärtigen aus
dem Spiel steht und dahsolcheKämvfeeinmal miteiner
vollendeten Katastrophe abschlieben müssen . Die
Jungen wollen agresfiv sein ; sie sprechen „vom anderen Wind " .
Politisch zur Deutschen Polksvartei gehörend , übertragen sie eine
Art S t a h l h e l m o e r r ü ck t h e i t auf die Erörterung wirtschaft¬
licher und gewerkschaftlicher Fragen . Am hemmungslosesten sind in
diesem Kreis aber die verschiedenen Syndici . Das ist begreiflich :
Tun sie nichts , dann stellt sich ihre Ueberflüsiigkeit heraus . Allo
provoziert man Kämpfe , um den Befähigungsnachweis zu
Erbringen . Glückt ein solcher Kampf , dann sind sie eben die „groben
Männer "

. Wir wollen nur aus der Schar dieser überflüsiigen Exi¬
stenzen « inen nennen , Schlenker , seit einiger Zeit die rechte
Sand Böglers .

Das Unglück war , daß sich diesen Leuten im gegebenen Moment
kein Mann von Format , kein« Persönlichkeit entgegenstellte . Die
beiden Svringorums aus der Dortmunder Ecke, waschechte Na¬
tionalliberale mit deutsch nationalem Parteibuch ,
gehören wohl zu den Leuten , die zu spät den Braten rochen und jetzt
wohl oder übel die eingebrockte Suvve löffeln helfen . Krupp
von Bohlen - Hallbach ist ganz sicher gefühlsmäßig gegen das

Düsseldorfer Scharfmachertum eingestellt ; von „seinem Mann " im
Konzern , einem ehemaligen Beamten namens Funk , kann das
gleiche gelten . Widerstand gegen die wahnsinnigen Aussverrungs -
erverimente haben aber beide nicht geleistet . Die Tätigkeit Fritz
Thyssens scheint durch ein deutschnationales Sladtverordneten -
mandat voll und ganz ausgefüllt zu fein . Ein anderer Träger dieses

'
Namens , der Baron Thysien , hat in der Schwerindustrie nidjts zu
sagen . Bei der Teilung der Erbmasse fielen die verarbeitenden
Betriebe an den Baron . Heinrich Thysien , desien bares Geld man
beute auf rund 300 Millionen Mark schätzt und der augen¬
blicklich in der Düsseldorfer City ein Riesenbürobaus baut .

Man braucht sich nicht zu wundern , wenn es zur Ausfverrungs -
kataftrovhe kam : Die Schwerindustrie verfügt beute über keine
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Persönlichkeit , die die Dinge meistern kann. Der Einzige , der
io etwas wie Taktik mit Idee besitzt, ist Silverberg . Ihm sagt
man auch nach , er baue von der Larven A. -E . auch nach dem Muster
der Bereinigten Stahlwerke einen Riesenkohlentrust auf .
Silverberg ist unter den Schwerindustriellen für eine gemein¬
same Arbeit mit der Sozialdemokratie zu haben und auch zur
innerlicheu Anerkennung der neuen Macht in der Wirtschaft, den
Gewerkschaften , bereit . Ihm schwebt so etwas wie eine neue Ar¬
beitsgemeinschaft in Betrieb und Wirtschaft vor . Anscheinend ist er
sich aber selbst nicht darüber im klaren, wohin er mit seinen Ideen
binauswill . Fest steht bei ihm Las eine : Der Arbeiter soll durch
gemeinsame Arbeit mit der Industrie erkennen, wie schwer der
Nachkrieg und die Reparationen die Wirtschaft belasten. So liegt
seine Politik auf der Linie einer freiwilligen Anerkennung der
übersteigerten Profitquoten und der Kapitalsneubil¬
dung auf jeden Fall durch die Arbeiterschaft. Während der Lohn¬
verbandlungen mit den Metallarbeitern bat Silverberg diesesmal
nachweislich zum Bruch und zur Aussperrung gedrängt , und zwar
scheint er seinen besonderen Kampf zu führen . Man sagt ihm nach ,
das er das Zentrum nicht „riechen " könne und dab er den christlichen
Eewerkichaften wegen ihrer .Lwiespältigkeit " gern einen Denkzettel
verabreichen möchte . Jedenfalls ist das eine besondere Art ,
persönliche Differenzen zum Ausgleich zu bringen . Der der
Zentrumspartei nahestehende westfälische Erosindustrielle Klöck -
n e r gilt immer noch bei seinen Standesgenossen als „unzuver¬
lässig "

, obwohl er ebenso ausgesverrt hat wie die anderen .
Diese kurze Charakteristik beweist, wie sehr sich diese Dinge in

unserer Schwerindustrie überlebt haben und nach einer radika¬
len Neuordnung drängen . Die Scharfmacher an der Ruhr
empfinden, dab die ö f f e n t I i ch e Meinung in ganz Deutschland
ihren brutalen Vorstoß gegen Arbeiterschaft und Staat aus das
schärfste verurteilt . Wir lesen in der volksvarteilichen Kölnischen
Zeitung einen Aufsatz , der sich mit den psychologischen Fol¬
gen der Aussperrung beschäftigt . Satz für Satz legt Zeugnis
dafür ab, das die einsichtsvollen Leute im Unternehmerlager infolge
dieser Auswirkungen geradezu in eine Art P a n i k st.i m m u n g
geraten sind . Wir zitieren :

„Die Aussperrung durch die Eisenindustriellen hat , daran be¬
steht kein Zweifel , starke Kräfte gegen das Eigentum
an den Produktionsmitteln mobil gemacht . Die
starke impulsive Unterstützung , die jene marxistische
Theke zurzeit in weiten Bolkskreiken findet , ist Ueberreizung,
die politisch und psychologisch zweifellos erust zu nehmen
ist, aus der aber keine vernünftigen - Reformen erwachsen können."

Jawohl , die Scharfmacher an der Ruhr sind die besten
Propagandisten des Sozialismus ! Eben deshalb be¬
müht sich die Kölnische Zeitung um eine elastische Verteidigung :

„Kein vernünftiger Staatsbürger , aber auch kein vernünftiger
Industrieller mehr will die schrankenlose Freiheit des
Eigentums ."

Als ob tticht gerade die Scharfmacher an der Ruhr diesen
Kampf hervorgerufen hätten um der schrankenlosen Freiheit
des Eigentum » selbst gegenüber dem Gesetz willen ? Die Kölni¬
sche Zeitung bemübt sich, den Arbeitern einzureden , dab es
ihnen in einer sozialistischen Wirtschaft nicht besser gehen würde :

„Das alles find doch Beweise dafür , dah die soziale Be¬
deutung des Eigentums an den Produktjousmit -
telngkwaltigüberschätzt wird , dah mit keiner Abschattung
nichts wesentliches an der materiellen Lage der Arbeiterschaft ge¬
ändert wird ."

Das ist eine krampfhafte Verteidigung in einem Augenblick , wo
das ganze Volk weih , daß nur der aus dem Privateigentum er-

wachsende Serrenstandvunkt den Arbeitern « ine Lobnerbö -

bung verweigert , die wirtschaftlich möglich und vom Staate ge¬
billigt ist. Aber es geht den Arbeitern im Kampf gegen das kapi¬
talistisch« Eigentum nicht nur um den Lohn, sondern auch u m d a s
Recht ! Dah zwölf Menschen kraft des Privateigentums an den
Produktionsmitteln 230 000 Arbeiter auf die Strabe werfen können.
dahistinderTatdiestärkstePropagandafürdenSo -
z i a l i s m u s . Die Scharfmacher haben es gewollt!

Stresemannwieder an der Spitze
der Volkspartei

Ju der gestrigen Sitzung des Zentralvorstandes der
Deutschen Bolksoartei wurde Di . Stresemann einstimmig
durch Zuruf zum ersten Vorsitzenden des Zentralvorstandes und
damit der Partei gewählt .

Das Steuervereiuheitlichangsgesetz
Der Reichsrat bat mit Mehrheit dem Mantelgesetz zur Steuer¬

vereinheitlichung zugtstimmt.

Nationalsozialistische Demonstration verboten

Der Berliner Polizeipräsident bat den Umzug der national¬
sozialistischen Arbeiterpartei anlählich der Beerdigung des Kauf¬
manns Dans Kütenmeyer verboten , da Unruhen zu befürchten seien .

Oer Kurier der Zarin
Roman von Sir John Retrliffe d. I .

( Copyright 1928 bo Wilhelm Goldmann , Verlag , Leipzig.)
51 ( Nachdruck verboten .)
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Am 18 . Juli abends kehrte der Zar ruhig wie immer von

seinem gewohnten Spaziergang im Garten des Hauses in das
obere Stockwerk zurück. Ahnungslos ging er an dem groben Zimmer
in der unteren Etage vorbei , das voll von Rotgardisten war . Hier
lag ein Maschinengewehr. Ein Soldat stand dabei auf Posten .

In der Nacht , zwischen zwei und drei Uhr, trat Iurowsky ckn
die Tür , hinter der die Töchter der Zarin schliefen und weckte sie .

„Machen Sie sich fertig !" rief er. Es steht eine sehr unruhige
Nacht bevor. Wecken Sie Ihre Eltern ! Man wird wahrscheinlich
in den Strahen schieben. Ich kann keine Haftung für Ihr Leben
übernehmen , wenn Sie sich nicht in das Erdgeschob begeben!"

Die Erobiürstinnen weckten ihren Bruder , die Zarin den Zaren .
Die Kaiserin sah ihre Töchter starr an . Dann leuchteten ihre Augen
auf . Um den leidvollen Mund huschte ein Lächeln.

„Sie kommen !" sagte sie leise .
„Wer kommt ?" erwiderte Tatjana ebenso .
„Koltschak kommt ! Die Armee der Gerechtigkeit kommt !"

Tatjana schwieg. Sie konnte eine dunkle Ahnung nicht unter¬
drücken . Die Kaiserin , die ein so feines Gefühls für Gefahren und
schlimme Ereignisse batte , die sich noch im Dunkel verbargen , ahnte
diesmal nichts.

Nachdem die kaiserliche Familie angekleidet war und das ge¬
ringe Gefolge um sich versammelt batte , begaben sich alle unter
Führung Jurowskis nach dem Erdgeschoß . Voran ,schritt Jurowski
und sein Genosse Rikulin . Ihnen folgte der Zar , der den Thronfolger
auf den Armen trug . Denn der Zarewitsch war andauernd leidend,
und seine Blutungen hatten sich in letzter Zeit wieder verstärkt.
Dem Zaren folgte die Zarin , der sich ihre Töchter anschlossen. Dann
kamen di« Kammerfrauen Demidowa, Trupp , Botkin und der Koch

Französische Sentimentalitäts -Zuftiz
Ein Sras als SinöermörSer✓Weinende Selchworene ✓ Nur 10 Jahre Zuchtha^

in *** S
Aus Paris wird uns geschrieben :
Vor dem Geschworenengerichtin der französischen Stadt Tou¬

louse wurde jetzt ein Prozeß zu Ende geführt , der die französische
Justiz wieder einmal in einem ganz besonderen Licht erscheinen
läßt . Ein Graf Piörre de Rayssac aus einem der ältesten und heute
noch reichsten Geschlechter der Provinz Laguedoc steht , des Mordes
an einem unehelichen Kinde angeklagt , vor seinen Richtern . Der
Saal ist überfüllt . Mitglieder der vornehmsten Familien , beson¬
ders viele Damen , folgen stundenlang der Verhandlung und warten
mit Spannung auf das Urteil .

Die Geschichte dieses Verbrechens ist grauenerregend , aber im
allgemeinen bietet sie nichts Neues , nichts Außergewöhnliches. Es

E eine Entwicklung bis zum Mord, wie sie sich in den Annalen der
richte aller Länder und Zeiten zweifellos nicht selten ftndet .

Der Graf Pitzrre de Rayssac , ein grob und kräftig ge¬
bauter , energisch aussehender Mann , batte vor drei Jahren , als er
noch Junggeselle war ,

ein Dienstmädchen in seinem Schlosie verführt
und oft mit ihr verbotenen Liebesverkehr gepflegt . Vielleicht hatte
er ohne Zweifel auch , wo ihm Gelegenheit wurde , ähnliche Dinge
mit anderen jungen Mädchen gemacht . Die junge Dienstmagd, sie
heißt Josevhine Machicot, war damals 19 Jahre alt und eine
außergewöhnliche Schönheit. Jugendliche Menschen , die es zueinan¬
der zieht, haben stets Dinge begangen , die von der Menschheit, be¬
sonders von denen, die selbst kein reines Gewissen haben , als Sünde
bezeichnet werden . Man wirft gern mit Steinen auf sie und alles
ist empört. Ob Graf oder nicht Graf , tut nichts zur Sache. Die
Liebesaffäre war jedenfalls etwas ganz Natürliches . Dann aber
beging er die erste Sünde . Als das Mädchen der Entbindung ent¬
gegenging, warf er sie trotz ihres Flehens und Bittens »um Hause
hinaus . Dann kommt in Not und Armut das Kind zur Welt . Jo -
sephinens Familie will nichts mehr von ihr wissen? Sie lebt in
äußerst bedrängten Verhältnissen . Wiederholt schreibt sie dem Gra¬
fen, aber erst nach langem Drängen gewährt er ihr ein« lächerlich
geringe monatliche Unterstützung. Als dann auch dieses Geld aus¬
bleibt , schreibt ihm das unglückliche Mädchen nochmals dringend .

Der Graf bat mittlerweile geheiratet , und auch seine Frau
hat ihm ein Kind geschenkt. Die Geschichte mit dem unehelichen
Svrößlin « ist ihm und seinen Verwandten aus altem Adel äußerst
peinlich. Ern besonderer Familienrat wird abgehalten , und man
beschließt , daß so oder so diese unangenehme und den Ruf der hoch¬
adligen Sivve stark schädigende Sache ein Ende finden muß. Der
junge Graf fährt zu seiner ehemaligen Geliebten , Josevhine Machi¬
cot , ins Städtchen Carcassonne. Josevhine batte fest geglaubt , daß
der Anblick des kleinen, nun schon 17 Monate alten , bildhübschen
Knaben sein Vaterherz rühren würde . Aber nichts von alledem trat
ein . Der junge Graf sagte ihr vielmehr , sie solle das Kind der Ar¬
menpflege der Stadt oder dem Waisenhaus« übergeben . Beide Be¬
hörden verweigerten aber nach Kenntnis des Vaternamens die Auf¬
nahme . Weinend und in größter Not kehrte Josevhine zum Grafen
zurück.

Plötzlich faßte der Graf einen Entschluß: „Eid mir das Kind ,
ich werde es schon unterbringen ." Er nahm den Knaben der wei¬
nenden Mutter aus den Armen , setzte ihn ins Auto und fuhr davon .
Draußen vor der Stadt zog er dem Kinde die Kleider aus und ver¬
barg das Bündel im naben Felde . Dann wickelte er den Knaben in
eine Decke und fuhr einige Kilometer weiter bis zur Brücke über
einen Kanal .

Dort lieb der Graf das Kind über das Geländer '» '
fc* '

kalt. Wasser fallen . ^ » d
Einige Tage darauf erkannte ein Armenvfleger aus 04 tja •>• i
der aufgefrschten Leiche den Kleinen wieder , der ihm „ «nt. '
von Josevhine Machicot als Pflegling angeboten worden ■ »w
Untersuchung folgte sogleich die Verhaftung des Grafen- ^

„Geld regiert die Welt "
, sagt ein bekanntes SP*1® .

“‘'Hoi,
Familie der Grafen de Rayssac ist schwer reich . So ^

A« Va* ItAwifkAMlAflA WaAIa AHMAfi MAM I ' ‘Verteidiger der berühmteste Rechtsanwalt von Pan », M ^
'

Moro Giafferi engagiert . $
Nun stand der Graf vor dem Schwurgericht von

die Justiz war der Fall nicht kompliziert, denn der 1
M ord zu , Wohl gestand er den Verkehr mit Josevhine

für 'TWiAtt Rankt koh . 'üisei kein Beweis für seine Vaterschaft. Diesen Punkt k»
lich auch das Gericht nicht klarstellen. Doch die Tatsache ^
war erwiesen. Der Mörder gestand selbst und zugler» ^ j,j
einen Appell an die menschliche Gesellschaft und bat uin ;■ t/Hflin' ■ 7 >»

1
Schließlich kam das Plaidoyer des berühmten

Maltre de Moro Giatteri . Es war ein Meisterwerk » ,
Sentimentalität . Er bat die Geschworenen , ihre Sinne "

^
ten auf die Lebenden zu richten. Sie möchten unbedingt
timen und nun ertrunkenen Kindes in Mitleid gedenken
ken sollten sie nun vor allem ^an das legitime Kind . an

^
d^ ^

zem geborenen Erben des Grasen . Gerade für die >es
Geschöpf würde die peinliche Affäre ein Schandfleck durm ^
Leben bedeuten. Denken möchten die Geschworenen an w

des hochedlen Geschlechtes
de Rayssac, an die künen Taten all dieser Helden, an ^ /ruhmreiche Geschichte

sie ihrem Vaterlande gerne und freudig opferten .
Bruder des jungen Grafen im Weltkrieg als tapferer ^ . r» « ,

'
im Kampf für Frankreichs Ehre gefallen. Denken nuw M fl L- • Grafen r . . >>

Dasstets den Bauern der Landschaft getan hätten . Das
schwerer als die Schuld eines im tiefsten Innern seiner lotb,
den Schimpf fo schwer bedrückten und sonst doch so bochm ^ Js
mannes . ,, F ®efi

,Jm Namen der uralten , edlen Familie de Raysi^^'^ B . „ in
Redner , „im Namen all ihrer hochherzigen Taten , . ^ ti ,
Blutes , das sie für Frankreich in vielen ruhmreichen Al >‘
opferten , appelliere ich , meine Herren Geschworenen ,
Gefühl , an Ihr Mitleid . Nur das darf Ihren SvruM ^ (• ^

Es war einMeisterstiickderRhetorik . Dien ^ ^ ^
des Verteidigers . Vielleicht konnten auch nur imgjit

"
^

Gallien und im heutigen Frankreich solche Worte >o*° t,, .
Wirkung haben . . ^ ir swp

Als sich die Geschworenen zurückzogen , standen TraM zi u
Augen . Ihr Svruch aber lautete , dem Täter mildes u

AA. A. AtA2Ü „ AU OAAA A11AA („ 1 AA AAAA4 4( ^ 1* .ml D ,ijj(stände zu gewähren .
'
Zweifellos sei es ganz klar,

m einer dunklen Anwandlung und nicht mit VorbedaA aüf » ‘
habe . Dann sprach der Richter das Urteil : Es lauter
JabreZuchtbaus .

Mit Recht ist fast die gesamte französische Presse , VuchenA
'ft

der sozialistische Povulair und führende Blätter der en» ' jit»
über das milde Urteil stark erregt . In Englanv^H >r t(

~ • - • - ' « Hefter o® m* C *
fjA

uvtl VU7 IHUVO UUU 1, JIU 4- 4- V l VV ^ \ )U Vim *"

hätte man einen Lord , ganz gleich ob aus ültester -
nicht, zweifellos mindestens zu le6en s 1 an al i tf) e : °
verurteilt . In einem Blatt wird der Svruch als ein '
liches , ja , mittelalterliches Urteil aus den Zeiten der ,
Feudaladels bezeichnet . j f '1

j e .

nj8es

‘•en

ilo-

Heuer deutscher Schritt in Paris
Paris , 23 . Nov . (Eig . Draht .) Die deutsche Regierung

ließ am Freitag eine n e u e D e m a r ch e in der Reparations¬
frage unternehmen . Botsachster v . H o e s ch stattete im Laufe
des Vormittags dem Auhenminister V r i a n d und am Nach¬
mittag dem Mimsterpräfidenten P o i n c a r e einen Besuch
ab . Herr v . Hoesch überreichte dabei eine aide memoire und
entwickelte gleichzeitig in seinen mündlichen Ausführungen
die deutsche Auffassung .

Der französischen Auffassung , dah die deutsche L e i -
stungsfähigkeit bereits im Dawesplan geregelt sei,
wurde entgegengehalten , datz der Verzicht aus die Transfer¬
klausel, den die in Genf in Aussicht genommene Lösung er¬
fordere , völlig neue Voraussetzungen schaffe . Bisher
habe Deutschland lediglich mit Hilfe der in Amerika aufge¬
nommenen Kredite gezahlt . Künftig werde es aber die
Gesamtheit seiner Leistungen aus den Ueberschüssen
seiner eigenen Wirtschaft aufzubringen haben .
Dieser grundlegenden Modifikation der Verhältnisse könne
das Sachverständigenkomitee nur dann gerecht werden , wenn
es auf der neuen Grundlage die Zahlungsfähigkeit
Deutschlands prüfe.

Oer neue Botschafter in Wos
Ministerialdirektor Dr . Herbert von D i r ckf e rt :

der Ostabteilung des Auswärtigen Amtes , ist jetzt
dieses Amt ausersehen worden. Seine Ernennung " . F h,
sobald das Agrement der russischen Regierung vorn ’

<̂ >»
" •••

»eit nachaesucht wird . »» .
Der Vorwärts der glaubt , die Nachricht bcstange «

schreibt : An der Erteilung des Agrements durch ö
rung ist kaum zu zweifeln, zumal von Dircksen in den
wiederholt als erfolgreicher Unterhändler mit Sowieir ^
gewesen ist, teils in Berlin , teils in Moskau ,
Genfer Beratungen , an denen er regelmäßig als Svc»'
fragen teilzunehmen pflegte.

^ tn»

l 'st '

Was ist Togal ?
Togal -Tablrttrn find ein hervorragend bewährtt ^ ^
Rheuma , flicht , Ischias , Grippe , Nerven > ' -

schmerz , Erkältungskrankheiten j y
Sie sich nicht durch minderwertige u.Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige -"V

notarieller Bestätigung anerkennen über Svüö « r» j *
viele bedeutende Professoren die gute Wirkung "

Fragen Sie Ihren Arzt . Preis Mk . i ^ repr-
Karl Ulock. Rosen-Apolhe!e . Rüppurrerstr., Ecke J1

,
' sowie in sämtlichen anderen Apotheken .

0,46 Chin. 12,6 Lith. 74,3 Acid. acet saL »d 100 * *

Kharitonoff . Der Zar warf einen verwunderten Blick auf die starke
Wache , die ihn und seine Familie einschlob . Zu seinem Erstaunen
bemerkte er außer Jurowski und dem Rotgardisten Medviedett , der
ihm. bekannt war , lauter fremde Gesichter . Er wußte nicht, daß die
Männer , die,ihn und die seinen umgaben und entsicherte Gewehre
trugen , Letten waren , Menschen, die keinerlei Patriotismus oder
Menschlichkeit mit den Gefangenen verbinden konnte. Iurowsky
batte sie am Tage vorher von der örtlichen Tscheka zur Erekution
angefordert .

I 'kn r

Rubi« betraten die Unglücklichen das sogenannte Zimmer 1,
dessen Front auf den Voznessenskyvrosvekt binausging . Es war noch
finster . Di« Lamven brannten düster. Der Zar trat in die Mitte
des Gemaches und setzte den Zarewitsch auf einen bereitstedenden
Stuhl neben sich. Botkin stellte sich neben den Tbronfolger . Er war
unruhig und bleich . Die sonderbare Ruhe der Bewaffneten fiel ihm
auf . Hinter diese Grupp« stellten sich auf Befehl Jurowskis die
Zarin mit ihren Töchtern und dem übrigen Gefolge. Jetzt wurde
auch Alexandra Feodorowna aufmerksam. Die Erregung Jurowskis
entging ihr nicht. Aber sie schrieb sie einem ganz anderen Umstande
zu . Die raschen Tritte der verstärkten Wache vor dem Hause hielt
ste für marschierende Soldaten . Sie sah diese Elenden bereits um¬
zingelt von den treuen Truppen Koltschaks . Die Anwesenbeil ihres
Kuriers batte sie zuversichtlich und boffnungsfreudi « gemacht . Sie
trug wie immer, ihre küble und majestätische Haltung zur Schau.
Jurowski sah sie an , kniff die Augen zusammen, blickte dann auf
den Zaren , entfaltete ein Papier und sagte :

„Nikolaus Alexandrowifich, Ihre Anhänger haben verschiedene
Versuche gemacht , Sie zu befreien . Diese Versuche find mißlungen .
Wir aber sind nun gezwungen, Sie zu erschießen !"

Die^ Worte fielen wie Keulenschläge auf die Todgeweihten
herab . In diesem Augenblick begriffen alle , außer dem Zaren , dab
sie verloren waren . In dieser Sekunde sahen alle auf die halb -
erbobenen Gewehre und Revolver der Letten , die hinter Jurowski
das Zimmer füllten . Nur der Zar ftagte :

„Ich habe nicht verstanden . Was meinen Sie ?"

„Das meine ich !" schrie Jurowski . Die Bestie in ihm schnellte
hoch . Aller aufgesveichert« Hab, der wild« Fanatismus , der ihn be¬

seelte , schob wie ein zündender Funke aus seinen •
pi)1.

an und feuerte . Im selben Moment fiel eine
Eine Salve folgte . Die Rotgardisten , die in den um) ^ ^ t| t %
men lagen und horchten, vernahmen die letzten <5# ICI ’ fi « ‘J %. .••
liche Stöhnen , das Röcheln der zu Tode Ectrofftn ^^ E K t
des Zimmers waren mit Blut beforitzt. Große DlU ih

*>t>Q

w » -ötuuuttö uiuuii mu ioiui oeijuim . unvo * .
auf der Erde . In einem wirren zuckenden KnaU-^
_ _ „„ _ _ „ „ „ „ . . Cf*" #
di« « inst mächtigsten Menschen des weiten Rußlan ^
vereinzelte Revolverschüsse beendeten die Qualen *
troffenen . VJ 1

Es wurde still . t Ä A
Jurowski , wild erregt , eilt aus dem Mord »»" U Jt >on

lerer Stimme schreit er in das Jourzimmer ,
mit Tragbahren zu senden . Der wachhabende « n ‘

u ns y (jX
zehn Soldaten aus . Sie drehen einige Schlitten

der mit ihnen Getöteten auf das Auto verladen -
in der Dunkelheit . Di« Zurückbleibenden sehen \ ,

'S
wendet. Sie hören nur , dab das Rattern in ^
Nordosten langsam verstummt . Der Wagen fäll 1*

r .

fielen Tragbahren . Vor dem Hause raftert ein Ap^ i>l^ ^ D ^ .ist
Stille der Nacht werden di« leblosen Körper der

3

Das Auto raste auf dem Wege zu dem ‘

feinten Dorfe Kovtiaki dabin . Es trug seine r

stadt Verkh-Jsset , jagte weiter durch Wiesen und a ei>̂ i ntj
Permer Eisenbahn , raste an Kovtiaki vorbei , •• nn
fünf Kilometer in den Wald hinein . ^ ^ rj

Der alte Bahnwörter des Häuschens, das njfrf
der Nacht schmiegt , hörte schon von weitem p*
und trat neugierig heraus . Niemand sab ib » ,
lag wie ein Babrtuch über der Gegend, und ^
eine düster« Totenwache reglos und stumpf nebe»

Das A« to bog ab und ratterte in den Wal ^ '

( Schluß folgt .)
m
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Beamte und Staat
^'n Nachwort

its "D
ujai-;

pOtl-
d«iK

en der Republik schwer beleidigenden Artikel
ttii(ii*

‘‘{t®r8<xn ausgeschnitten und der Redaktion des natio -
jz ? /olättchens Schwarz-Rot -Gold »um Zwecke des Ab -
:jj0t

u"etßef>en . Mit besonderem Stolze betonte der Herr
j,

’ . badischer Staatsbeamter ist, er babe das
«j *>er Artikel ihm Io außerordentlich gefallen habe. We -

^
Eejxtz

^ -chts der Mittäterschaft an einem Vergehen gegen
f
'
jß Schutze der Republik , bat dann das Gericht diesen

» ira ^ St ^ en Professor und interessanten revubtikani -
iitzk

" " isbeamten nicht vereidigt . Das Gericht hat die
t * « i t bei den Mitangeklagten Redakteur Ernst und

■ton y i‘ u,Ber von Pforzheim verneint , sie liegt aber nach den
r tun ^ unacn bssi dem Profesior Kraft vor . Hier ist also
5 >» Lnter wo ein Staatsbeamter vorsätzlich

"Een Absicht, die Farben des Staates und den
>ich, ^

E l b st , in desien Dienst er steht und von dem er Gehalt
c >. chimpst und verächtlich zu machen versucht . Darf

:it tft ? «in - ’. J n diesem Fall die badische Regierung , dulden,
jrtif,

I:’ t e r
e? Mann noch länger im Dienste des Staates bleibt ?
’ n c n diese Frage mit aller Entschiedenheit. Aus

ej
1 Staatsanzeiger ersehen wir , daß die Staatsanwalt -

riigEd ? 5^ ahren gegen den Professor einleiten wird . „Ein
% ") chreiten des Ministeriums der Kultus - und Un-
lo»i,i

" " icht möglich , weil Profesior Kraft zurzeit krank ist .
Lörrach noch

wie wir

fi!" •‘"»»t ' * mogliiy , wen Prvlenor arrarr zurzerr
s« 2! »m! 0Us diesem Grunde auch seinen Dienst in Lö

^ ^ .^ n .
"

Echön . Aber da der Herr Profesior,
lei i!1 einmal und noch vor dem Eintritt in das pensions

! L - ®Itct genesen wird , so erwarten wir nicht nur , sondern
cs , da« dann - - -- ' - , l - " - . .

lu ) ©cf:-̂ 5-Sen 'bn vorge
daß gerade

tn es , dag dann von seiten des Kultusministe -
• ®ef:!ff-

9eTt >dn vorgegangen wird . Wir haben manchmal
4i , ^ 7*> daß gerade im Kultusministerium nicht

-̂ et ^ " ergie erforderlichenfalls eingeichritten wird ,
um allen diesem Ministerium unterstellten Staats -

cstjl» und eindeutig zum Bewußtsein »u bringen , daß sie
tz ? des gegenwärtig bestehenden Staates und nicht

K S es
amte des monarchistischen Obrigkeitsstaates sind . Wir

, '“hen kür zweckdienlich, wenn bei vasiender Gelegenheit im
'

ietzj - s a " d t a g das Verhalten mancher badischer Beamten
" i

"

Cl -S| ^ ie
BcrIa*aen

iP} keineswegs, daß der jetzige Staat die oft
— kleinliche Gesinnungsschnüffelei betreibt , die im

HttcJ
0?*

.
e dang und gäbe war , aber wir verlangen , daß die

tyn ~ ®tc im Dienste des badischen Staates stehen und sich vom
' tj g !aat Ami und Gehalt geben lasset!, in rückiichts -

6? ( ~ tcn 0 * darüber belehrt werden, daß sie dem jet -
p,il ‘st k^ ^ raat gegenüber Verpflichtungen haben ,' ">» ( » , Verletzung mit der Enthebung aus dem

wo iinmer möglich , geahndet wird . Im
[t|ir

r. • ~ i ; ii nt ( i Mi u h i i u; , & v » v v * ‘ v "
durften und konnten sich die Beamten nicht einmal

de - - - «- - r » r»
oder
" den Staat räusvern . in Baden so wenig wie in

er in einem anderen d
,, in Baden rücksichtsle

l! ' ' , ? a wte vorzugehen, die selbst

^ ^"öe^ gegen den Redakteur Moraller vom Karls -
dtrn ^ rorgan, hat als Zeuge der Pforzheimer P r

zum Prozeh gegen das Karlsruher
Hitlerorgan

ß. VUI Uli » « U

( * t (| ft von der dortigen Realschule ausgesagt , er habe" Urben d- ,- q?<>n » s>sie schwer beleidigenden Artikel aus

; jl >

unterzogen wird.
Staate gegenüber einer ausführlichen und kritischen

5
"° u .. - - "

tn einem anderen deutschen Bundesstaat . Man
Cl in Baden rücksichtslos konsequent , wenn es galt ,
wie vorzugehen, die selbst nur einer oppositionellen

^«n ^ dorten oder ihr Sympathie bekundeten, ebenso in
. \ a

m 2uhre 1911 äußerte sich der preußische Jnnenmini -
d ■rle^ Hdriick über die Stellung eines Beamten zum bestehen -
-

^ ^ «>, ! ein Beamter nur einer Partei angehören darf ,
wonaichjstischem , deutichnationalcm Böden steht .

" Und
»» )>

1 iührte weiter aus , daß gerade die Beamten zu
Treue und Gehorsam gegenüber dem beste he n -

», ^ ."« pflichtet seien . Im Jabre 1912 entschied das Reichs-
. Personen , welche wie die Beamten durch einen ge-

eueid gebunden sind , sich der Unterstützung staatsfeiird-
Wi* ebunacn »u enthalten haben .

" Und i .er Monatsschrift
^ ^ wte voin 1 . Juni 1911 wurde in einem Aufsatz , der

•ich ^ bcht Meinungsfreiheit der Beamten behandelte ,
folgende geschrieben :

5 ^ t " l aber und kann ein Beamter sich einer Partei
s fi* °^ r eine politische Tätigkeit entwickeln für eine Partei ,

rur Aufgabe setzt , die Grundlage der bestehen -
3V und Gesellschaftsordnung zu erschüttern und zu »er-

s bedeutet einen Widerspruch in sich selbst . Eine der-

tkht und Leidenschaft
. Liebe ! Sie ist die höchste und siegreichste . aller
«lllc, » Leidenschaften . Seine .

Än n
r°®c ist je aus einem starken leidenschaftlichen Wollen

leidenschaftlicher sittlicher Kraft , die das Leben in
bedeutet.

î ft 2- ld*en Zusammenleben wird dieser Schövferwert der
entstellt. Da wird die Leidenschaft in Leiden-

Wu 1 Äer» *rr VHI |4VUI . </u Wi *.v vm
ttK l̂ st n, .,9lrn , und die geschlosiene Kraft der schöpferischen Lei

lwrabgezogen in den Alltag des leidenschaftlichen
itA J Doch ^ud der Laune und der leidenschaftlichen Liebbabe-

iv?te Leidenschaft in ihrem eigentlichen sittlichen Werte
, Schaft ist Wille zu einem Ziele , ist Aufgeben in

^ östlich ? i des Lebens . Leidenschaft ist durchbebt sein von
binn , ist Leben, das in allen seinen Erscheinungen

, J « .r,v Leben »usammenfabt unter einem Gedanken,
Onn

en^ 1^ durchlodert sein . Da zersetzt sie sich nicht in
Zt Interessen und Sonderneigungen und Lieblings -
ji< konzentriert sich der sittliche Wille auf « ine Richmng

Jr V ’ft W Aufgabe, die zu erfüllen ist.
Redlichen Bürger , der nur die

veißt wird von einem Erleben .

die kleinen Ziele seinesi.iX ' i °»n<! / “ « « lujen wuioer , oer nui uie ueiimi o « « lim »
.betrachtet, die behagliche

' Zufriedenheit das Glück.
^ da , 1. ^ o«em Ziele aber sucht mehr. Rur ewige Unruhe

n (n * wi .^ bck bedeuten, weil die ewige Liebe in ihm ist, die
_ _

vl>it Strebens hin .
1 Neues zu bilden und zu formen sieht zu jenem

1( *Sn >fL,k 'c Liebe leidenschaftlichen Wollens ein Stück un-
tz, ?^>t lums, ein Schövferwert der neuen Gestaltung . Die

ü3 die neuen Menschen , die leidenschaftliche Men-
,, we Revolutionäre sind.

J \ ^it e,T?tUin stürmen in euch in ganzer sittlicher Kraft !
' ^ k x Banzen sittlichen Glut ! Lebt und erlebt das

wo f t ! Dr . E u sta v H os- st «

Dev Tod
Von Henri Barbusse

>s f m a n n .

schöner
vom

Völkische Schmach
MeShosschändungen statt Ideen

Die Vorgänge in der Versammlung der Friedensgesellschaft
im „Friedrichshof" in Karlsruhe haben einen Vorgeschmack davon
gegeben, wohin die dauernde Verhetzung unreifer politischer Iun -
gens durch nationalsozialistische Versammlungen und Hetzorgane
führt . Zum Zeichen , daß es so kommen mußte, seien als Beitrag
zur völkischen Sittengeschichte eine Anzahl Uetz,erschriften
aus völkisch - nationalsozialistischen Zeitungen
wiedergegeben: .

„Ist Dr . Gustav Stresemann meineidig? (Neue belastende Tatsache
für den Außenminister .) (Der Führer , Das badische Blatt sür natio¬
nalsozialistischePolitik und deutsche Kultur , Folge 32 vom 11. August 1928.)

„Sau -Republik" keine Beleidigung . (Der Führer , Folge 40 vom
8. Oktober 1928.)

Blutmord von Dobrzhn . Die geschichtete Lucte Tomanow . (Der
S t ü r m e r - Nr . 51. Dezember 1927.)

Der Mord im Schwarzwald . (EntblSßt , beraubt und geschichtet .)
(Der Stürmer . Nr . 27. Juli 1928.)

Der Bater heiratet seine Tochter und der Bruder seine Schwester. ( So
etwas ist nur bet Juden mögstch . ) (Der Stürmer , Nr . 35, Au¬
gust 1928.)

Der Judenfluch über Schillers Gebeine. (Deutsche Wochen¬
schau . Nr . 33. Juni 1928.)"

Ostjude Lippcr und seine 39 Dtenftmidchen. (Der Stürmer ,
Nr . 24. Juni 1928.)

Jüdische Sezualverbrechrr und ihr Berteidigungssystem . (Der Stür¬
mer , Nr . 24, Juni 1928.)

Der Jude Schnitzer und der Blutmord im Schwarzwald . (Der
Stürmer , Nr . 34. August 1928.)

Das Sektgeiage des Juden Bcrnheim . (Blonde deutsche Angestellte
werden betrunken gemacht .) (Der Stürmer , Nr . 34, August 1928.)

Jude — Arzt — Midchrnschinder . (Die Leporelloliste dcS jüdischen
WüstllngS.) (Berliner Arbeiterzeitung , Nr . 26. Junt 1928.)

Das Kind im Keller. Ein geheimnisvolles StttltchkeltSverbrechen zu
Breslau .) (Der Stürmer , Nr . 22, Mai 1928.)

Jüdische Aerzte. (Mastcnvrrgtstungen durch Chromonalkuren .) (Der
Stürmer , Nr . 11 . Mürz 1928 .)

Dir jüdische Weltpcft. (Der Stürmer . Nr . 11 . Mürz 1928.)
EhristusmSrder in Schwandors. (Der Stürmer , Nr . 15 , April

1928.)
Da « aussätzige Geschlecht. (Der Stürmer , Nr . 10, März 1928 .)
Die Wirkung dieser Hetze — der Text geht oft noch über die

Ueberschristen hinaus — sehen wir in der rowdyartigen Entwick¬
lung des Hakenkreuzlertums, wobei Sittenverwilderung die
politische Idee ersetzt. Statt eines die Menschheitsentwicklung för¬
dernden Gedankens, beobachten wir in der völkisch-nationalsozia¬
listischen Bewegung niedrigsten Rassenhaß als Anfang und Ende

aller Argumentation . Durch ständige Hetze aufgepeitfcht entsteht
so aus der nationalsozialistischen Bewegung — zwischen Rowdytum .
Sturm auf religiöse Stättett und Friedhoffchändungen hin - und ber-
pendelnd — eine Partei der Friedbofschänder, die ohne pasttives
Ideal in der Züchtung niedrigster Instinkte den Ersatz für posi¬
tive politische und kulturelle Leistung sehen . So wird das öaken-
kreuzlertum ein Sammelbecken für jene Elemente , welche, eigent¬
licher Politik fernstehend, das Austoben von Haßgefüblen in einer
fast tierisch anmutenden Weise zu politischen Kampfmitteln machen ,
wie dies die immer zahlreicher werdenden Schändungen
jüdischer Friedhöfe darstellt . Mit Recht bat Walter von
Molo in seinem bekannten Aufruf diese Friedhofschändungen, von
denen wir erst in den letzten Tagen wieder eine in Köpenick ver¬
zeichnen mußten , als die furchtbarste sittliche Entartung unserer Zeit
bezeichnet . Nachdem wir nunmehr bald % Hundert dieser „Helden¬
taten " zu verzeichnen haben , ist es zu begrüßen, daß auf einer
groben Kundgebung im Herrenbaus in Berlin gegen die
Friedhofschändungen der Reichsjustirminister Dr . K o ch sich namens
der Reichsregierung der Verurteilung von Ausschreitungen
in denen „Haß und Irrwahn sich gegen die Stätten
d e r T o t e n" richtet, in jeder Hinsicht anschloß . Der Präsident des
preußischen Landtags , Abg. Een . Bartels , ist aber sicher der
Sprecher deutschen Volksgewisiens und seiner sittlichen Empfindung ,
wenn er gelegentlich dieser Kundgebung erklärte :

In den letzten 10 Jahren stnd nicht weniger als 60 Friedhöse
geschändet worden . Die Ehrfurcht vor den T"oten ist in
Deutschland und tn allen Kulturländern stets ein allgemeines Gebot ge¬
wesen. Den Toten ruhen lassen , von den Toten nur Gutes reden, ist all¬
gemeine Uebung. AuS diesen planmäßigen Verwüstungen er¬
sehen wir , daß es heute in Deutschland Menschen und Grup¬
pen gibt , di« stch über diese Grundsätze htnwegsetzen . Das ist eine
Schande und ein« grenzenlose Gefühlverwilderung .
Daß das im Lande Goethes und Schillers geschieht , ist doppelt
beschämend . Gegen eine solch« Roheit sollte stch ein« Front aller
anständigen Menschen richten. "

Diese Worte des preußischen Landtagspräsidenten , welche die
Front aller anständigen Menschen " gegen die

darstellen, haben die Zustimmung des
deutschen Volker mit Ausnahme jener Horde, die Fried¬
hofsschändungen an Stelle politischer Ideen setzt und so, unter dem
Einfluß nationalsozialistischer Verhetzung, den guten deutschen
Namen zum Opfer völkischer Schmach macht . Der Kampf gegen die
nationalsozialistische Bewegung wird damit gleichzeitig eine
Ehrenrettung Deutschlands im Rahmen der Kulturwelt .

„Formierung der
Friedbofschänder

artige politische Ansicht verträgt sich nicht mit dem Wesen und Cha¬
rakter eines Beamten . Das verbietet das Dienstverhältnis . Denn
man soll nie vergesien , daß der Beamte mehr oder minder ein poli¬
tisches Instrument in der Hand des verfasiungsmäbig berufenen
Machthabers ist, daß er Teilhaber an der öffentlichen Gewalt zum
Woble Anderer und zum Wohle des Gemeinwesens ist.

"
Und in der gleichen Monatsschrift wurde im Herbst desselben

Jahres abermals dargelegt , welche Aufgaben der Beamte in der
politischen Betätigung zu erfüllen bat . Es ergab sich hieraus ,
„daß sich jeder Volksbildner , Lehrer und Geistliche , der Ver¬
antwortlichkeit seines Berufes bewußt sein und lieber sein Amt
niederlegen soll, wenn er die durch den Amtseid übernommenen
Pflichten nicht erfüllen zu können glaubt . Besonders in der
Hand des Lehrers , des Jugenderziebers , ruht die Z u-
k u n f t unseres Volkes . . .

" Und »um Schlusie wird in dem Ar¬
tikel mit besonderem Nachdruck betont , „daß der Staat vor al¬
lem von seinen Lehrern und Geistlichen Gesinnungs¬
treue verlangen muß.

"
Das gilt auch heute noch und es war bisher ein bedenklicher

Mangel und Fehler so ziemlich aller republikanischen Regierungen
in Deutschland, daß sie gegenüber solchen Beamten , die dem jetzigen
Staat in offener und nachweisbarer Feindschaft gegenübertraten ,
eine oft gottfträflich betriebene Nachsicht bewiesen haben.

Es scheint uns wirklich an der Zeit und geboten zu lein, daß
im Falle Kraft ein Erempel statuiert wird , zu dem die Re¬
gierung als oberste Hüterin des gegenwärtigen Staates verpflichtet
ist. Ein paarmal »ugegriffen und die gegenüber der heutigen
Staatsform renitenten Beamten werden ihr Treiben einstellen.

zeigt, erscheint am deutlichsten im Lauf des herrlichen Gespräches
mit Nikodemus ( nach Johannes ) : der Mitarbeit des Chronisten
oder des Korrektors gelang es nicht , alle erschütternden Ausblicke
dieser Unterredung zu verschleiern.

Jesus sucht offen und direkt nach der reichsten und unversehrte¬
sten Form des menschlichen Schauers auf der Erde ; er identifiziert
Leben und Geist . Er will sagen : Nur die sind wahrhaft lebend , die
durch den Geist in Verbindung mit der allgemeinen Wahrheit sind ;
er vergleicht mit „übertünchten Gräbern " jene, die sich dem geistigen
Licht verschlossen haben.

Gewisse Sätze der Evangelien können nicht in einem anderen
Sinne verstanden werden : „Wer nicht an mich glaubt , wird das
Leben nicht sehen"

, und besonders jener Ausspruch, in dem das Fu¬
turum fehlt : „Wer glaubt . . . . ist vom Tode zum Leben gelangt ."

Ebenso : „Dies ist das Brot , das vom Himmel gekommen ist,
damit nicht stirbt , wer davon ißt .

" Oder auch das so ergreifende
und klare Wort : „Studiert die Schriften ; durch sie werdet ihr glau¬
ben , das ewige Leben zu haben .

"
In der dem Johannes zugelchriebenen Apokalypse läßt der

Menschensobn , der trotz seiner strahlenden Umhüllung sich am An¬
fang in klarem Sinn für die vorhandenen Wirklichkeiten ausdrückt,
dem lauen Geschäftsführer einer neuen Gemeinde sagen : „Du siehst
aus , als würdest du leben, doch du bist tot .

" Der Verfasier des
Briefes an Timotheus verwendet denselben Vergleich: „Wer seinen
Vergnügungen lebt, ist tot, obgleich er lebt .

"
Es ist klar, daß es sich bei diesen Sätzen nicht um körperlichen

Tod handelt . . ^ ^Und es ist logisch, diese gleiche , rein geistige Bedeutung dem
Ausspruch zu geben, der in der nächtlichen Unterhaltung mit Niko¬
demus fiel : „Der Tag ist gekommen , da die Toten das Wort Gottes
hören sollen .

" Die Toten , die Verdunkelten , die von der Wahrheit
Abgeschlosienen , die , weil sie nicht verstehen, Untätigen , die Stein -
menschen. In diesem selben Plane der Wahrheit erweckt Jesus den
Lazarus ; nur eine kindliche Auffassung kann hier die Fähigkeit ,
Leichen lebend zu machen , erkennen.

Aber es gibt eine buchstäbliche Auffassung, die an,der groben
Rinde der Wort « halt macht und aufstellt : dies bedeute, daß die
Getreuen Gottes nach ihrem Tode auferstehen werden. Die Ganz¬
heit des bewußten Lebens ist in zwei Teile zerschnitten : das
elende Erdenleben und der Geist , der über dem Leben ewig wird .
Von der großartigen Gleichstellung von Leben und Denken bleiben
nur mehr zwei Stümpfe , von denen der eine ungestalt ist, der an¬
der« abstrakt.

Gleichwohl gibt Jesus nirgends eine Erklärung ab , die jene
Auffassung des ewigen Lebens nach dem Grabe rechtfertigen könnte.
Niemals sagt er etwas , das einem „nach dem Erdenleben " ähnlich
klänge (der „ letzte Ta« '' ist der Tag der Aenderung ) ; nach den Aus¬
führungen über die Scelenernte der Engel weist er selbst auf das
Gleichnismäßige dieses Satzes in einem Worj hin . das wir nach
ihm wiederholen : ,Mer Obren bat , der höre." Im Falle diese Be-

Verrohte Gesinnung eines französischen Generals
In der Stadtratssttzung von Fontainebleau gab der

Bürgermeister gestern bekannt, daß General Arrault , der
Vorsitzende des „Souvenir Francais "

, am 10. November, dem Jah¬
restage des Waffenstillstandes , über die Gleichheit der Totenehrung
entrüstet , die an den deutschen Kriegergräbern aufgestellten fran¬
zösischen Fahnen beransriß und auf den Weg warf. Der Bürger¬
meister von Fontainebleau , Dr . M a x r y , gab dem General ein«
scharf absagende Antwort und erklärte u . a . : „Ich kann bei den
Toten einen Unterschied nicht machen . Ich bin der Ansicht , daß
die Stadt Fontainebleau es sich als Ve roten st anrechnen kann,daß sie den auf ihrem Friedhof beigesetzten ehemaligen Feinden
dieselbe Ehrung zuteil werden läßt , wie den eigenen Toten .

"

. . Gegen rote Hände
und unschöne Haiusarb« verwendel man am besten die schneeig -weihe , je»
frei« Oeme Leodor , welche den Händen und dem (vefichl jene
malle Weiße verleiht , die der vor »«hmen Dame erwünscht ist. Ein besondererDorteü liegt auch darin, daß dies« mall« (kreme wundervoll lühlendbei Juckreiz der Haut wlrü und gleichzeitig ein« vorzüglich« Unterlage sür
Puder ist. Der nachhallige Duft dieser Creme gleicht einem taufrisch
qepflücklen Frühlingsstrauß von Veilchen, Maiglöckchen und Flieder, ohne
lenen berüchligten Moschusgeruch , den die vornehm « Well verabscheut. —
Preis der Tube 60 Pf . , groß « Tube l Mt . — In allenChlorodoM -Berlaussstellen
zu haben . — Bel direver Einsendung diese« Inserate» als Drucks ach« mit
genauer und deutlich geschriebener Äbsenderadresse aus dem Umschlag er¬
halten Sie eine llein« Probesendung lostenlo« übersandt durch Leo-Wert« A.-G . .

'
Dreeden-N. 6.

ichreibung wirklich von ihm stammt und nicht von denen , die ihn
sprechen lassen , war sie in seinem Mund « nur «in Gleichnis. Wirbehaupten , daß tatsächlich in der Lehre Christi all das , was sich aufem Jenseits der Erde zu besieben scheint , nur Gleichnis ist. Wirnnden dres deutlich in einem Wort , das der Panyrus von Orvr -
yynchos überliefert dat : „Für mich und meine Schüler ', wir badenuns in den Wassern des ewigen Lebens gebadet" ; oder, wenn erfeine augenblicklichenSchüler die „Kinder des Reiches" nennt . Wirfinden es noch schöner in der herrlichen und leuchtenden Verachtungder Toten , mit der er die Lebenden zu stch ruft : .Ziolgt mir . undlabt die Toten lbr« Toten begraben"

, spricht er zu dem , der sich anden Leichnam feines Vaters klammert.
Er , der den endgültigen Satz sprach : „Der Geist gibt das Le¬ben"
, lagt auch , daß nur durch die Wabrheit Erlösung sei. Nachdemer in der Synagoge von Kavbernaum das Gleichnis -des lebendenBrotes , das wertvoller fei als Manna , dargelegt bat , erläutert und

entschleiert er es : „Die Worte , die ich euch sage , stnd Geist undLeben."
Die wörtliche Auslegung ist jene , die Paulus stch aneignete ,und ist jene, die in der Folg« das Christentum bis zu ihren Gren¬

zen entwickelt hat ; aus ihr hat es die Maschinerie seiner groben
höllischen Over errichtet , seines tyranniichen und mystischen Unter¬
nehmens — und „mystisch" bedeutet unter diesen Umständen ma¬
terialistisch, auch wenn es den frommen Advokaten des offiziellen
Glaubens nicht behage. Die parlinifche Theologie verwandelt zurückin Götzendienst , Einsichten, die eine reine Kritik dem Aberglauben
entrissen hatte ; auf elende Bruchstücke von Gedanken klebt fie Un¬
endlichkeiten; wo die fymvolifche Bedeutung eine beträchtliche Rolle
ivielt , „muß es dem Buchstaben nach . genommen werden" — be¬
merkt Andrö Boulanger und fährt treffend fort , daß,,im Christen¬
tum des Paulus , wie in den Mysterienkulten , die Riten wichtiger
find als die Lehre"

. Wie immer rn der Religion ist eine Ganzheit
von allgemeinen Ideen , die zuerst in magische Gleichnisse übersetzt
werden, dann sich »u ernem rituellen Aggregat kristallisieren ; und
diese letzteren zählen allein für die Geschäftsleute des Transzenden¬
ten , die den Glauben als Serienfabrikat Herstellen . Die Wiederge¬
winnung des ursprünglichen Sinnes ist die lairdläufige Form der
Ketzerei .

(Aus „Judasse Jesu "
, Verlag T . Weller u . To . . Leivöig-

Wien .)
*

Das Weltbild der Astrologie . Rach den vielen halbgebildeten ,auf die Leichtgläubigkeit und Semationslust der Zuhörerschaft Le-
rechneten astrologischen Demonstrationen , die unter den Titeln :
Weissagungen der Gestirne oder Schicksal und Sternenwelt u. a . m .
stets die Säle füllten , konnte man auf die Veranstaltung der Ge¬
sellschaft für geistigen Aufbau , die Herrn Hans Künkel das
Wort gab . gelvannt sein . Der nur drei Viertel gefüllte Saal im
Aulabau der Hochschttle ließ vermuten , daß hier von AufseLen er-
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Freistaat Baden
Stahlhelmtag in Freiburg

Die deutschnationale Presse spricht überschwenglich vom „Stahl -
belmtag in Freiburg "

. Was in Wirklichkeit dahinter steckt, zeigt
folgende Schilderung der Freiburger Volkswacht:

Am Samstag , den 17 . November, hatte der Stahlhelm zu
einer öffentlichen Versammlung in der Löwenbräuhalle eingeladen .
Es wird uns hierüber noch berichtet : Es ist bedauerlich, daß die
Jugend , die den „ Geist " des kaiserlichen Deutschlands nicht kennen
gelernt hatte , diese Versammlung nicht besuchte ; denn hier hätte ste
einmal die Gelegenheit gehabt, diesen „G e i st" , der das Deutsch¬
land von einst beherrschte , in Reinkultur zu genießen und sie wäre
gewiß für alle Zeiten davor gewarnt gewesen , sich für diese Un¬
kultur jemals wieder mißbrauchen zu lassen . Sie waren alle wieder
da , vom General bis zum jüngsten Leutnant , vereint
in schönster Harmonie ; auch mancher ehemalige aktive Unter -
o s f i z i e r , vielleicht auch ein oder der andere „Gemein e " war
unter ihnen , um sich zu sonnen im Glanze der ehemaligen Vor-
geseblen . Mit Stolz darf man allerdings feststellen , dab Arbeiter
nichtzuseben waren .

Es ist allerdings vom rein menschlichen Standpunkt aus be¬
greiflich, daß die Herren , die in der Löwenbräuhalle unter schwarz-
weib-roter Fahne die alten Erinnerungen wachriefen, sich nach
jener Zeit zurücksehnen ; denn damals waren sie die Her¬
ren und wir batten zu gehorchen ; aber die Versammelten werden
es auch begreiflich finden , wenn das übrige Volk sich mit allen
ihm zu Gebote stehenden Mitteln dagegen wehrt , noch einmal
„solch herrlichen Zeiten " entgegengeführt zu werden.

Doch was hatte Herr Dr . V r a u w e i l e r — der Redner des
Abends — den Versammelten zu erzählen ? Es war herzlich wenig
und nicht einmal Begeisterung vermochte es zu wecken ; da muh er
schon zu ietrtcrtt Konkurrenten , Herrn Abel — dem Pressewart des
Jungdeutschen Ordens — in die Lehre gehen ; der verstand es wirk¬
lich vor 14 Tagen die versammelte bürgerliche Jugend für seine
Ideen — die deutsch-französische Verständigung — zu begeistern und
sie , wenn auch vielleicht nur vorübergehend davon zu überzeugen,
dab nur auf dem Wege eines wirklichen Friedens mit Frankreich
ein Aufstieg Deutschlands wieder möglich ist. Wie ganz anders war
es aber bei Herrn Dr . Brauweiler ; er wich jeder ernsten Fragestel¬
lung aus ; wie vorsichtig behandelte er die Frage „Republik oder
Monarchie" und nur für das Stahlbelmoolksbegehren versuchte er
dir Versammlung zu erwärmen . Dazwischen streute er einige a b -
fällige Bemerkungen über den Reichskanzler Müller —
einen Mann , der von jedem anderen Volke zu seinem Lande hin -
ausgevrügelt würde , über den Reichstag , in den notori¬
sche Verbrecher gewählt würden und dergleichen mehr. Es
klang allerdings etwas eigentümlich , wenn Herr Dr . Brau¬
weiler sich über die Unfreiheit im heutigen Deutschland be¬
klagte, im gleichen Augenblick , wo er sich über die gesetzgebenden
Körperschaften in einer Weise äußerte , die ihn — nicht heute —
wobl aber in dem von ihm verherrlichten kaiserlichen Deutschland
gewih hinter Schloh und Riegel gebracht hätte .

HanSelskammertagung
Die Vollversammlung der Handelskammer Karlsruhe bejahte

sich auf Grund eines Referats von Bankier Professor Dr . N . S t e i n
m>t den Vorschlägen des Reichsministers a . D . Schiffer zur Re¬
form des deutschen Justizwesens , wobei auf die be¬
achtenswerte Bedeutung dieser Vorschläge hingewiesen wurde . Be¬
merkenswert ist die Forderung , wonach das Richteramt künftighin
erst mit dem vollendeten 3b . Lebensjahr ausgeübt werden und der
Richter verpflichtet sein soll , sich jeder politischen Betätigung zu
enthalten . Dann berichtete unter Zustimmung Syndikus K r i e -
n e n über notwendige Ration a.lisierung des Organi¬
sation s w e s e n s . So hätte die Zahl der Einladungen zu
Tagungen und Versammlungen einen Umfang ange¬
nommen, dah selbst grohe Organisationen nicht im Entferntesten
in der Lage seien , ihnen nachzukommen . Eine Einschränkung der
Zahl der Tagungen sowie ihre möglichst einfache Ausgestaltung sei
dringend zu wünschen . Sodann würden die wirtschaftlichen Be¬
rufsvertretungen mit Unterstützungsgesuchen aller Art
fortwährend überschwemmt. Mit Recht sei die Forderung erhoben
worden, dah in der nächsten Zeit von neuen organisatorischen
Gründungen abgesehen wird , zumal da wohl auf . sämt¬
lichen Gebieten bereits zuverlässig arbeitende Organisationen vor¬
handen seien , die in vielen Fällen noch eine stärkere Vereinheit¬
lichung und Zusammenlegung vertragen könnten. Die Herausgabe
mancher Sammelwerke , die fast ganz von Inseraten der
Firmen getragen wären , hätte mit Recht den Unmut vieler In¬
dustrie- und Handelsfirmen hervorgerufen .

Vartei - Nachrtchten
Bekanntmachungen des Parteisekretariats

Samstag , den 24. November:
Tiefenbronn : Abends 8 Uhr in der „Rose " Mitglieder¬

versammlung mit Vortrag von Gen. T r i n k s.
Vodersweier , A . Kehl : Abends 8 Uhr im „Adler" öffent¬

liche Versammlung . Bürgermeister Genosse Dr . Kraus
( Kebl) spricht über „Die politische Lage" .

Ruit : Abends 8 Uhr öffentlicher Lichtbildervor¬
trag : „Kohle und Eisen"

. Referent Lehrer Een . Ansmann
( Pforzheim ) .

Niefern : Abends 8 .30 Uhr im „Lamm" öffentliche Ver¬
sammlung . Een . T o m b e r g (Pforzheim ) spricht über „Die
gegenwärtige politische Lage" .

Niederbühl : abends 8 Uhr in der „Krone" in Förch Mitglie¬
derversammlung mit Vortrag von Gen. Hesveler (Karlsruhe )
über „Sport und Arbeiterbewegung " .

Sonntag , den 28. November:
Staufenberg : Mittags 3 Ubr im „Grünen Baum " Puvven -

th e atervorstellung für Kinder > abends 8 Ubr Vorführung
der „Roten Revue" im gleichen Lokal.

Iffezheim : Mittags 2 .30 Uhr im „Schiff" öffentlicher
Lichtbildervortrag : „In Kohlenschacht und Eisenhütte ".
Referent : Eem .Ver . Een . Drollinger (Erötzingen) .

Spielberg : Mittags 3 Ubr Mitgliederversammlung
in der „Traube " mit Vortrag von Een . T r i n k s.

Rinklingen , A . Breiten : Mittags 3 Ubr im „Prinz Max"
lustiger Nachmittag mit Lichtbildern für Kinder ; abends
8 Uhr öffentlicher Lichtbildervortrag : „Kohle und
Eisen"

. Referent : Lehrer Een . Ans mann ( Pforzheim ) .
Hagsfeld : Äkittags 3 Uhr im „Friedrichshof" Mitglieder¬

versammlung mit Bericht über die am 4 . . November statt¬
gefundene Kreiskonferenz. Berichterstatter : Genosse Hesveler
(Karlsruhe ) . Ferner stehen wichtige gemeindevolitische Fragen zur
Debatte .

Dienstag , 27. November:
Durlach : Abends 8 Uhr in der Lessingschule (Zimmer 20)

Frauenversammlung . Stadtv . Genossin Stark (Karls¬
ruhe) spricht über „Emilia Galotti ".

Donnerstag , den 28. November:
Langensteinbach: abends 8 Ubr jm Rathaussaal öffent¬

licher Lichtbildervortrag von Een . Landtagsabgeord¬
neter T r i n k s über „Der Bauernkrieg ".

Samstag , den 1. Dezember: ^
Knielingen : abends 7 Uhr im „Adler" 28jährige Gründungs¬

feier . Festredner : Stadtrat Een . Schwerdt ( Karlsruhe ) .
K.-Mühlburg : abends 8 Uhr im „Lamm" Mitgliederversamm¬

lung . Stadtbaurat Gen. B r o m m e r spricht über „Der General -
bebauungsvlan der Stadt Karlsruhe ".

K.-Erünwinkel : abends 8 Uhr im Svorthaus Frauenversamm¬
lung mit geselligen Veranstaltungen und Referat der Landtagsab¬
geordneten Genossin Fischer .

Sonntag , den 2 . Dezember:
Jöhlingen : mittags halb 3 Ubr in der „Krone" öffent¬

licher Vortrag über „Ehe und Familienrecht "
. Ref. : Rechts¬

anwalt Een . Veit ( Karlsruhe ) .
Graben : mittags halb 3 Uhr im „Bad . Hof" öffentliche

Versammlung . Ministerialrat Gen. Nerz (Karlsruhe ) spricht
über „Welche Wege führen zum Einheitsstaat " .

Wiesental : mittags 3 Uhr in der „Rosenhalle" ö f f e n t l e t
Lichtbildervortrag : Ein Gang durch ein Steinkohlenberg¬
werk . Referent : Lehrer Een . A n s m a n n ( Pforzheim ) .

Menzingen : mittags 3 Uhr im „Adler" öffentlicher
Lichtbilder vor trag : In Kohlenschacht und Eisenhütte . Re¬
ferent : Gen. Drollinger ( Erötzingen) .

Forbach (A . Rastatt ) : mittags 3 Uhr im „Hirsch" Mitglieder¬
versammlung mit Vortrag von Gen. Trinks .

Wir erwarten beste Vorbereitung aller Veranstaltungen und
bitten die Genossinnen und Genossen dringend , für guten Besuch
namentlich der öffentlichen Veranstaltungen in allen
ihnen nahestehenden Kreisen zu werben.

Das Parteisekretariat .
Forchheim. Nochmals sei auf die morgen , Sonntag , den

25. November, mittags 3 Ubr , stattfindende Wiedereröffnungsfeier
des Volkshauses hingewiesen, wobei Reichstagsabgeordneter Een .
S ch ö v f l i n eine der Bedeutung der Veranstaltung entsprechende
Ansprache halten wird .

Varerme beantragt Wiederzulassung
Der französische sozialistische Abg. Baren ne , der wegen der

Annahme des Postens des Generalgouverneurs von Jndochina aus
der Sozialistischen Partei ausgeschlossen worden war , hat nunmehr
seine Wiederzulassung beantragt . Sein Fall kann aber erst
vom nationalen Parteitag , der in den Weihnachtsfeiertagen in
Paris stattfindet , geregelt werden.

Hermann Sudermann , der am Mittwoch in Berlin den
Folgen eines Herzschlages erlag.

<■ ' .

regenden Voraussagungen für die Zukunft oder Mitteilungen über
in den Sternen verankerte Schicksale der Vergangenheit wenig zu
hören sein würde . Die fast zweistündigen Ausführungen des Red¬
ners gaben dieser Auffassung Recht . Er hielt unter dem Deckman¬
tel der Astrologie einen psychologischen Vortrag , der nur in den
Schlubworten eine lose Verbindung mit der Lehre über die Ein¬
wirkung der Himmelsökrver auf den Lauf des Menschenlebens auf¬
wies . Aus diesem letzten Abschnitt ging hervor , daß der Redner die
Astrologie nur symbolisch betrachtet wissen will : als Wissenschaft
von der Schwingung der Gestirne, die sich in derselben Reihenfolge
wie am Himmel im MenschSsileben wiederholt . Eine Einwirkung
aus Charakter und Schicksal des Menschen könne nicht festgestellt
werden, der Mensch sei frei und Schöpfer seines eigenen Erlebens .
Welch - Aufgaben der Astrologie in dieser neuen Auffassung zu¬
fallen , lieb sich aus den oft weitschweifigen Darlegungen des Red¬
ners nicht klar erkennen. st .

„Deutsche Kammermusik Baden -Baden 1929." Die „Deutsche
Kammermusik Baden -Baden 1929" findet im Juli statt . Zur Ein¬
sendung kommen in Betracht : instrumentale und vokale Kammer¬
musikwerke , die für Haus und Schule geeignet sind , ferner Film¬
musiken und kleine musikalische Bühnenwerke ( Singspiele , Kam-
mer-Overn , Pantomimen ) . Die „ Deutsche Kammermusik Baden -
Baden " erweitert nächstes Jahr ihren Äufgabenkreis durch Auf¬
nahme von Originalkomvositionen für den Rundfunk ( Instrumen¬
tal - und Vokalmusik , Hörspiel) . /

Badisches Landestheater . Am Sonntag , 25. November, vor-
mittas 11 .30 Uhr, findet im Landestheater das 1 . Jugend -
Konzert statf. Es werden Werke von Franz Schubert und Jo¬
hann Strang zu Gehör gebracht . Generalmusikdirektor Josef Krips
hat die musikalische Leitung , Mary Ernst wird den „ Frllhlings -
stimmen-Walzer" singen . — Die Preise ( 1 .00 und 0 .50 M ) sind auber-
ordentlich niedrig gehalten , so dab der Jugend für wenig Geld

gute Musik geboten wild . — Die Generaldirektion hat sich durch
die f ch l e ch t e n E r f o l g e , die sie in Bezug auf den Besuch mit
den vorjährigen Jugend -Konzerten geerntet hat , nicht entmutigen
lassen , diese wertvollen Veranstaltungen wieder in ihr Programm
aufzunehmen . Sie bat dabei die Erwartung , dab in diesem Jahr
nicht wieder weite Kreise versagen werden, sondern dab durch
regen Besuch der Wille zu kultureller Arbeit anerkannt wird .
Der Besuch der van Eogh-Ausstellung in der Bad . Kunsthalle

V.V . Noch selten hat eine Kunstausstellung in Karlsruhe einen
derartig starken Besuch aufzuweisen gehabt, wie die Ausstellung
der Werk van Eoghs in der Badischen Kunsthalle . Tagtäglich
sieht man zahlreiche Kunstfreunde die Kunsthalle betreten und be¬
sonders an Sonn - und Feiertagen war bis jetzt eine Hochflut von
Besuchern zu verzeichnen . Bis jetzt haben etwa 9000 Personen ,
hiesige und auswärtige , darunter vrominente Persönlichkeiten und
Kunstsachverständige, die wertvollen Früh - und Svätschövfungen
van Eoghs 'besichtigt . Man darf anerkennend fMtellen , dast
van Eoghs besichtigt . Man darf anerkennend feststellen dab
Karlsruhe mit dieser Ausstellung einen außerordentlich glücklichen
Griff gemacht hat , bemühen sich doch jetzt mehrere Städte , nach
Karlsruhe die Sammlung zu zeigen . Wahrscheinlich wird B e r -
l i n den Vorzug haben . Es dürfte noch von Interesse sein , zu er¬
fahren , dab Frau K r ö l l e r , die verdienstvolle Kunstsreundin , die
Sammlung dem holländischen Staat gestiftet hat und z. Zt . auf
ihrem Landgut bei Utrecht ein Museum baut , das van Eoghs
Werke und andere Gemälde und Zeichnungen, im ganzen gegen
1000 Stück , aufnehmen wird . Da die van Gogh -Ausstellung nur
noch bis Ende dieses Monats in Karlsruhe verbleibt , sollten alle
die sie noch nicht gesehen haben , die Gelegenheit wahrnehmen uni
die Ausstellung noch Gesuchen . In der zweiten Hälfte des Monats
Dezember wird die Badische Kunsthalle im Eraphik -Ausstellungs -
raum ihre bedeutsamen Neuerwerbungen -eigen, _ _ _ __
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Zersetzung in der SPD
„Auf dem Wege ins Verderben"

Die innere Zersetzung der Kommunistischen Partei
_ nz . t a- t. tr nx_ lernet Sl . ! ftdes lärmenden Gebarens der Thälmann -Gruppe immer 8

Formen an . Aus dem geheimen B r i e f m a t e r ij 1 ^
J j

in der Presse zur Schweigsamkeit verurteilten „Rechten jjjE ?*3 d
. ‘ ‘ ‘ “ .

; j pi
Reichsparteiarbeiterkonferenz " Anfang dieses Monats Kj

’
j
’

, ^ Ai
söhnler" zur Information der Parteimitglieder verbreitem^ ,̂ .̂

^wir auch den Wortlaut einer Erklärung , die auf der e>> Üj.

Teil der öffentlich Verfehmten abgegeben worden ist.
klärung heibt es : „

„Die Parteiführung hat alle Grundlagen der P "'
§ iPllrieiiuuritng « ui uut u/tuiiuiuutu uti 15 , •«1

mutwillig zerstört. Sie hat statt des durch die Statuts «sthmurwilllg zer >rori . vre yar >rari oes ourcy oie i.:' 1
schriebenen demokratischen Zentralismus das Systemen ^
kratisch entarteten Zentralismus aufgerichtet, v »- ©
glieder politisch entmündigt , sie bat die politischen A » » M j e

««* Sri «, fr?,*»■*•4<At rttMrtVt *rtlt rtfttft*»4 fit
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nellen Methoden , um die Kritik der Mitglieder zu erstM-
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Herrschaft des unkontrollierten Apparates auir ech t zuerbau
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setzungen in der Partei durch einen Kliquenkamps
ersetzt . Die Mehrheit des Z .K ., auf der die Verantworn^ U be,
eine falsche, den Interessen der Partei widersvrechende 4^ ^

Stimme der Kritik wird geduldet, Beschlüsse von ach
»in

m Orsa^
die sich gegen dieses System richten, werden in der i?s
schlagen . Diejenigen , die für die Gesundung und RettunB ^^ ,
tei und für Beseitigung dieser unhaltbaren Zustän^
werden mit Verleumdungen überschüttet. Dieses 3 -^ " aK»
statutarischen Rechte der Mitglieder mißachtet, dieses „jtj
seine Verpflichtungen gegenüber den Mitgliedern groo" ^ jxl>f
ifi UAMrtTltlt rtVt1*1TOtt

'4

ist das gröbte Hindernis der wirklich revolutionären_ . . . . . . . _t _ - nein
der Partei . . . Der falsche allgemein - volitische und >8
liche Kurs führt die Partei ins Verderben . Wir werden ^ 0{f

*

Mitteln für die Rettung der Partei kämpfen, . . . deu^ sgeii -
dieser Auseinandersetzung um die Grundlage einer
munistischen Politik in Deutschland und die einzig wir > j £(l*
für die russische Revolution besteht nicht in der hoh>s»
tion . . ." -

Die Unterzeichner dieser Erklärung sind u . a . .
cher - Leipzig, Hans T i t t e l - Jena und Kurt Leb m. a >
Sie kündigen zugleich am dab sie gegen die Vergewal" 8 ^
tiken der Zentrale den Weg der Selbsthilfe beschritten
diesen weitergeben wollen bis wieder „normale Bedms
Parteilebens " hergestellt sind.

Diäte « uud Lohntüten ^ .
Die aus der Harburger KPD unter dem ®?Lii>' jj'

„Verrats am Proletariat " ausgeschlossenen S' ‘
{tfl1

schen Kommunalpolitiker haben zu ihrer Rechtfertigung
klärung veröffentlicht, in der es heibt :

„Nicht wir , sondern die Vollstrecker des Urteils i,
Pranger ! Diese Herrschaften wagen von Arbeiterverrn
ruvtion zu sprechen und immer ^ ie Disziplin und . pc ' .ii<

ebö< .

Charakter der Partei in den Vordergrund zu stellen ,
unseren Augen keine revolutionären Klasienkämpser. „ ii>>
Egoisten, denen es nur um ihr persönliches Wohl zu L de>■v

Die Abführung der Diäten war das Schmerzensi' ^ jchtS.
Die Ausgeschlossenen haben stets aus besonderem ch
gegenüber der. Partei , materiell beigesteuert. Aber pei .
konnten des Mammons Herrlichkeit nicht satt werden,
ten , dab diese Gelder restlos der Partei zur
werden müßten ; ja , sie gingen so weit , daß bei A«»^ ick
Diäte » die Lohntüte zwecks Kontrolle vorzulegen $
Segnung, „dab doch unsere Führer für ihren Auilva^ ^ >l ,DyollUllof w|) VvU ( UU | vlv (JUIHvi IU * li/tvll u fftfiAGeld benötigten "

, war für sie die brutale Herausforoe j
erlaubt mal , Genossen ! Wir als Führer in unserer fvliUUVl Ullll } U/vUV | | vU , UUM4V4 UV flßlt *** rfflSekretär , rechnen uns zu den bestqualifizierten ,
mit ist der Beweis erbracht, dab wir uns eine Bere ^
sönlicher Natur nicht haben zu schulden kommen iE Fiibn

Unser sogenannter Disziplinbruch soll von den ws
KPD als abgeschlossen gelten . Sie werden versuK ^ be '^ /
ihnen zustehende Presse, mit entstellten Berichten die
glauben zu machen , als hätten wir uns varteifcha» ^
lungen zu schulden kommen lassen . Nichts von dem ^

Wir betonen ausdrücklich : Unsere Unterlassung }t ’
f (

lich darin , dab wir das kindische Ansinnen, die. Lohnt»
abgelehnt haben. Irgend einer politischen Verfeolu f
uns nicht- schuldig gemacht .

"
. wDie Väter des Ausschlusies der fünf sitzen in der ^ ^ ’ri*

der KPD in Hamburg . Ihre Einstellung ist durm ^
Wittorf - Thälmann genügend gekennzeichnet
Zersetzung gebt weiter .

'
«-5

Rückkehr Rumänien» znm ParlameniaS, ^,, ^
rumänische* Ministerpräsident Maniu erklärte.Der rumänisch!

ein der ausländischen resse, seine Regierung de
'

t
tonstitutionelles Regime tm Sinne eines wahrhan .
tarismus herzustellen. Pressezensur und Belagerung
bereits aufgehoben. Völlig freie Wahlen würden >> m

, JM
Bauernunruhen in Schantung jjfl (

0,
In einigen Teilen der Provinz Schantung *!(iW
neuer schwerer Unruhen auf dem Lande ni^ VW !

lnstrengungen ist es den Regierungstruppen bisher
•A HAH Sa « Xa « ! rVrt V £.1 I» *jt *

l
!

.. . . _ der Opposition, der sogeannten „Roten
Banernbewegung zu unterdrücken. Die ohnehin \
Position der Nankinger Regierung in der Provilli
dadurch schwer bedroht.
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8«,,? -Eröffnung eines neuen Tasungsabschnitts des Landtags
Nnm"1 ^ me®r aIten mie mitten 3,cit jeweils zu den groben

llfn Fahnenschmuck , Festgottesdienst , Thronrede , Gehröcke,M »nj7"uormen , Orden und Ehrenzeichen. Tribünen überfüllt ,
r ünh & HrraI ' > Händedrücken und huldvolle Ansprachen, Klim -
k̂ e Brimborium und all die schönen Sachen, an denen der

lyt 1 V üüte der Vorkriegszeit ein so grobes Wohlgefallen
fllt' ift es anders ! Nüchtern und sachlich, ohne Prunk und

in die neue Tagungsarbeit eingetreten . Nur die am
'̂ ^ ernden Reichs- und Landesflaggen geben nach auben

etwas besonderes los ist. Der Landtag tritt in seinen
^»^ ^ Tagungsabschnitt ein . Dann kommen 5! « » »

der ersten Sitzung werden vorwiegend die üblichen For -- erledigt .
Das Saus konstituiert sich.

^ das ist nur eine Formsache , die rasch erledigt wäre , wenn
fiî iwegten Kommunisten nicht gegen eine

durch Zuruf Einspruch erheben würden .
. ^ Mmzettel abgestimmt werden. Das Haus

Wahl des
So mußte

n,™ . . . . — „ v - »- war voll -
[% 5? . leinen 72 Abgeordneten versammelt . Das Prästdium
Ak» ? ê nicht anders zu erwarten war , das gleiche wie in den"

Landtagen. Präsident ist Abg. Dr . Baumgartner , 1. Vize-
fclfflC unter Genosse Abg. Emil Maier -Heidelberg und 2. Vize-
lP p

K4. bi» ~ | 8- Habcrmehl. Die Kommunisten wählten ihren Herrn
übrigen Stimmen entfielen restlos auf die genannten

Meten . Die Wahl der Schriftführer erfolgt ver Akklama-
, » werden die bisherigen Schriftführer Abg. Amann , Abg.

®5*Iier und Abg. Frau Fischer wiedergewäblt .
« der Ausschüsse beantragt ^ die Wirtfch. Bereini -

Zahl der Mitglieder der Ausschüsse so festzusetzen, dab
tti**- *’ öic wenigstens 8 Abgeordnete zählt , Vertretung in" Sen Ausschüssen erhält , ein Eventualantrag verlangt , die

* nach den Grundsätzen der Verhältniswahl zusammenzu-
Anträge sollen ermöglichen, dab auch die Gruppen , die

,7̂
' tionsstärke haben , eine Vertretung in den Ausschüsien

anStagsbeginn
Situierung des Landtags . — Wahl des Präsidiums . — Bildung der Ausschüsse. — Wahl des Staatspräsidenten

>» • C- iuerB gegen oen Anrrag . wr oeteueyiere oaoei oe-
el»" w negative Tätigkeit der Kommunisten in den früheren

innn* übrigen versprach unser Redner , den Kommu-
L f JI in ihre Parteikasse zu zahlen , wenn sie Nachweisen ,

e[K Vn ■ nb die Minderheiten so zu Wort und zu ihrem Rechte
fit * wie es bei uns immer noch der Fall ist. Gegenüber dem

itw?' An meint Gen. Maier unter grober Heiterkeit , dab d^s
nidjt dazu da sei , solchen Wandervögeln in Ausschüssen

» öu gewähren .
Cf ) tllf - " t .

. . Die beiden Anträge wurden schließlich
Ausschüsse werden sodann mit unwesentlichen Aen-

,->t
- entsprechend der bisherigen Zusammensetzung gebildet.

tnte ? *} die Landtagsmaschinerie wieder montiert ; der Lauf
^ "eginnen. Arbeitsltoff liefert die grobe Anzahl von Ein -„ Arbeitsstoff liefert die grobe Anzahl von Ein -

Auftakt bildet die Beriö
tz^ sez über die Prüfung der Rechnungen für das Jahr 1927

sstattung des

und bedeutsamen Einleitungen

' V \ 7^N !ationskasie und des Domänengrundstocks. Das ausge -
" ^ i|{

’ lt0(t5ne Zahlenmaterial wird vom Hause ohne grobes Jn -
zie^ tgegengenommen.

>e ^ fz jJJ diesen wenig wichtigen
des ! >! ^ vaus hinab in die Niederungen der politischen Agitation .

. "mmunisten machten in Menschlichkeit ! Ausgerechnet die
W I

Kommunfften ! Die Partei , die über Leichen geht, bei der das
Menschenleben nichts gilt , die dort , wo sie die Macht hat , ein wü¬
stes Schlächterregiment führt . Ein in Bruchsal im Zuchthaus krank
gewordener Strafgefangener wurde in das Krankenhaus nachMannheim überführt . Er starb dort . Die näheren Umstände vorund nach dem Tode — der Gefangene wurde auch im Kranken¬
haus als Gefangener behandelt , der Besuch seiner Angehörigen
soll nicht gestattet worden sein , die Angehörigen sollen erst einige
Wochen später von dem Tode benachrichtigt worden sein , ufw . —
geben nun ausgerechnet den Kommunisten Anlab , eine förmlicheAnfrage an die Regierung zu richten. Selbstverständlich ist den
Kommunisten der tote Gefangene so gleichgültig Note der Lebende.Er ist ihnen nur ein willkommenes Objekt für ihre Hetze gegenden Staat , für ihre demagogische Agitation . Wie sie mit den Le¬
benden Schindluder treiben , so tun sie es auch mit den Toten .Wundern mub man sich immer nur über die aufgemachte Ent¬
rüstung , mit der diese Leute sich der angeblich zu Unrecht verfolgtenund schlecht behandelten Bürger annehmen . Nahezu eine Stunde
vergab der kommunistische Redner seine Krokodilstränen , um mit
der grandiöien Heuchelei zu schlieben , dab nur die kommunistische
Herrschaft diese

'
Zustände beseitigen werde. Siehe die russische

Justiz ! Die Antwort des Justizministeriums ergab denn auch , dab
die Kommunisten die ganze Sache maßlos übertrieben haben. Der
Gefangene, der 13 Vorstrafen batte , hatte in Bruchsal wie auch in
Mannheim entschieden abgelehnt , dab seine Angehörigen
benachrichtigt würden . Er hat sogar bei seiner Aufnahme bestrit¬ten , dab er Angehörige hat , hat sich für ledig ausgegeben , obgleich
er verheiratet war . Er wurde während der Krankheit mit jeder
nötigen Umsicht und Sorgfalt behandelt . Also, wie vorauszusebenwar : Mibbrauch eines Toten zu politischer Setze . Das Haus hatte
kein Bedürfnis , über diese Demagogie eine Aussprache hcrbeizu-
fllhren ; es ließ die Kommunisten mit ihrer geheuchelten Entrüstungallein .

Wahl des Staatspräsidenten
Um den Akt aus dem Rahmen der sonstigen Tagesordnung her¬

auszuheben und ihm einen gewissen feierlichen Charakter zu geben,war für die Wahl des Staatspräsidenten und seines Stellvertre¬
ters eine besondere Sitzung anberaumt , die am Freitag nachmittag
stattfand . Die Wahl ging glatt vonstatten , entsprechend der vor¬
herigen Vereinbarung der Regierungsparteien . Vor Eintritt in die
Wahl gedachte der Landtagspräsident Dr . Baumgartner in herzlichenDankesworten der vorbildlichen, zum Wohls des Landes geleistetenArbeit des mit dem heutigen Tage aus dem Amte scheidenden
Staatspräsidenten Dr . Remmele. Bei der folgenden Wahl wurde
Finanzminister Dr . Schmitt mit 19 Stimmen zum Staatspräsidentenund mit der gleichen Stimmenzahl Unterrichtsminister Leers zum
stellvertretenden Staatspräsidenten gewählt ; 21 Zettel waren weib.

In einer kurzen Ansprache dankte Staatspräsident Dr . Schmittfür das ihm entgegengebrachte Vertrauen , mit dem Gelöbnis , daßer fein Amt führen werde aufgrund der feit fast 10 Jahren bewährte »
republikanischen Verfasiung, auf dem Boden der Gesetze, mit Gerech¬tigkeit und Wohlwollen gegen alle ohne Ausnahme der Parteienund mit Verständnis für die schweren sozialen Röten aller Schich¬ten des Volkes. Er wolle nicht bloß, die badische Verfassung hüten ,sondern auch und ganz besonders den Geist , mit welchem die ba¬
dische Verfassung seit 10 Jahren verwirklicht wurde . In herzlichen
Worten gedachte der Staatspräsident auch der Kabinettsmitglieder ,die vor 10 Jahren sich selbstlos für die Aufrechterhaltung der Ord¬
nung , für den Schutz des Lebens und des Eigentums unserer Volks¬
genossen eingesetzt haben, wohl wissend , dab sie damit unter Um¬

ständen ihren Kovf aufs Svtel setzen . — Der Landtagsvräsident
dankte ebenfalls den beiden Kabinettsmitgliedern Justizminister
Dr . Trunk und Staatsrat Dr . Marum für die in den 10 Jahren
ihrer Regierungstätigkeit für Volk und Land geleistete Arbeit ;
ebenso beglückwünschte der Präsident den Abg. Duffner zu seinem
am 1 . Dezember stattfindenden 25jährigen Abgeordnetenjubiläum .
— Damit war die Tagesordnung der Nachmittagssitzung erschöpft .
Die nächste Sitzung wird voraussichtlich Dienstag , 5 . Dezember,
nachmittags halb 4 Uhr , stattfinden . b . w .

Die Ausschüsse des Badischen Landtags
Der Hausbaltsausschub wählte zum 1 . Vorsitzenden den Abg.R L ck e r t , zu dessen Stellvertreter den Abg. Dr . Glöckner , zum

Schriftführer Abg. S e u b e r t . Diesem Ausschub gehören von der
sozialdemokratischen Fraktion an die Abgg. Rückert , Erobhans ,Maier -Heidelberg, Reinbold . — Der Ausschuß für Rechtspflege und
Verwaltung konstituierte sich wie folgt : Vorsitzender Abg. Schnei¬der , Stellvertreter Abg . W e i b m a n n , Schriftführer Abgerordn.Schmitthenner . Folgende sozialdemokratische Abgeordnete
gehören dem Ausschub an : Graf , Haebler , Martzloff , Weibmann .— Der Ausschuß für Gesuche und Beschwerden wählte zum Vor¬
sitzenden Abg . Böhringer , Stellvertreter Abg. Schneider,Schriftführer Abg . Vrixner . Pon sozialdemokratischer Seite ge¬hören dem Ausschuß an die Abgg . Blase , Fischer - Karlsruhe , Geh¬weiler und Kurz. — Der Eeschäftsordnungsausschub wählte zum
Vorsitzenden Abg . O b k i r ch e r , Stellvertreter D . Mayer -Karls¬ruhe , Schriftführer Abg . Haebler . Von sozialdemokratischer Seitegehören dem Ausschuß an die Abgg . Arnold , Haebler und Maier -
Heidelberg.

> .

Der neue Staatspräsident Dr . Schmitt
Gebürtig in Lauda 1874 besuchte Dr . Franz Joses Schmitt die

Volksschule seiner Heimatstadt und dann das Gymnasium Tauber¬
bischofsheim . Er studierte darauf an den Universitäten Heidel¬
berg und Berlin Rechtswissenschaft und promovierte später in
Freiburg als Doktor der Rechte . Im Jahre 1921 wurde Dr .Schmitt auf der Landesliste des Zentrums als Abgeordneter inden badischen Landtag gewählt . Unterm 38. Februar 1927 wurde
ihm als Nachfolger Dr . Köhlers , der dem Rufe als Reichsfinanz-
mmister nach Berlin gefolgt war , das Amt des badischen Finanz -
ministers übertragen .
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1923 Eröffnung des Bahrenfelder Werkes .
1924 Beginn der Umstellung des Betriebes auf

Grund wissenschaftlicher Untersuchungen .
1925 Unabhängigkeit derWerkstätten von klima¬

tischen Schwankungen durch Luftabschluß
und Schaffung einer neuartigen Klima -
Anlage .

1926 Vollständige Durchführung der zweijäh¬
rigen Versuchsergebnissefür die Mischungs¬
werkstätten durch Schaffung einer mecha¬
nischen Mischanlage, die eine absolute
Gleichmäßigkeit und sorgsamste Behand¬
lung des Tabaks gewährleistet .

. 1927 gelang die Auflockerung und sichere Reini¬
gung des Tabaks auf pneumatischem Wege .
Aufnahme der Kartonnagenfabrikation in
drei eigenen Werken . Die Belegschaft des
Hauptwerkes Bahrenfeld hat sich in4 Jahren
verzehnfacht .

1928 Eröffnung des Zweigwerkes Hannover , aus¬
gerüstet mit sämtlichen Einrichtungen des
Bahrenfelder Werkes .

Seitdem werden die Reemtsma -Werke als die
vollkommensten Cigarettenherstellungsbetriebe
der Welt von Fachkommissionen aus allen Erd¬

teilen zu Studienzwecken besucht.
REEMTSMA CIGARETTEN

' Pf.
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SewerKschaflsveweguna
Tagung de ^ Arbeitsamtsangestellten

Di« Fachgruppe Arbeitsamtsangestellte im Zentralverbaud der
Angestellten , Gau Baden und Württemberg , hielt am vergangenen
Sonntag im Z . d . A .-Heim „Friedrichshof " in Karlsruhe eine
lehr gut besuchte Tagung ab . Aus den einleitenden Berichten der
Gaufachgruppenleiter Schneider , Freiburg und Langbans ,
Stuttgart , ging hervor , welche rapide Aufwärtsentwicklung der Zu -
fammenschluh der Arbeitsamtsangestellten im Z . d. A . genommen
hat . Diese Tatsache konnte auch der Hauvtreferent des Tages , der
Sachbearbeiter in der Reichsfachgruvvenleitung in Berlin , Kollege
Michaelis für das Reich bestätigen . Es sind heute schon über
SV Proz . des gesamten Personals der Reichsanstalt im 3 . d. A.
organisiert , hinzu kommen noch eine ganze Reihe von Mitgliedern
aus freien Arbeitergewerkschaften , die bisher aus alter Anhäng¬
lichkeit dort noch verblieben sind . Dies ist ein Beweis dafür , daß
die Mehrheit der Angestellten ihre Standesvertretung nur im
Z . d . A . siebt , der in aktiver Weile und von vornherein eindeutig
gegen diejenigen Bestrebungen Stellung genommen bat , die ent¬
gegen dem Gesetz , aus der neuen Reichsanstalt statt einem Selbst -
verwaltungskörver , eine neue Reichsbürokratie machen wollten .
Dah derartige Tendenzen von der Hauvtstelle in Berlin immer noch
ausgehen und in ganz besonderer Weise auch im Landesar¬
beitsamt Stuttgart fruchtbaren Boden gefunden haben , ist
wiederholt und deutlich in der P e r s o n a l - u n d Finanz¬
politik dieser Stellen zum Ausdruck gekommen , die fast durch¬
weg die Form einseitiger Verwaltungsakte angenommen hat .

Berufsberater Kollege G o t t s ch a l k , Offenburg fand mit
einem Fachreferat über die Stellung der Berufsbera¬
tung in der Reichsanstalt groben Beifall . Anerkannt wurde , dab
die Reichsanstalt sich sehr bemüht , auch dieser Teilausgabe die
nötige Beachtung zu schenken, obwohl zunächst der Wortlaut des
Gesetzes nicht viel erwarten lieb . — In einem glänzenden , von
gründlicher Kenntnis der Materie zeugenden Referat , sprach hier¬
auf Kollege Michaelis , Berlin über das Personalrecht in
derReichsanstalt unter besonderer Berücksichtigung der lleber -
gangsbesiimmungen und des Tarifvertrags . Es ist selbstverständ¬
lich , dah dieses Thema das aktuellste überhaupt für die Ange¬
stellten in der Reichsanstalt sein konnte und dab es deshalb , wie
die anschließende Diskussion bewies , die restlose Aufmerksamkeit
und Zustimmung der Zuhörer fand . Es wurden von den Dis¬
kussionsrednern teilweise sehr scharfe Worte über die Personal -
volitik des Landesarbeitsamtes in Stuttgart gesprochen , die , ver¬
quickt mit der an sich gleichfalls ganz unglücklichen Finanzpolitik ,
den Grundsatz der Selbstverwaltung oftnrals zur Farce stempelt
und auch im offenen Gegensatz zum Tarifvertrag stebt . Das Lan¬
desarbeitsamt in Stuttgart scheint aus ' dem besten Wege zu sein ,
die Rekordziffer bei der Schiedsstelle für Tarifstreitigkeiten bei der
Reichsanstalt zu erreichen , wenn es nicht Zeine bisherige Taktik
sehr wesentlich ändert . — Die anichliebende Wahl der Eaufach -
leitung für Baden und Württemberg erbrachte für Mannheim ,
Offenburg , Stuttgart und Reutlingen je einen Sitz , während
Karlsruhe , Villingen , Reutlingen und Ehlingen die Stellvertreter
zugesvrochen bekamen . — Der Besuch und Verlauf der Tagung hat
bewiesen , dah der Z . d . A . die Führung für die Angestellten der
Arbeitsämter in Händen hat .

Metallkonflikt in Wien

Wien , 22. Rov . In der Metallindustrie in Wien ist ein schwe¬
rer Konflikt ausgebrochen . In der Werkzeugfabrik Ernst Krause
wurde vor kurzem ein Apparat ausgestellt , der den Namen „Diag¬
nostiker " führt und aus der Werlstatt für Betriebswissenschaftliche
Geräte Dr . Ing . E . Peiselcr E . m . b. H . in Leipzig stammt . In
dem Prospekt wird dem Apparat nachgesagl , er ermögliche billigere
Fabrikation , weil er für Fleih in der Arbeit sorge , gerechte Akorde
schaffe und über die Arbeitsweise der Maschinen „verblüffende
Aufklärung " bringe .

Es war also ein offenkundiger Kontrollaparat , und da
das Detriebsrätegesctz bestimmt , dah Neuerungen mit den Be¬
triebsräten besprochen werden mühten , verweigerte man den Ar¬
beitern jede Aufklärung , ja , Ingenieure , die den Arbeitern solche
Aufklärungen geben wollten , wurden verwarnt . Da der Zweck
des Apparats offenbar war , dah die grundlegenden Vertragslöhne
verschoben werden sollten , verlangte der Metallarbeiterverband
eine Erhöhung der Stundenlöhne und die Einführung von Er¬
holungspausen . Die Unternebmerorganisation , der Wiener Jndu -
striellenverüand , lehnte die Forderung ab und erklärte sich mit dem
Unternehmen solidarisch und drohte mit weiteren Konsequenzen .'
Inzwischen hat die Firma Krause die Fabrik tatsächlich geschlossen,
a !>' o alle Arbeiter ausgesverrt mit der Begründung , dah sie wider¬
rechtlich die Arbeit verweigern . Zugleich hat der Unternehmer¬
verband ein Rundschreiben an seine Mitglieder herausgegeben ,
worin er diesen verbietet , die ausgesverrten Arbeiter aufzunebmen
oder mit dem Metalla >' ' ' eiterv - rband . solange er für die Einhaltung
des Vertrags bei der Firma Krause keine Gewähr biete , eine Ver¬
einbarung zu treffen . — Der Metalloide iterverband hat
sich zunächst damit begnügt , festzustellen , dah ein vertragsloser Zu¬
stand eingetreten ist und die Verantwortung da 'ür die Unter¬
nebmerorganisation trifft .

Die Lohnbewegung in der Textilindustrie Sachsens und der
Lausitz ist im vollen Gang . Für die ostsächsische Textilindustrie
haben am Donnerstag in Dresden die Parteiverbandlungen be¬
gonnen , für Westsach en finden am Freitag , ebenfalls in Dresden ,
Schl -chtungsvsrbandlungen statt . Die Varteiverhandlungen für die
Lausitzer Tuchin -dustrie begannen am Freitag in Kottbus .

Dir nächste Aucschnhsitzung des 3 .3 ®. findet in der Zeit vom
24. bis -26. Mai in Prag sta . t . Auf die Tagesordnung soll u . a.
die ll r l a u b s f r a g e gesetzt werden .

In der Belberter Eisenindustrie , die etwa 15 000 Mann be¬
schäftigt , wurde eine Vereinbarung zwischen den Gewerkschaften und
den Arbeitgebern getroffen , wonach das bished geltende Lohnab¬
kommen bis zum 30. Avril nächsten Jahres verlängert werden soll.

KiMM hsMMs EhmnW
Brände in Oberbaden

Reichenbach lbei Hornberg ) , 23. Rov . Hier brannte das
Wohn - u . Oekonomiesebände der Witwe Anna Maria Storz
vollständig nieder , wobei das Vieh mit knapper Rot gerettet wer¬
den konnte .

Unterkiruach lA . Villingen ) , 23. Rov . Heute nacht ist das
Wohnhaus der Witwe des Strahenwartes Johann Weiher ,
etwa % Stunden von Unterkiruach entfernt , völlig niedergebrannt .
Die Bewohner wurden gegen 2 Uhr morgens durch das Heulen des
Hunde » geweckt, als schon der größte Teil des Hauses in Flammen
stand . Da das Haus ganz aus Holz erbaut war , war es bald ein
grohes Flammenmeer , so dah von den Fahrnisien nichts mehr ge¬
rettet werden konnte . Mit Mühe wurden 2 Kühe geret¬
tet Zwei Schweine und eine Ziese , ferner eine Anzahl Hühner
verbrannten . Bis die Feuerwehr auf dem Brandplatze erschien,

war das ganze Anwesen niedergebrannt . Der Schaden beläuft sich
auf etwa 8000 RM . Die Fahrnisse find versichert . Es ist dies be¬
reits das dritte Mal , dah der Familie das Hans wegbrannte . Die
Brandgeschädigte ist eine Frau mit S Kindern , die erst vor zwei
Jahren plötzlich ihren Mann verloren hat .

Eine Eeheimbrennerei in Baden -Baden entdeckt
Baden -Baden , 23. Rov . Gestern früh 7 Uhr ist durch Beamte

des hiesigen Hauvtzollamtes im Anwesen Schweizer Hermannstr . 6
eine gut eingerichtete Geheimbrennerei entdeckt worden , die nach
dem Befund in großem Ausmaße betrieben wurde . Die Eeheim¬
brennerei gehörte dem Küfer Rudolf Zwinger aus Gallen¬
bach, der noch am gleichen Morgen in seiner Wohnung in Gallen¬
bach aus dem Bett heraus verhaftet und ins hiesige Amtsgefäng¬
nis eingeliefert wurde . Zwei weitere , der Mittäterschaft verdäch¬
tige Personen aus Baden - Baden wurden ebenfalls verhaftet .

kommunistische Agitationsaickage .

» Orrf! schlage ich prächtigen «Schaum , bann zeige ich euch
die wundervollen (Seifenblasen , und zum (Schluß werden
alle Ausgesperrten von mir noch gratis eingeseist und über

den Löffel barbiert . "

—t . Eschbach ( bei Heitersheim ) . Lin Familienstreit bei dem
hiesigen Einwohner Peter Graf artete zwischen Vater und
Sohn zu einer grauenerregenden Messerstecherei aus . Der Vater
wurde mit einem Messer übel zugerichtet , doch bekam auch
der Sohn von der Hand des Vaters mehrere Stiche ab . Beide sind
vorläufig in die Chirurgische Klinik Freiburg transportiert
worden .

Eeisingen . In dem ehemaligen Tierpark Unterhölzer wurden
am Mittwoch durch eine gefällte Tanne zwei Pferde des Miets -
vächters Kevvler von Wartenberg erschlagen . Die Tanne stürzte
gerade in dem Augenblick über den Weg , als der Knecht Kevvlers
mit dem Gespann den Weg passieren wollte . Der Knecht konnte sich
im letzten Augenblick durch einen Seitensprung retten . Jedoch
konnte er die Pferde nicht mehr zur Seite bringen . Ein Pferd
war sofort tot , während das andere getötet werden muhte .

Der deutsche verlorene (Sohn.

—

„ Ungeratener (Schlingel ! Den ganzen Tag treibst du
dich rum , rausst , säufst , poussierst , lernst nichts . Was soll
denn aus dir werden , wenn du volljährig b>st ?"

^, Aber Papa , bis dahin ist doch der Panzerkreuzer fertig .*

Freiburg i. Br . In der Nacht zum 23. ds . Mts . entstand in
einem Hause in der Friedrichstrahe dadurch ein Brand , dah eine
Angestellte vergessen hatte , das elektrische Bügeleisen aozuschalten ,
wodurch verschiedene Gegenstände Feuer singen und ^ in Gebäude -
schaden von 400 Ji entstanden ist. Das Mädchen wird sich nun
wegen fahrlässiger Brandstiftung zu verantworten haben .

Freiburg i. Br . Am Donnerstag erlitt ein Schreiner von hier
im Scheibenweg einen Unfall dadurch , dah er , während er sich auf
seinem Fahrrad sitzend an einem Kraftwagen hielt , von seinem
Fahrrad stürzte und dabei vom Anhänger des Kraftwagens über¬
fahren wurde . Er wurde in die Lhirutgilche Klinik nach Freiburg
überbracht .

Hohnstetten (Amt Engen ) . Der 20 Jahre alte Sohn des
Schuhmachers Jakob Braun , der Krähen schieben wollte , han¬
tierte mit

'
einem Zimmerstutzen so unvorsichtig herum , dah ein

Schuh losging und seinen siebenjährigen Ressen , der gerade zur
Türe hereinkam , in die Stirn traf . Das Kind erlag den Ver¬
letzungen .

Heidelberg . Die sozialdemokratische Studentenschaft brachte
am Mittwoch dem Prof . Radbruch , früheren Reichsjustizminister ,
aus Anlah seines 50 . Geburtstages einen Fackelzug dar .

Der Lall Duttenhofer -Vruchsal
mu aufgerollt

( Eigener Bericht .)

S3 Vor der kleinen Strafkammer in Kar i »
besann gestern vormittag 10 Uhr die am 10. August d . 2 - *

0 #
Berufungsklage des Pferdehändlers Job . Knopf und des *

Meisters Jak . Schwaninger , beide von Bruchsa '
,

" , »>
16 . März d. I . vom Amtsgericht Bruchsal wegen Beleidig » jt
übler Nachrede gegen den dortigen Rechtsanwalt und

, 158**1
Duttenhofer zu Geldstrafen verurteilt wurden , elfterer »“
letzterer zu 40 M . .. . ,

Die Angelegenheit , die schon seit Jahren spielt , dume p «
Lesern im wesentlichen bekannt sein . Es handelt sich, kurz s

« fi¬
liert , um ein Nachspiel zu den Bruchsaler Gemeinden »» » » ^
14 . November 1926 , wo Dr . Duttenhofer als ZentrumskanoUZ
derum für den Stadtrat kandidierte . Dabei wurden ihm » . “ ^
ihm feindlich gesinnten Anhängern seiner eigenen .

5ß?r;®
:U Sr

obengenanten Knopf und Schwaninger , Schwierig » ^
macht . Beide suchten ihn in der Oeffentlichkeit unmöglich *» "llmaiyr . « eioe lucgien um in oer venenuxajreu unmuauw “7 i£l w
Knopf benutzte dazu einen Vorwurf , der Dr . Dutten «»! ^
Last gelegt wird und den er bei dieser Gelegenheit an t»e . ' Lu #
lichkeit brachte . Er lanzierte am Tage vor der Eemem
einen Artikel in die kommunistische Arbeiterzeitung mit ®
schrift „Ein merkwürdiger Sittenprediger " , worin Ansb>°

^
auf ein vertagtes Verfahren gegen Duttenhofer gemacht " ^
Duttenhofer soll nämlich an eine Klientin , die damals
lotete Elise Solzmüller , jetzige Frau 3 o z aus Obero «
die er in einer Abtreibungssache vertrat , in seinem
Zumutungen intimer Art gerichtet haben , die mehr in das■

^
der ärztlichen Frauenvraris, , wie der Jurisprudenz
Gleichzeitig richtete Schwaninger in Gemeinschaft mit «J
an den Oberbürgermeister einen Brief , in welchem mit v
obengenannten Vorwurf gesagt wurde , dah Dr . Duttenvoi
Amtes als Stadtrat unwürdig sei.

'
hie M

Dr . Duttenhofer klagte gegen die Obengenannten und
Holzmüller . Der erste Prozeß vor dem Amtsgericht “ fat ,
war resultatlos , hat aber eine Reibe anderer Prozesse w*“ ., fn *'
zogen . Die Klage gegen die Solzmüller , jetzige Fra »
wurde durch Vergleich erledigt .

Zu der gestrigen Verhandlung unter dem Vorsitze »* ' D'

gerichtsdirektors Dr . R u d m a n n waren 10 Zeugen selMm ^
Privatkläger Dr . Duttenhofer stebt wiederum
Diebold und den Beklagten Knopf und Schwa »

Rechtsanwalt Dr . We il - Ludwigshafen zur Seite . Der: rfr
Knopf bekennt sich zu den ihm zur Last gelegten
mündlichen Aeuherungen , er habe die Veröffentlichung des ^
in der Arbeiterzeitung veranlaßt und auch Briefe ^ p
bürgermeister und den Stadtrat geschrieben , da er dam » ^

tertreiben wollen , dab dieser Mann wiederum Stadtrat ,
*»

Dr . Duttenhoffer bestreitet , sich an der Zeugin Zo»
J
"'

in ^ f
einer Weise inkorrekt benommen zu haben , sie sei stets »m

^
1

gleitung ihres früheren Bräutigams Bauer bei ihm er !A » ^
habe pflichtgemäß , als der Artikel in der Arbeiterzeitung wi
und auch erneut im August d . I . seiner Partei die Aemter »

fügung gestellt ; dieselbe habe ihm aber nach wie vor das
ausgesprochen . Die beiden Beklagten seien übrigens n # A
der der Zentrumsvartei . — Der Beklagte Schwa
kennt sich zur Teilhaberschaft an dem Briefe an den 3* ,
meister . Er fühlte sich als Bürger und früheres Mitglied
trumsvartei zu dem Schritt veranlaßt . Innerhalb der; M
Zentrumsvartei hat sich die sog. wirtschaftliche Vereinig »

j j» ■

splittert . Es seien viele Mitglieder aus der Zentrumspa ^ E ,
getreten , die sich der neuen Eruvoe anschlossen , weil ihnen
torische Auftreten Duttenbofers nicht mehr vahte . Ä J' J
fei gewalttätig . Als Anwalt schröpfe er die Leute i
Regeln ; er sei auch wegen Gebührenwuchers von der
kammer schon mit 1000 M Geldstrafe belegt worden . gjnft' L

Die Beweisaufnahme nahm lange Zeit » fre1
Bier Zeugen konnten bestätigen , dah die Frau Zoz ibne »
mutungen erzählte , die Duttenhofer an sie im Vurea »
Die Hauvtzeugin Zoz wurde zuletzt vernommen , wie
gleichen Aussagen wie in der Vorverbandlung im »
Dr . Duttenhofer hätte sie einmal in seinem Bureau
die Brust zu entblößen . Ein anderes Mal habe er sie
auch den Unterleib zu entblöhen und sich aufs Sofa Su
die Frage des Vorsitzenden , ob sie das ohne Weiteres gew,jeq >
erklärte sie , sie habe anfangs gezögert und sich geniert . Dr -
habe ihr aber gesagt , er sei auch Doktor und er müsie
machen , die zum Proreh nötig sind . Dann habe sie bew ^ ^
Sache gemacht . Berührt habe er - sie nicht , sondern »iii ,
Der Zeugin wurde nach ihren Aussagen der Eid

RA . Weil plädierte für seine Mandanten auf o r
^ Vj *

da der Wahrheitsbeweis im Wesentlichen erbracht
sich in einzelnen Punkten höchstens um formale ^
handeln . . je

RA . Diebold trat dem entgegen und bezeichnet « '

Aussage der Zeugin Zoz als ein Phantasiegebilde . . , . ^ pr^
In später Abendstunde wurde folgendes Urte n ’ Kk>A
Auf die Berufung wird das Urteil des Amtsgericht \t ' '»

vom 18. März 1928 dahin abgeändert , dah Knopf < oF y
setzte » Beledigung ju 5 0 M und Schwaninger **

„ }u
strafe verurteilt wird . Dieselben haben auch die Rof tiflO

In der Urteilsbegründung wird ausdrücklich « #
was die Zeugin Zo » aussagt , auf das Gericht ke >n^

i nicht '
MÄ

- »" Acht . 3
glaubt , obgleich es objektiv der Wahrweit nicht enr >» psry

uruy \ )VUblU r » V 9 UU7 | UD^ UU | VUS
würdigen Eindruck macht . Trotzdem konnte das Eerm ^
volle Ueberzeugung gewinnen , dah sich die Zeugin » w »
der Jahre in etwas bineingedacht bat , an das sie ‘

Gericht konnte nicht die Ueberzeugung gewinnen , daß 01
furt * f

der Zoz erweislich wahr sind . Auf der andern « eit
Gericht an der Versicherung des Privatklägers vorbew ^ j,
aller Energie das von der Zeugin Behaupt ete abstrei ^

ä ‘.ßnilische CjirostetiW
Zweiganstalt Karlsruhe
Karl-Friedrich -Str. 1, Ecke Zirkel

ffieiormma allerSiankpeSi SS

insbesondere
Pflege des öffentlichen Geldverk ® ^ '-« 1'

Kredithingabe an den gewerblichen

PersilWasch mit
k"■** :
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Wh iwn
Wenn der Sonne Glut Dich sticht
Dir bereitet Unbehagen ,
Auf schwere Speisen dann verzieht.
Gib Milch und Yoghurt Deinem Magen.

IHMzentrale Karlsruhe S.m .b.H . / Karlsruhe
Lauterbergstr . 3 / Fernsprech -Nr . 4624/4625

SPEZIALITÄT : K A YAM - YOGHURT

TRINKT SiNNcR BIER
Tatsachen - Keine Fantasie !

Eine ausgezeichnete
15 Ptg. sandütatt-zigarre zu imi. 1 o.so p. i oo st.

Eine ausgezeichnete
20 Ptg. Sandblatt-Zigarre zu MK . 13.— p. 100 st

Verlangen Sie bitte ganz unverbindlich Mustervorlage
durch meinen Vertreter

ötto Meicher , Zigarreniaörik Blankenlochbei
Karlsruhe

Reichhaltige Auswahl in den Preislagen 10 bis 30 Pfg.

Josef Fritz ✓ Biergroßhandlung
Kriegsttraße 17 Karlsruhe Telephon 5311

Vertrieb folgender Biere :
Hacker- und Paulanerbr&u München

Erste Aküen-Exportbier-Brauerei Kulmbach
Bad. Staatsbrauerei Rothaus r Köstritzer Schwarzbier

Münchener Weizenbier - Erste Pilsner Aktien¬
brauerei Pilsen ' Silbernagel Bellheim

Ketterer Pforzheim

K. GOSSEL
Karlsruhe, Kriegsstr. 97 .

Telephon Nr . 6938/39

JffiL

für

kisuiOriiGiesi !ze . G . iiiJ . H.
Telephon 4213A4 Karlsruhe Postscheck 24300

Annahme von Spargeldern von jeder¬
mann — schon von 1 Mark an — bei
bestmöglicher Verzinsung . / Ausgabe
von Heimsparkassen . / Beschaffung von

Hypothekengeldem .

Erledigung sämtlicher Bankgeschäfte .

rmtzMlÄ! in Mannheim , Fretburg i. Br.. Pforzheim , SinsWm a . E.

Julius Graf & Cie , G. m . h. H.
Baumateriailen -Großhandiung / Karlsrune
Orlinwinkler Straße 6 Telephon 6926/6927

Alle Sorten Baustoffe , Dyckerhoff- Zement , Wieslochei
Dachziegel , Hourdis , feuerfeste und Chamotte - Stelne ,
Asphalt und Dachpappen usw. Steinzeugröhren , Zement¬
röhren , alle Kanalisations - Artikel — Ausführung von
Plattenarbeiten , alle Sorten Boden- und Wandplatten für
Hausgänge , Küchen , Bäder, Restaurants , Läden, Kühl
anlagen , Fabriken , Kirchen und Schulen

Z. Blaul
Inhaber Hermann Nägele

Baumaterialien, Holz u. Kohlen
Karlsruhe , Sophienstrahe 45
Telephon 2572

m „ .Gbrxclao " r 7jTm'

j [ĉ fwes^ set "<JaM ^ ten
^ schlank,beweglich,jugendlich!

Mild « , zuuen/ossig « Wirkung als
Abführmittelu.bei tiaertorrfioiden .

Erhölrtin Apotheken i öroK«mu*r«r ouf WunscN.
H«i' sitlltr : v BAOAG ''G.m.hH . BADEN - BADEN .

cJlmnmerofen $ rechkoks
des Qasmerks {Karlsruhe
ist geeignet für Hausbrand, Zentralhei¬
zungen u. Industrie. Er ist billig u. wirt-
schaftlichi . Gebrauch . Seine Wirtschaft¬
lichkeit ist erprobt. Anfragen an Koks¬
verkaufsstelle des Städtischen Gaswerks,
Karlsruhe / Telephon Nr . 5356 — 5356.

GEBR. JÄCK Brückle -Sägmühle
Post Marxzell

Wir empfehlen uns zur Lieferung von

Bauholz , Brettern, Latten
und Blockwaren aller Art

bei schneller Lieferung

BADISCHE BANK
Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

MANNHEIM KARLSRUHE

Rafch, sauber ,
billig !

Keine Belästigung
durch Rauch , Ruh und Asche
Schon von 60 cbm Monatsver -

— . . airi - a -sm brauch ab 1 Pfg . Rabatt je cbm
>z x,

®r C* ® und - Kocher werden von uns zu bequemen
onatsraten abgegeben . Auskunft und Vorführung erteilt

Städtisches Gaswerk Durlach

BUCHLEITHER & GROS
Friedenstraße 5 Telephon 6637 u . 6638 ^ Friedenstraße 5

Werkstätte für Dekorationsmalerei ,
Firmenschilder , Schleiflackierungen ,

Fassadenanstriche

Badisch - Pfälzische
Finanzierungs - und
Versicherungs - Ver¬
mittlungsgesellschaft
m . b . H .

Baden-Baden
Luisenstraßei,Fernpuii935

TA•ö

^ " HAID & NEU NÄHMASCHINEN
SIS VEREINEN 5k) JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON JNBENIEUREN u. ARBEITERN
UNO SIND BEBEN BERINGE ANZAHLUNG U.BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN

Verkaufstelle « NHwim Jener , uatserstraea iw

MM« C. BliTMlElm «f

wäsche -Annahmestellen :
KARLSRUHE : DURLACH :*traUe *1 Telephon 2101 Ecke König - u. Adlerstraße
Yl>rkMraße 17 GRÖTZ1NGEN :Rli"thetmer Straße m Ktrchstraße ft

StäSt . Sparkaffe Nurlach
Mündelsichere öffentliche Anstalt

Reichsbankgirokonto Postscheckkonto 1218 Karlsruhe
Fernsprecher 196, 197

Annahme von Spareinlagen bei bestmöglichster Verzinsung .
Giro - , Scheck- und Kontotorrentverkehr — Gewährung von Dar¬
lehen gegen Sicherheitsleistung — Besorgung sonstiger bank¬

mäßigen Geschäfte
Kassenständen : Samstags von 8— V*1 Uh'

An den übrigen Werktagen vormitt . 8— Vil Uhr
nachm . '/-3— '/- 6 Uhr* ê* u bestempfohlenes Unternehmen am Platze

Kohlenhandelsgesellschaft
Carl August Nieten & Co.

liefert alle Sorten '

Kohlen
Koks

Briketts
Brennholz

in bester Ware
Kaiserstraße 148 ll Fernsprecher 5164—6165 und 5506
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von Samstag , den 24 . Noven »ö®
J
’

_ bis Samstag , den 1. Dezemb ®"'

Jetzt ist die richtige Zeit, für ein warmes , molliges Bett zu sot gen . Nützen Sie diese wirklich günstige Gelegenheit

Eisenbellslellen für Erwachsene
Eisen - Bettstelle rai* doppe,ter

Eisen - Bettstelle Ä «kiê 27mm Pa
ia.75

ElSGIl - Bettstelle wie vorher , 27 mm Rohr, mit Fußbrett

<r C ; eö1 , R « 4-* «4-ä11ä weiß lackiert , 33 mm Rohr, PatentmatratzeE-isen - Dettsteue 100/200 cm 23 . 50 90/190 cm
Eicon - Ro+fc+ollo w}e vorher , mit Kopf- und FußbrettIsen - oeitsieue 90/190 cm 32.- . . . nur mit Fußbrett
Eisen - Bettstelle *e

e™n
'| ckiert'.

m“
.
rei

4«
" “ le?-

Messinö - Bettstelle ^ mm Messingrohr100 2Q0cm74.—

15 75
18 .00
24 .50
20 . 30
26 .00
24 . 00
65 .00

Kinder - Bettstellen
Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett
Kinderbett

Holz, naturlackiert , „12J0
70/1« cm 18.50, 55/110 cm *

Holz, weiß lackiert . 24.-, 18.50 15 .

Holz, weiß lackiert , abklappbar , 28.- 24.- 20 -5®

!, *Si;
lk

i .: ?«
. :• ifi
’ tnt

Ö *
*fyle>8e
j . 3ii(
» ii. „

ll% e
1Sei

Ult
P«!

Eisen , weiß lackiert 85 .75
70/1« cm 18.-, 60 (120 cm '

Eisen , weiß lackiert , mit abschlagbaren 2l *'"
Seitenteilen ? - - 701140 cm 22.- 65/130 cm m

Eisen , weiß lackiert , mit Messing-Bügeln 25 #*
und Messingknöpfen • • - 70/140 cm 30.50
Eisen , weiß lackiert , mit Messingverzierttog
Kopf- und Fußbrett , 70/140 cm .

Fertige Beltwaren
Matratzen 90,190 cm , mit SeegrasiUllung 15 .25
Malrairon 901190 cm . Halbleinendrell , 3tlg . <> e . „I»iairatzen mit Ke!I, SeeKrasfüllung ■ • ■ ■ 00

Kinder -Matratzen ^ ^ fuiiung ^ Ö 25
Reform -Kissen

ohne Füllung .
Retorra -Kissen i « m ^ v

mit Roßhaarfüllung • • *>• ' *>. « 3
80180 cm , mit 2 Pfd . Federn - A

Ivoptkissen mnung 10 .75 7.90 6.50 4 S«

60/80 40/60 40/50
4 5l» 4.15
7 .75 6.

30/40
2.80

nf . s. L-t . nll, '. *. 130/180 cm , mit 6 Pfd . Federn- 4 L ,w.ueckbetten fUnung - 32.50 so .- 19 .75 » J -°°

Schlaf - Dechen
260Schlafdecken kamelhaartarbig 4 - 3.50

Jacquard - Schlafdecken .
in feinfarbiger Musterung • • • * . • 8.- 6.56 ^ -^ 3

Wolldecken S™ mi' StreUentamt^ ? H 2 ,
Wolldecken X elhÄSfeo , „iibwJnä 16 -
Wolldecken mit H^ uartmuaterun^ u _| 2 .25
Wnllrlprkpn uni ' mi* Jacquardkante 47wunuecKen 4, .- . M .z,, 21 .50 » * -3®

Kamelhaar -Decken 78 .- 54 . - 44 .- 38 .- 19 .30

Sfepp -Decken
Steppdecke Satin, mit Trlkotrllcken 10 .30
Steppdecke doppelseit. Satin 19.50 14.50 12 .25
Steppdecke Wo"' 22 so
Steppdecke SC Sa! in- ra

: T7!l5 13 -50
Steppdecke Ät hÄ „Sf,

lße Wol, ‘ 50 .-

Steppdecke 39 .50
Daunendecken ÄJÄSjJI :.8^ 62 .

iMlinHilniiiiiiiiiiiiiifiiiiiiitiiiitiiiiimiitiiiiHiiiiimiiMiiiMiiiiiiitiiiiiii

Verkauf von Betten - und Bettwaren f
in der 4. Etage |

HERMANN

Beltfedern / Daunen / Kapoj*

Graue Federn ^ Ä 2.Ä U

Halbweiße Federn Ä ..
Ee&n” wo 3*7°

Weiße Halbdaunen u . Federn 450
weiche Sortierung . Pfd. 7 .75 8.75 5.50

Graue Daunen A .
p"""" T"' 7>z5

Weiße Volldaunen di« ide- e ™%f 1?

Kapok für KisscnfOllungen . PM . 1-5®

Java -Kapok rei« , tür pLlstcrzwcckc Pld. 1-®®

■HIlIHlIHfllllllltHimiltmiimMHIHIIIHIHIlIHHIIMIHlllM 1»«««"""

" HWiwmHHHmHmnHniMHiiiiiimimHiminniumiiiHUMHiMHHHMn

§ Verkauf von Schlaf- u. Steppdecken
| in der 2. Etage

( Ul
h 8»

«tt.' Vit

ft
8 Ni

■Set

Nur wenige Tage !
I In meinen Schaufenstern KaiserstraBe 172

Sonder -Ausstellung
der Arbeiten und Stickereien die

| von den Teilnehmerinnen des jetzt
beendeten

KAYSER-
nifi-. Slick- iißd stosikurs

auf ihren KAYSER - Nähmaschinen angetertigt
I wurden . — Sehr interessant für alle, die vor
der Anschaffung einer Nähmaschine stehen .
Stick- und Stopfunterricht jederzeit kostenlos !

6207 Franz mappes , Kaiserstr . 172

Mehrere zuverlässige selb¬
ständige

Monteure
für die Nachreviston und das Aus -
ftellen von automatischen Schnell¬
waagen in dauernde Beschäftigung
bet guiem Lohn per sofort gesucht .

Reisespesen werden vergütet .

Fabrik automalischer ReMrier-
waagen «Aequaiis-

, G. m . b . h.
Frankfurt a. M . iso»

Mainzerlandstraße » » 1 .

Zum sofortigen Eintritt gesucht durchaus
selbständiger unv erfahrener

Eisenbetonpolier
mit langjähriger Tä . igteit bei Spezialsirma

Offertenmit Zeugnisabichristen unt . Nr . 789i
an das Boitsireunabüro

ne8l-?o8ien
Uisiei'stone

Mantelstoffe
Paletotstoffe i

äußerst preiswert
K^agerbeNuch Jedermann lohnend -
Da keine Ladenrolete- orofle Ersparnisse! I

Arthur Baer
Kaiserstraße 133

Eingang Kreuzstraße , gegenüber der |
kleinen Kirche

Murame nur eine Treppehoch !
i - aienaau/abkommen

Rasler-
Utensillen

Kauft man beim
Fachmann

Hch. Tinteion
Amaiiensir . 43

UtDcr n >, qm di Halten
IM - Anzüge

mantei . ueberz.
von Iß Mt . an in all . Gl
u.Farb .. sow . Aehrock - .
Smoking - und Euta -
wayanzüge , Hosen ,
stoppen , neu u . gebr.
ivwie Gelegenheit ^
Posten In neue
Anzüge •>. mame

staunend billig,
.{ nbtinnctitr . A3 « 11

Obstbäume
Beerenobst
Coniferen
Stauden n»
Rosen
Ziergeüölse
HecKenpflanzen
sctiiiiiggeiuöciss

Belehr . Katalog postfr .
Besiotitieun « der tsul -

(uren gestattet

Erich ihen
Baumnchui iseic 1901)

Ettlingen l .Baden
am Reieh&bAhnhof .

jsssäsgai

bei der

Badischen

. U. H.

Karlsruhe , Lauterbergslr . 3

Reserven und Geschäftsanteile 2,5 Mill .
Haftsumme 2:0,5 Millionen

Neue Gänsefedern
reell u. Preiswert ab Fabrik zu Engr .-Preiien . Daunige
Schlacktiedern Psd . 3.50 Mk„ la. Laibdaunen 5.— Mk.
3/4- Launen 6.76 Mk., gerissene la . daunige Federn 4 — u.
5.— Mk„ bochvrima 6.75 Ä . allerseinste 7^ 0 M.. >a . Boll-
daunen 9.— >1. 10.60 M. Nachnabme .-Bersand ab 5 Psd .
portofrei. Nichtaefallendes auf meine Kosten zurück.
Pritz Rauer , Gänsemast, Neutrebbin, j53 (Oderbruchl

^SnS'." ?' AusuerKauf
d. vom Vergleichsverfahren betroffene «

„uiQbei im markgräfi . Palais “
letzt steinstrane 23

zu benutzen , uni sich noch spottbillig einzu»
vecken Noch grotze -lu . wahli
Herrenzimmer , Wohnzimmer , Einzel¬
möbel re 17827 ) ürich Rndoiff .

lüieieruerelmgong efaner hsw
Gcschaflsstelle (nur briefl Anlran. ) ßaumeisrersu . j -j , stb 111
SpreshstundonjecienMontag u .Krcita« im „Kaffee
Nowack“

, jeden Mittwoch „Unter den Linden“.
EckeYorkstr . u. Kaiserallee , jeweils v. 0- 7 ^- Uhr

Hm ! Hlisüiiiileimlil
i > et. aiusilciehtei tichatt d . Deutschen
JVlusikerverbandes Lehreradressen
erhältl . in den Musikalienhandlungen

Masereel
Bilderromane :

Mein Siundenbuch
Herausgegeben von
Thomas Mann
Die Lonne
HeraaSgegeben von
L. G . Helle
Geschichte ohneWorte
Herausgegeben von
Ätax Brob
Die 3dee
Herausgegeben von
Hermann Hesse

Jeder Band 3 .50
Buchhandlung

Volksfreund
.- arlsruhe Waldstr 2s

Badisches
r^audestbeate .
Samstag , 24 , Rov .

»SSTH »© cm . I . S -Gr
Neu einftiinicn

Tragödie von Hebbel
Regie Baumbacq.

Milwirkende: Frauen -
dorser, Schreiner ,

-siegler .Bortsetd Brand
Dahlen , Gemmecke .Graf

Herz. Hirl , Jakoby ,
Kühne. Mehner , Brüter ,

Schneider, Schulze,
v . d . Trenck

Anfang I9>/. Uhr
Ende 22i,'r Uhr

Preise A (0.70—5.00 M )
— 1544

Sonntag , 25 . Rov .
Vormittags

Montag. de» 2« .Rov.
nachmittags 2 Uhr
werde ich in demPfaud -
tokal Herrenstr. 45»
gegen bare Zahlung im
Bollstreckungswege ö (*
ientlich verweigern :

1 Schreibmaschine. 1
Schreibtisch. 2 Kommo¬
den , 1 Soia , div. Oet-

gemätde, 1 Waren -
schrank , 1 Spinett , btto .
Basen u Schalen , l Bte-
oermaierschrank, 2 Ak»
tenfchränke, I Sprcch-
apvarat , 1 Vertiko 1
Eisschrant, l Buffett, I
Piano,1 Damensahrrad ,
IBallenFlanell , IBallen
Köper, div.Badeanzüge
Karlsruhe , 23, Nov.1928

Burgmann 783?
Gerichtsvollzieher,

UugendHonzert
Leitustg: Josef Krips
Solistin : Marh v Ernst

Joll . SM
Anfang 11V* Uhr

Ende 12- /4 Uhr
Plätze zu 100 » 0.60 M.

— 1545

Abends
*69 . TH.>Gem. 3 S .»Gr

ii . Hälfte )

von Äiichard Wagner
Dirigent : Krips
Regte : Krauh

Mtwirkende Fanz ,
Magda Strack, Frey .

Lauflöiter , Löicr,
Nentwig , Rühr ,

Dr Wucherpsennig
Hospach , Kainbach.

Anfang >8 Uhr
Ende gegen 22 Uhr

Preise l ) <I 00—8 00 M i
- 1546

Montag , 26. Nob.
HoffmannS

Erzählungen
Dienstag , 27. Noo .
Tie Asrikancrin

Schön möbl . Zimmer
mit Pension zu beim
Amalienstr . 45 il . St

MMMMM Unsere Druckerei erfigi Drucksachen in
gediegener wirkungsvoller Ausführung

»IINSERATE
8 ' I» ^F ' E

'
R N R ’ U ' F 7 '0 f2 !07 ' 2 V

i haben durch die weiteVerbreitung und
I den großen Leserkreis besten Erfolg

Zwangs-
verilelgerung. Alle Welt spar* 1.

Und P®'

Dololleum
V. 16_ 30 . Nov.
litglioh 8 Uhr ;

Sonntags 4
nnd8 Uhr :

uiiitieim
iiiiiiMiiiiiiiuiim

Dliiiotuiiscn
iiiiiiiiimititimiiiiimit

und sein !

Klasse - Ensemble
87' 4

Herrenkleider
repariert und bügelt
Jos . Riede , Augarten¬
straße 73. 7838

Niedlich Töpper
aad .Louerie -Elnnehmer

der preufliscn -sud-
deutscii . Kiassanlotterie
Karlsruhe , Kriegsstr.3a
Ecke Rüppurrer Straße

Telephon 6286

Lsl der
„rette

sind im Durchschnitt |
Hch neue Sparbücher s,ur

|;4‘

worden : I
617

'

761
'im Jahre 1926 .

im Jahre 1927 . . • •
in den 10 Monaten des

Jahres 1928 . . • ■909
def

4
Man sieht auch hier ,/ci
verminderten und er»
Fortschritt in derSpa r^

® j
der Karlsruher Bevöl ' j

stidtiiches sswr»

Alblalbah "
. ,

Vom 1 . Dezember l » 28 ./v «eäci® 'a:'
Sahnhof Ettlingen » Holzhof oie
..Ettlingen -Städt ". ,g»8.

Karlsruhe , den 23 November ß
Bad . Lokaleisenbahne «:

ZuhabcninApolhcken,Drogerie « ^
Zahnen
Bestimmt : internationale i

Schönes heizb . Zimmer
an berulstät . Fräulein
fof. zu vermiet. R 966
Amalienstr . 22 . IV.

Fußböden
Parkett -,Pitsch ». u. Tan
nenböden rep . u reinigt
<6ill>ard,taaiscrstr . 5t
Tet . 1930. 7830

lke«ei

• * *£ wv *
H°^ ^

hanv>kÄSi>-
Turm «'

1 am
&a*vtt

i Zhre Sra«
ionben v,r
len Sie Wk.

ult
K ^

. steht der beste M "
^

Gasherd in S5re ' ■ « ^

Rate beträgt im
-— -< rt ®

Fehlt's am Herd , geh z « Becker , Waldi

Waiostraße 13
bei der Beamtcnbank

h
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Krämer kochen
wiinrterh* ro cnit opjirhpitpf ^iinernrdcntlicJi blltlQ ZU Verkaufen.

Karlsruhe, Kaiseistrasse 30
wunderbare Modelle, gut gearbeitet , außerordentlich bllll9 ru verkaufen .
EttUCtlM HOCbeaSCiMftnlft in allen Preislagen.
Verlangen Sie kostenlos unsere Preisliste. 7629

Bn* aller Mett
Verhaftung eines Kinodirektors

Der Direktor des Kasseler Ilfatbeaters , Schottäuer , Hauptmann
a . D . , wurde wegen gefälschter Originaleintrittskarten verhaftet .

Titelschwindel
Der Kaufmann Edgar Albert aus Dresden wurde am Freitag

von dem gemeinsamen Schöffengericht in Leipzig wegen Titel -
schwindeleien zu 7 Monaten Gefängnis und 5000 Mark Geldstrafe
verurteilt . Alberts war früher Sekretär in mehreren deutsch¬
nationalen Vereinigungem Später versuchte er, zahlreichen „natio -

" ostenalen Edelleuten " gegen Geld Doktortitel und Konsulvosten zu ver¬
schaffen . Sobald die ersten Anzahlungen in seiner Tasche waren ,
verschwand der „nationale Mann " .

Eine Karlsruhsrin in Landau festgenommen
Aus Landau wird berichtet : Deck Bemühungen der Eendar -

ttterje ist es gelungen , die Dame in Schwesterntracht, die dieser Tage' rkvin Birkweiler und Arzheim Gastrollen gab , in Eschbach zu verhaf¬
ten . Sie heißt Luise Heg , ist 22 Jahre alt , stainmt aus Karlsruhe
und ist angeblich Kindergärtnerin von Beruf . Bei der Verhaftung
gab sie einen falschen Namen an . Sie wurde wegen Betrugs und
falscher Namensangabe ins Landauer Untersuchungsgefängnis ein-
gelie^ert . •

Vom Schlachtfeld der Arbeit
In einer Hütte bei Rombach stürzten 20 Tonnen flüssiges Eisen

in die Tiefe . Sieben Arbeiter wurden verletzt , einer tödlich .

Sohn und Vater
In Leipzig gab ein löjähriger Schüler auf seinen Vater , mit

dem er eine Auseinanderset -ung hatte , einen Fehlschuß ab und er¬
schoß sich dann selbst.

Schiffe in Seenot und Sturmwetter

Kus MittettZaKen

&m Sem

« Malt

Familie und Recht '918

Ehevertrag (Fortsetzung

Der schwedische Dampfer Eugenia befindet sich in Seenot . Der
g . Die Besatzung desDampfer befindet sich in der Nähe vom Haag,

in Seenot befindlich gewesenen Dampfers Virginia wurde von
einem schwedischen Kutter gerettet . Der britische Dampfer Albion
Star ist aus dem Felsen von Race gestrandet, Rettungsdampfer lei¬
sten Hilfe.

Der deutsche Dampfer Herrenwick der Lübeck A .-E . ist gesunken .
Einem dänischen Dampfer ist es gelungen , 13 Mann der Besatzung
zu retten . Der Dampfer hatte 23 Mann Besatzung . Weitere Ret¬
tungsversuche werden unternommen .

Ueber Großbritannien und dem Kanal herrschen gewaltige
Stürme , die aus dem Festland großen Schaden anrichteten.

Raketenprobefahrt gelungen
Der Düsieldorfer Konstrukteur Kurt Volkhardt veranstaltete

eine Raketcnwagenfahrt mit einer Höchstgeschwindigkeit von 60
Kilometer Anfahrt .

lleberfälle im Industriegebiet
Aus verschiedenen Orten des Industriegebietes werden Ueber-

fälle gemeldet. So wurde ein Lohnbeamter der Duisburger Bau¬
firma Pohlen zur Abgabe feiner Lohngelder gezwungen.

Moabit geschloffen
Das alte Moabiter Zellengefängnis ist endgültig geschlossen

worden.
Gefälschte Innungswahlen

Gegen den Berliner Obermeister Paeth von der Tischlerinnung
ist Anzeige bei der Staatsanwaltschaft wegen Wahlfälschung er¬
hoben worden.

« retten
Mitteilungen aus der Kemeinderatsfitzung vom 22. Nov.

H . Ein Gesuch um Zulassung zum 'angeborenen Bürgerrecht
wird genehmigt, auf zwei Gesuche um Ermäßigung des Schulgeldes
für die Oberrealschule wird Entscheidung getroffen . — Ein Gesuch
um Erteilung der Erlaubnis zur Aufstellung von Gegenständen auf
dem Gehweg kann nicht genehmigt werden. — Auf die Lieferung
von Röhren und Ausführung der Grabarbeiten für die Melanch-
tbon - und Bahnhofstraße wird der Zuschlag wie folgt erteilt :
Zementrobrliefcrung der Firma Ed . Züblin in Kehl zum Angebot
von 0184 Ji , Steinzeugrohrliferung der Firma Groll , Baustoffband-
lung hier zum Angebot von 3860 .34 Ji , Grab - und Einbauarbeiten
den vereinigten Maurermeistern zum Angebot von 12 762 Ji . — Als
Antwort auf die Angebote der hiesigen Maurermeister , die zuerst
unerhörte Forderungen gestellt haben, wird beschlossen, bei der
nächsten größeren Arbeit auch Auswärtige zur Abgabe von Ange¬
boten aufzufordern und den Zuschlag dem Niederstbietenden zu er¬
teilen . ohne Rücksichr darauf , ob er dann an einen auswärtigen Un¬
ternehmer fällt . — Die Frage der Mitgliedschaft der Stadt beim
Bezirkskonsumverein Bretten -Vruchsal, die auch in der letzten Bür¬
gerausschußsitzung besprochen wurde , ist Gegenstand eingehender Er¬
örterung . Der Demeinderat ist in seiner Mehrheit der Ansicht , daß
nicht die Mitgliedschaft, «andern das Kaufen beim Konsumverein
einen Schaden für die übrigen Geschäfte bedeuten kann und er hält
seinen Beschluß über die Mitgliedschaft aufrecht .

Durch einen Ehevertrag kann auch eine zweite Art der Güter¬
gemeinschaft die sogenannte Errungenschaftsgemeinschast verein¬
bart werden. Die Errungenschaftsgemeinschast kennt vier Arten
von Vermögen : 1 . Das Gesamtgut , 2 . das eingebrachte Gut des
Mannes , 3. das eingebrachte Gut der Frau , 4 . das Vorbehaltsgut
der Frau . Als Eesamtgut ist alles zu bezeichne», was die Ehe¬
leute durch ihre Tätigkeit erwerben , sowie das Erträgnis ihres
eingebrachte» Gutes . Im Gegensatz zum gesetzlichen Güterstanb ,
d. b . wenn gar kein Ebevertrag vorliegt , wird hier das , was die
Frau verdient , gemeinsam Eigentum der Ehegatten . Das Ver-
waltungs - und Verfügungsrecht des Mannes und der Frau richtet
sich in den wesentlichsten Punkten auch nach den Vorschriften, wie
sie beim gesetzlichen Güterrecht getroffen sind . . Der eheliche Auf¬
wand wird aus dem Eesamtgut bestritten und , da der Nutzen aus
den eingebrachte» Gütern zum Gesamtgut gehört , müssen auch die
Lasten des Borbehaltsgutes aus dem Gesamtgut bestritten werden.
Weiterhin haftet auch das Gesamtgut für die Schulden beider Ehe¬
gatten . Beim Vorliegen der Errungenschaftsgemeinschast haftet
das Gesamtgut auch für Rechtsgeschäfte der Fra « und für die
Kosten eines Rechtsstreites, wenn in diesen Fällen der Ehemann
seine Zustimmung erteilt hat . Besitzt die Ehefrau ein Recht oder
eine Sache, die zu ihrem Erwerbsgeschaft gehört , welches sie mit
Zustimmung ihres Mannes selbständig betreibt , so haftet das Ge¬
samtgut für alle Verbindlichkeiten, die hieraus entstehen. Ist die
Frau zum Unterhalt von Eltern oder Großeltern verpflichtet, oder
obliegt ibr diese Vflicht gegenüber einem unehelichen Kind , so haf¬
tet das Gesamtgut für die hieraus entstehenden Verpflichtungen.
Die letztere Bestimmung bringt somit indirekt dem Ehemann die
Unterhaltspflicht seiner Schwiegereltern , oder deren Eltern und
unter Umständen sogar noch die Pflicht . das uneheliche Kind seiner
Frau zu unterhalten .

Die vereinbarte Errungenschaftsgemeinschast kann durch
Klage aufgehoben werden. Die Gründe , welche die Klage einer
Frau rechtfertigen, sind dieselben, wie sie erforderlich sind , um
dem Mann die Verwaltung und Nutznießung über das Vermögen
zu entziehen. Der Mann seinerseits kann klagen, wenn das Ge¬
samtgut durck Verbindlichkeiten der Frau dermaßen überschuldet
ist . daß ein späterer Erwerb durch ibn gefährdet ist. Mit der
Rechtskraft des auf die Klage folgenden zustimmenden Urteils gilt
die Errungenschaftsgemeinschaft für aufgehoben . Kommt der Ehe¬
mann in Konkurs , so endet die Errungenschaftsgemeinschast mit
dem rechtskräftigen Beschluß über die Konkurserösfnug.. Führt
die Ehefrau ein selbständiges Geschäft , worüber der Konkurs er¬
öffnet wird , so bat dies keinen Einfluß auf die bestehende Errun -
genschaftsgemeinschaft, denn diese geht nach wie vor weiter . Die
Errungenschaftsgemeinschast gilt auch als beendigt, wenn eine
Todeserklärung über eines der Ehegatten erfolgt .

Mit der Aufhebung der Errungenschaftsgemeinschaft tritt
Gütertrennung ein. Bei der Auseinandersetzung des Gesamtgutcs
werden die gemachten Aufwendungen aus dem Gesamtgut dem
Ehegatten aufgerechnet, durch desien Person sie entstanden sind .
Dem Manne fallen hierbei zur Last seine vor dem Eintritt der Er¬
rungenschaftsgemeinschast entstandenen Verbindlichkeiten , weiter¬
hin die Verbindlichkeiten des Mannes , die er gegenüber der Frau
aus der Verwaltung ihres eingebrachte» Gutes bat , und eine Be¬
reicherung der Errungenschaftsgemeinschast bei deren Beendigung
nicht vorliegt , ferner Verbindlichkeiten des Mannes aus einer
unerlaubten Handlung oder einem hieraus entstandenen Straf¬
verfahren . Die Handlung muß aber nach Eintritt der Errungen¬
schaftsgemeinschaft begangen worden sein. Die Kosten eines
Rechtsstreites , welchen der Ehemann wegen der oben bezeichneten
Verbindlichkeiten führt , fallen ihm ebenfalls zur Last.

Die dritte Form , die durch Ehevertrag festgelegt werden kann;
die Fahrnisgemeinschaft . Sie entstammt dem französischen Recht
und ist schon zu Napoleons Zeiten in Baden durch Gesetz geregelt .
Alles, was die Eheleute bei Errichtung der Fahrnisgemeinschaft
an beweglichem Vermögen besitzen oder späterhin erwerben , wird
gemeinschaftliches Eigentum (Eesamtgut ) . Nur das unbewegliche
Vermögen, oder die Rechte , an solchem bleiben eingebrachtes Gut
des betreffenden Ehegatten . Wenn einem Ehegatten durch letzt¬

willige Verfügung Vermögen mit der Bestimmung »uu
dies zum eingebrachten Gut gehören soll, so zählt dies
jenem. Fehlt jedoch diese ausdrückliche Zweckbestimmung ,

‘ ~ ' Ehegatten zum 0cmC!”,W
Eigentum .

~ ~ ' ~

c
jedes anfallende Vermögen eines isi>enuweu . ° ' .n,ein >"'«,

Wird bei der Errichtung der Fahrnissen < *
*niEigentum . Wird oei oer Erricyiung oer oum » *" rttten l

nicht bestimmt, daß sie auch nach dem Tode ernes
^

Ebcs
^ t' " ' . .

j jhrf
eine Todeserklärung mäste -

^

ter geben soll, so hört
'

sie, wenn ein Ehegatte stirbt , ohne« [<i

Gegensatz zur Errungenschaftsgemeinschaft an^
• -- * ^ " . -auf . Im

Konkurs des Ehemanns oder
bestehenden Fahrnisgemeinschaft .

Als weitere Form der Eüterregelung ist die GLtcrk'^ ,̂ « «,̂

zu bezeichnen , und kann diese durch Ebevertrag festgelegt
Wenn Gütertrennung vorliegt , so stebcn dem Mann k^ >nc

zu über das Vermögen der Frau . Er ist verpflichtet, ven -«tr -

Aufwand aus seinem Vermögen zu bestreiten . Der Man » ^
f - ta *«» Wta (ttrtnnrt (X*tttfii rthfl <v <4

WH

ding berechtigt, sofern die Frau eigen« Einkünfte oder
' ' i -ht

1)1191 , [OTetn uw ertuu vmuiuiiu «
hat , einen angemessenen Beitrag zum Lebensunterhalt

Für rückliegende Zeit kann die Leistung nur L,
enn sie seiner Zeit angeferdert wurde . ,

Wenn der Ehemann bei bestehender Gütertrennung
haltspflicht der Familie nur ungenügend nachkommt , ch , t

Sttottrftna utriitffirrfteri und Ns. ^ l! tV
Frau ihre etwa geleisteten Beiträge zurückhalten und
selben sich den notwendigen Lebensunterhalt selbst beschaff ^ lL««,

v . r. _j. . .. lö L»| £ UTCil | IUJ veil luuurciurittvu ,
der Mann entmündigt , oder lrat er einen Pfleger , >
ebenso verfahren . Wenn die Frau zur Bestreitung » t«
Unterhaltes der Familie Auiroendungen macht , so

worin fto fioi bßlBeträge nur wieder zurückfordern, wenn sie bei der ,« * p
klärt , daß sie späteren Rückersatz verlangt .

Die Rechtswirksamkeit eines Ehevertrages , durch
Gütertrennung bestimmt ist, tritt Dritten gegenüber na* f änB? 6ei
der Vertrag in das Eüterrechtsregister eingetragen
der Gütertrennung , welche durch Ehevertrag herbeigeM ^
kann auch, wie schon bemerkt , bei verschiedenen Anlaiie»

setzeswegen Gütertrennung eintreten . Wenn z.a. V ' gsit,
trag besteht , also der allgemein gesetzliche Eüterstano El

bekanntlich dem Manne die Verwaltung und Nutzmr? «̂ AiE >n

das Vermögen der Frau bringt , und diese eine berechi'^ it fl ,K>r

zur Aufhebung der Rechte ihres Mannes führt , so tu » ^ '

Rechtskraft des zustimmenden Urteils von gesetzesŵ ,,
Gütertrennung ein . Dasselbe ist der Fall , wenn der M
Konkurs gerät und weiterhin , wenn auf die VersaM5L,ell' 'W ?

' ' ' Wenn einEhemannes die Todeserklärung erfolgt .Wi/VIliUimw V»v _ _ .
besteht , welcher die allgemeine Gütergemeinschaft, D' c'

f uitf. «
schaftsgemeinschaft, oder die Fahrnisgemeinschaft vorstew
InTrfiö*» ^ ovt-rrm hlirfft ^ fn.aO mifaßfmftßtl wird , so ttitf rt(i f
solcher Vertrag durch Klage aufgehoben wird , so - «wet >
Gütertrennung ein . Weiterhin tritt auch Gütertre « t ä .uns

wenn eine in der Geschäftsfähigkeit beschränkte F" " -at,
__ . . • . . /V» I _I _ k. ! . /Tt . . . t4tl «lIlCll .>

willigung ibies gesetzlichen Vertreters die Ehe geschlol̂ ^ e)
wenn zwei getrennt lebende Ehegatten (nicht
eheliche GeMeinschaft wieder Herstellen. hj(

Wie aus dem bisher Besprochenen bervorgebt , ist "
^ w emt .’f. Lis.fali. ael'WUt».-

Welche Art von Vertrag sie am besten wävien,
die Verhältnisse an . In den Eben von Geschäftsleuten
es sich, die Gütertrennung zu vereinbaren und bei £
wird wohl ein Ebevertrag , der die Fahrnisgemeinsch^» ^
das Zweckentsprechende sein . Die Notariate sind iP ^ it

- - - , . Die Notariate sind
Jntereffenten mit Auskunft und Rat an die Hand zu _
empfiehlt es sich bei Errichtung eines Ehevertrages .

«.-gatten
einen Erbvertrag zu machen , worin sich die beiden
den Fall , die Ehe kinderlos bleibt , zum Alleinerben ei"L pE

« - - — 1— r . ; t„ tnnxom au«v

s
di

* . s’
- 'it

•4. UÜ lOllllllt lllU/4 lllWIKi *U» H| UMl uuv <n , v .
so daß keine Zeit mehr ist . um seinem letzten Willen
verleben . Wenn z. B . ein Ehemann verunglückt urw m

Frau hinterläßt , so erben auch die Eltern oder deren
linge neben der Ehefrau , nach der gesetzlichen " f
die Erbfolge . Die Witwe ist in einem solchen Falle
los ; darum ist immer wieder zu raten , daß die gKte^ '»
sorge getroffen wird , was durch Errichtung eines
oder Testaments geschieht . Hierüber wird später das rt>. «

noch gesagt werden. _ 1/

Marktpreise vom 22. November. 141 Läufer , Preis per Paar
60 - 120 M ; 378 Ferkel . Preis per Paar 28—50 Ji ; Tafelbutter
per Pfund 2 .10—2 .30 JI ; Landbutter , per Pfund 2 .10—2 .20 ,ü ;
Trinkeier 23 und 24 Pfg ., Kisteneier 11 und 12 Pfg .

RaSen - RsSen
Verhaftet

Wie wir soeben erfahren , ist der städt. Angestellte des Fürsorge -
amts , der die Unterschlagung« gemacht hat , namens Ringelsieb, in

MDüsieldorf verhaftet worden. Er wird zunächst nach Baden -Baden
^ transportiert werden. Der Kreis der Geschädigten soll sich inzwischen

erdebuch oergrötzret haben.

vereinsanzerger
thröca unter fcieferHnbrft ra ö« Kr®rt teme

■Rfftame êUenptd» betfdm «* ft
Karlsruhe . j AI

Freie Turnerschaft . Montag abend 8 Uhr im ^
brinusballe " Turnratsfitzung .

Arbeitersamariter . Samstag abend 8 Mi*
Borstandsfitzung im „Salmcn “. Zahlreiches ®rfdj***

j® ' !

Albtalbahn . Vom 1 . Dszenlber 1928 ab sübrt der Babnbof
Etilingen -Holzhof die Bezeichnung „Ettlingen -Stedt ".

SffenduLg
Eine bezeichnende Nebeneinanderstellung . Um den Freinden zu

zeigen , was in Offenburg alles zu sehen sei , bat man am Offenbur¬
ger Babnbof in den letzten Tagen eine entsprechende Tafel neu
bergestellt, worauf u . a . folgendes nebeneinander zu lasen ist : „Neu¬
zeitliches Krankenhaus , Modernes Schlachtbaus" . Man siebt doch ,
daß in Offenbürg bei io ernsten Sachen immer noch Sinn für
Humor zu finden ist.

Parteinachrichten . Die Parteigenossen und Genossinnen wer¬
de» hiermit noch einmal auf die beute Samstag abend 8 Ubr
statlfindende Veranstaltung des Volkskirchenbundes reli¬
giöser Sozialisten im Hotel „Kreuz" aufmerksam gemacht . Die
Gewerkvchastskavelle , der Arbeiter -Gesangverein Liedesfieibeit
werden bei der Feier Mitwirken. Die Festrede hält Prof . Dr .
Dietrich - Karlsruhe . Unsere Parteimitglieder werden ersucht,
diese Beranstaltung recht zahlreich zu besuchen.

Rote Revue . Dem Ortsverein ist es gelungen , die Mann¬
heimer Künstlergruvve der Sozialistischen Kulturgemeinschaft Ba¬
dens zur Aufführung der Roten Revue für Sonntag , 2. Dezember,
nachmittags 4 Ubr , zu verpflichten. Die Aufführung fjndet im
Saal des Hotels Kreuz statt . Der Eintrittspreis beträgt für alle
Beiucher 40 Pfg . Die Künstlergruvve . die den Rastattern noch vom
Reichstagswablkamvf her bestens bekannt sein dürfte , hat für den
Winter ein vollständig neues Programm zusammengestellt, so daß
allen Teilnehmern dieser Veranstaltung am 2 . Dezember etn hoher
Ki '.- st -wnuß hevörstest-en wird . Eintrittskarten im Vorverkau- sind
zu haben bei allen Vertrauensleuten und Parteikassierern , sowie
im Hotel Kreuz. R .

Vom Tabakmarkt . Am Dienstag wurden hier die restlichen
Erumven aus den drei Orlen Marlen , Eoldscheuer und Kitters¬
burg verwogen und für 30RM . pro Zentner verkauft . Käufer war
die Firma Krämer in Gamsburst . Die nicht der Tabak- A .-E . an¬
geschlossenen Pflanzer haben ihre Grumven schon vor längerer Zeit
verwogen. Sie erhielten 35 .— RM . pro 3entner . Die nicht der
Tabak - A .-G . anaeschlossenen Pflanzer des Ortes Eoldscheuer haben
das Sandblatt zum Verkaufe ausgesetzt und es nunmehr der Firma
Brinkmann in Bremen zum Preise von 56—57 RM . pro Zentner
zugesagt. Die übrigen Pflanzer halten ihre Sandblätter noch zum
Verkauf.

Sisnöesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
StcrbcfSlle »nd Beerdigungszelten . 22 . Nov . : Kurt , 7 Jahre alt ,

Later Jakob Becker , Poftasslstcnt. Beerdigung am 24. November. 11 Uhr.
— 23 . Nov. : Luise Pfister , 51 Jahre alt , Ehefrau von Georg Pfister , Fa¬
brikarbeiter (Wörtb am Rhein ) . Werner Paul , 2 Jahre alt , Vater Fried -
rtch Elemcns , Schneider. Beerdigung am 26. Nov., 13.30 Uhr.

Naturfreunde Mühlburg . Morgen Sonntag , 25 - 'J jJjet
derung — Moosbronn . Abfahrt 6 .38 Uhr.

Bildungsvortriige des A .D E .B . Montag , den
abends 8 Ubr, spricht im Volkshaus Herr AmtE -^ ftvV . A
4)8n»» e -R <,n >>tti - Karlariili >> 9. Vortroo über ' -Die
»es Neichsarveitsgerilyts" . vlerzu stno oie
trauensleute sowie die freigewerkschaftlich organiM ?
schaft mit dem Ersuchen um zahlreiches und pünktlE
eingeladen. Der Vortrag beginnt vräzis^L Ubr-

I.

<4
Durlach. S05. Frauensektion ladet zu einem \ <

tragsabend am Dienstag , 27- Rov . , abends 8 Ufa
schule ein . Genossin Stark wird sprechen über „ji
ein ftfOHAntifvIiffof mie Sottt Qoitftf4oi * hoa * >ein Frauenschicksal aus dem Zeitalter
sind willkommen.
Ehefrcdakteur : Georg Schöpft ! n.
Baden . Volkswirtschaft, Aus aller
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches
Ehrontk . Aus Mittelbaden . Durlach . GertchtSzettung.

■i »
-verantwortlich^

Welt. Letzte Nachrichten - ,§t ' XI ^ khz
stliches . Aus der Part - i ^ No . F .I 0,^
' " - ' . wV & fiW -

veilage: Hermann Winter : Karlsruher Ehron » . ,g , S ,j(ueuu^t : 9 n m u 11n w • u i c 4 « » uu» iuvu « At)0U'
Soziale Rundschau. Sport und Spiel . Sozialistisches 3 U

„rtiiÄ „ ! ' '<«
Wandern . Briefkasten: Solei Stiele . Setfl «0B‘ f « “ *
Anzeigenteil : Gustav Krüger . SSmillche -
Karlsruhe >n Baden . Druck » Verlag : Ber >

VolkSlreund Gm d .H . Karlsr uhe

d °u'

sti
Vtr '

Fiir jedermann etwas ! ist der Leitspruch des der " '
<g t 1 '

(Ii
beiliegenden Prospektes der bekanten Firma G e o r S tp ,
Leipzig , die fett mehr als 20 Jahren die von ihr "

^ tu«* QK f
Instrumente , Uhren , Kameras , Spoxtartikel usw.
zahlungen liefert und stch vermöge der anerkannt vorzuN^ g s>° -
ihrer Waren einen Kundenkreis von über 180 000 in
worben kat. Ten soeben erschienenen, 130 Seiten ' 'Zfpnl 1
Hauptkatalog sendet die Firma unseren Lesern gern u

frei zu .

LiS, «LSk »II * * HoSz- und IC©hl«nbancSlunä
Ö ® » « « ft B KiB Ift w ■ w 9b w all B , H « KarUPrlbdriehilr . 21 ^ ORJbllalah ) Fsrnsarecher 62 # ^Fernsprecher 62Karl -Frletfrichstr . 21 (rtORiisllplai : )
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 24 . November 1928.

u Sefchichtskalender -
1632 ^Philosoph Baruch Spinoza . — 1870 Bebel
gegen Annektion Elsaß-Lothringens . — 1888 Erste

.% i? Ehinas eröffnet . — 1911 fSchriftsteller Wilhelm Jensen .
i: x̂ ternanonaler Sozialisten -Kongreb Basel . — 1924 Stand -

25 Aigyvten — 1926 f-Russ . Sowjet -Staatsmann Krassin.
S#0*: 1778 "Ung. Dichter Andr . Horvätb . — 1906 -fSoz .

Z^ ^ bach. — 1907 fErönlandfabrer Mylius -Erichsen . —
hjig '̂ nationale sozialistische Friedensdemonstration in Basel.
"t! benkonstituiert . — 1919 Reichswehr in Potsdam

L
!8onD“rl s nicht lesen.

U(*l 8aü. prefle und ckarlsr . Tagblatt
rm Trofi der Nattonallozialisten

HI ^ i!
U Tage haben die Hakenkreuzlerbuben gebrar . .

ihren Heldentaten im „Friedrichshof" erholt batten ,
der jungen , aufgehetzten, unreifen und unwissenden

der Hitlerbewegung in der Versammlung der Frie -
„st

inif
C

;I(4 lü> "cht Tage haben die Hakenkreuzlerbuben gebraucht, bis
°°n ihren Hel" reten der jur
^ der Hitlerb

61 * I ^ 0 1 * wurde allgemein von allen anständigen
’V 'dfr 'siu/ 1" der Stadt verurteilt . Der Leitung der Hitler «

bellä^ lhi, o uun die allgemeine Ablehnung des Verhaltens ihrer

ft C ' Ute !°dr unangenehm . Man versucht deshalb , den über
“nae an jenem Abend berausgegebenen Polizei -
ddr aufs genaue ft e mit all dem übereinstimmt , was

i tÄL1* m r ' 1
.
“ u i 5 1

ständigen Teilnehmer der Versammlung erlebt und
liib*

Ett
. daben, als unrichtig und unwahr hinzustellen. Frech

' . ^nrd behauptet : „Die Zwischenrufe hielten stch jedoch
in dem in politischen Versammlungen üblichen Rah

Me nn die Herrschaften geschrieben batten , die Zwischen -
n-

kast" ^ übl
" vollkommen in dem in ihren Versammlu

e n Rahmen gehalten , dann wäre das richtig ge-
s,e

k'Dl , den Versammlungen der anständigen voliti -
0^

vut
11^ ’Cn’ *n denen keine halbwüchsigen Bengels , Laus -

Tagediebe und verrückte Politiker das Wort fübre.n,
Angriffe , Drohungen mit Schlagringen , Werfen mit

ief
^ ^ ĉh ' ^ afen des Gegners in den wüstesten Ausdrücken,

§>iM »,^ .?ststl und waren auch noch nie üblich . Den „üblichen
nJ®*niet laufen erst die Nationalsozialisten mit ihren unreifen
ii^ Es entspricht ganz dem sonst üblichen Auftreten dieser
. % 2

^' . daß sie nun kühn und frech erklärt , die Verantwortung
nsjrf ^Enlenstob müsse sie in vollem Umfange den — Krimi -

r '
rf fyis

' en
, überlassen. Frechheit — dein Name ist National

' :*8uno
°nnten nun aber die Hakenkreuzlei ihre mißlungene Recht

^ >!
^ ' »uf £tt d^n Mann bringen ? Wer bot die Hand zu dem An-

Polizei und auf den anständigen Teil der Versamm«
" " - - - - . . “ -

It4

up ^ onj _Un> wer kann es sein ? Natürlich , die Badische Presse,
».

" "Elsruher Tagblatt ! Acht Tage lang haben diese vaten -

üfc
ttteter D£m Anstand, Sitte und Bildung nichts zu sagen

. et das Auftreten der Raufbolde gegen friedliche Karls «
^ t - 1— r. x _ : i OT>: «y -i>e Ss i c

.f Sie begnügten sich mit der Wiedergabe des Polizei -
'Ä ^ a >>ir j

^ den Beinbruch, für jedes abgesprungene Wagen -
öasenkäs im Dörkle hat man einen „eigens dorthin

ii-jj s?^ rlgn
^ °a^°^ richterstatter". Wenn aber ungezogene, politisch

N , (ni,
tc

r
®cnael eine Versammlung stören, zu sprengen ver-

z 9L - Ia<uinBen Polizeibeamte Niederschlagen , ruhige und
(I ^ ^ ‘ “ ÖUHbVH fruuo ^ tuvumiv Hivvv »| u; «u))vu k tutntiv u,tv

-̂ »«^^ ^iommlungsbesucher mit den wüstesten Schimpfworten
^

' la selbst Kriegsbeschädigte bedrohen, da weih*man am
übkrstächsten Tage , da weiß man überhaupt nichts

» die
'
»/ " ' versteht man zu schweigen wie das Grab . Bis

jjj eftöiei selber sich melden und der Frechheit den Gipfel
ig

"
ftcIT+

^ m sie den Andern die Schuld zuschieben . Gern tlnd
°ll ^ nran seine Spalten zur Verfügung . Der Leser, der
^eibh? Vorgängen , wie sie wirklich waren , nichts weih, weil

^"st«n « ^ ihm unterschlagen, muß nun wirklich glauben , daß
\ [t -Nationalsozialisten von der bösen Polizei zu unrecht miß-

^eseN sind, daß sie ganz lieb und brav in der Versamm-
iten yx hoben, und nur die bösen Pazifisten und Kriminal -

t,-
"h Schutzleute die Ruhestörung verübten . Und so etwas

« - Uych Badische Presse
dem Troß der Natio -
die nun , nachdem man

st^nannt bat , auf einmal so unschuldig sind , wie ein
^ ömmlein , und es Alle nicht gewesen sein wollen,

stben, welche Kunststücke nun Badische Presie und
V ^ tsb^ f

“9610** vorsühren werden , um unsere Feststellung, daß

n
und Schleppenträger der nationalsozialistischen

sind, zu widerlegen . h. w .

V,
satter Strahl vom Rathaus

^ ksjtẑ üdt . Nachrichtenamt wird uns geschrieben
Atr jiL

'Ui ai ^ stoszeitungen berichteten über eine am letzten Sonn¬
ig N ^ um" unter Beteiligung der hiesigen Freiwilligen
? Ji £ Mi ^ i^ ofundene Versammlung der v o l i t i s ch e n Par -

auch Mftlichen Vereinigung des badischen Mittelstandes ",
■ t*. vGötter* Stage „Freiwillige Feuerwehr oder Derufsfeuer -

"str»
wurde. Es sind dort Ausführungen gemacht wor-

f l i ' 5ipr, tereiic der Sachlichkeit nicht unwidersprochen bleiben
Se > Ut

" festgestellt :
IWU J . int 1 >ht wahr , daß bei der Stadtverwaltung 58efirc»
Wirf ?>k 5stich. »„

"se sind, die Freiwillige Feuerwehr von ihrem Posten
t Äench.»

^ Wlmehr ist in den bisherigen Verhandlungen
, ¥ . Wt daß "? vst des Feuerlöschwesens immer wieder betont

WM > , "Ht auf die Mitarbeit der Freiwilligen Feuer -

W 'jj} *«t
^ £

1 ?etttnn | en ^°nn Uni> Elsi - Dies ist der Freiwilligen

¥' c\ \ yiK ;«’® wahr , daß seitens der Stadtverwaltung die
fb » Vna h70:̂ ene Neuordnung des Feuerlöschwesens ohne

Sreiwilligen Feuerwehr durchgeführt werden soll .
erlLI ^ ir^ ststg ^h? > daß von vornherein , bevor seitens der Stadt «

zy ^ .°sior Vorschlag gemacht wurde, die Freiwillige

K

H !

• . 1 'r " U w »* VVVU*/V*VMI, vvvv » |v »iviia vv «. w *wvt '
Te|ter Vorschlag gemacht wurde, die Freiwillige

.Wlilarbeit herangezogen wurde , und daßStah* atoe,t herangezogen wurde , und daß hrerzi
°^" oltung keinerlei „Schikanen" gegen die Frei

hierzu
4eis

u .V '1! »st angewandt wurden .
'

^ . .̂ u?ssx„ sischt wahr , daß die Stadtverwaltung beabsichtigt ,
Die

'? ^ ^ o 'h 100 Mann auf insgesamt 150 Mann zu
?̂ohl der Berufsfeuerwebrleute ist seit ihrer Ueber«

stedlung in das neue Gebäude nur ganz unwesentlich verstärkt
worden und wird auch in der nächsten Zeit einer nennenswerten
Verstärkung dann nicht bedürfen , wenn die Freiwillige Feuer¬
wehr bereit ist, in der von der Stadtverwaltung vorgeschlagenen
Weise sich an der Neuordnung des Feuerlöschwesens zu beteiligen .

4 . Die Behauptung eines Redners , die Berufsfeuerwehr habe
bei der Feuerbekämpfung kein so großes Interesse an der Erhaltung
der Sachwerte wie die Freiwillige Feuerwehr , bedarf angesichts der
Leistungen der Berufsfeuerwehr seit ihrem Besteben keiner beson¬
deren Widerlegung .

5. Ebenso widerlegen sich von selbst die von verschiedenen Red¬
nern gegen den derzeitigen Leiter der Berufsfeuerwehr vorgebrach¬
ten unsachlichen Angriffe . Der Freiwilligen Feuerwehr ist bekannt,
daß der Genannte bei der Organisation der Berufsseuerwehr und
im Benehmen mit dem Landesfeuerwehrverein bei der Ausbildung
der Freiwilligen Feuerwehren des ganzen Landes Vorzügliches ge¬
leistet bat . - Dies ist auch kürzlich schon anläßlich der Mitteilung
der ehrenvollen Berufung des Genannten zum Landesbranddirek¬
tor in Thüringen anerkannt worden.

Wir überlassen es der „Wirtschaftlichen Vereinigung des ba¬
dischen Mittelstandes " und den Herren der Freiwilligen Feuer¬
wehr , die letzten Sonntag in Politik machten, wie sie sich über die
Verteilung des Nasenstiebers vom Rathaus einigen wollen. Groß
genug ist er , daß er für beide Teile ausreicht.

Angezogene Gtterfchttngel
S ? Unsere Leser wissen aus dem Verbandlungsbericht über die

Gerichtsverhandlung gegen den Redakteur des hiesigen Hitler -
blättchens „Der Führer "

, daß der sog . „Stoßtrupp " der hiesigen
Hitlergesellschaft beschlossen hatte , in corpore an der Verhandlung
teilzunehmen , um das Heldentum ihres Führers M o r a l l e r in
nächster Nähe bewundern zu können und wahrscheinlich auch um
durch Demonstration im geeigneten Falle in die Verhandlung ein¬
zugreisen. Die jungen Burschen sind nun wirklich erschienen ,
haben sich aber im Gerichtssaal auffallend ruhig , man kann sagen,
direkt musterhaft verhalten . Wie wir zufällig erfahren , brüsten sie
sich hinterher damit , sie hätten „Befehl" gehabt , sich in keiner Weise
bemerkbar zu machen . Kunststück ! Beim Betreten des Eerichts -
gebäudes haben sie angesichts des uniformierten und zivilen Poli¬
zei- und Eendarmerieaufgebotes gleich gesehen , „was läuft "

. Die
erst vor wenigen Tagen in der Versammlung der Friedensgesell¬
schaft empfangenen Gummivrügel dürsten das ihre zu dem oben
erwähnten Befehl" beigetragen haben . Lautlos haben sie sich nach
der Verhandlung verzogen, nachdem sie vernahmen , daß ihr Held
Moraller mit 2 Monaten bezw . 500 Ji Geldstrafe prämiert wurde.

Nur einer , ein gewisser Willy Kambois , Werderstrabe 87
wohnhaft , glaubte sich an unserem Berichterstatter Een . K a d e l
reiben zu müssen , indem er ihn nach Schluß der Verhandlung vor
dem Gerichtsgebäude durch freche Bemerkungen insul¬
tierte . Dasselbe ist ihm in verschiedenen früheren Fällen von
Seiten anderer Hitlerschlingel passiert. Kambois wurde auf Ver¬
anlassung eines Polizeioffiziers festgenommen und nach einem Ver¬
hör auf der Polizeiwache wieder entlassen. Er wird einen kleinen
Denkzettel wegen groben Unfugs zugestellt erhalten . Wenn er kein
Geld hat kann er ihn absitzen . Er hat , da er erwerbslos ist, Zeit
dazu.

Bildungsvorträge des A .D.E .B . Montag , den 26. November,
abends 8 Uhr , spricht im Volksdaus Herr Amtsgerichtsrat Dr.
Dänzer -Banotti - Karlsruhe , 2 . Vortrag , über : „Die Rechtssprechung
des Reichsarbeitsgerichts " . Hierzu sind die Betriebsräte , Ver¬
trauensleute sowie die sreigewerkschaftlich organisierte Arbeiter¬
schaft mit dem Ersuchen um zahlreiches und pünktliches Erscheinen
eingeladen . Der Vortrag beginnt präzis 8 Uhr.

Stiftungsfestkonzert der Lassallia. Samstag den 1 . D e -
zember 192 8, abend » um 8 Uhr , veranstaltet die „Las¬
sallia" zur Feier ihres 34. Stiftungsfestes in der städtischen Fest¬
halle ein Konzert , das im Hinblick auf die bekannte Leistungs¬
fähigkeit des gut geschulten Männerchores und des ausgesuchten
Programms ein voller musikalischer Genuß zu werden verspricht.
Als Solisten werden die Kammersängerin Malie Fanr (Sopran )
und Kammervirtuose Spittel (Flöte ) auftreten . Schon diese
beiden Namen bürgen dafür , daß die ausgesprochenen Erwartungen
eintreffen werden. Die in den weitesten Kreisen beliebte und ge¬
feierte Sängerin wird Lieder von Franz Schubert und Ludwig
Thaile zum Vortrag bringen und Herr Svittel , der mit künstleri¬
scher Meisterschaft sein Instrument beherrscht , wird mit Stücken von
E . Kranke und Wilhelm Popp die Zuhörer erfreuen . Auch der
Männerchor bat sich eine grobe Aufgabe gestellt. Neben allerliebsten
Volksweisen und Schubertliedern sowie der zu himmlischen Fernen
anstrebenden „Hymne an die Musik " von Lachner, finden wir im
Programm die beiden Kunstchöre „Rudolf von Werdenberg" von
Hegar und „Es werde" von Wilhelm Jung , die an das Können
der Sänger und des Cbormeisters dir höchsten Anforderungen stel¬
len . Während die Schwierigkeit aber auq die Erhabenheit des
Hegarschen Chores in der musikalischen Welt bekannt sind , bandelt
es sich bei „Es werde" um eine Uraufführung . Wilhelm Jung
ist in der Männerchorliteratur schon längst als feinsinniger Kom¬
ponist vertreten . Wir sagen aber jedenfalls nicht zu viel , wenn wir
diese Schöpfung als eine seiner schönsten und wirkungsvollsten be¬
zeichnen . Mit farbendrächtiger Tonmalerei wird das vom Lenz¬
wind entzauberte Werden in der Natur dargestellt , um dann mit
monumentaler Wucht die Aufforderung an alle Menschenkinder zur
aktiven Erlösungsarbeit aus winterlicher Gegenwartsnot aufzu¬
bauen . Die musikalische Leitung liegt in den bewährten Händen
des Cbormeisters August Kuhn . Für die . Begleitungen wird
Heinrich Petri , ein fein empfindender und vollendeter Pianist ,
angekündigt . Der Besuch des Konzertes kann nur empfohlen wer¬
den . — Im Anschluß an das Konzert findet ein Ball statt , wobei
die flotten Weisen der Harmoniekapelle unter Rudolphs Leitung
die Tanzbeine beschwingen werden . Der V̂orverkauf der Einlaß¬
karten zu 1 Jl für Nichtmitglieder ist in vollem Gang . Alles
Nähere ist aus den Inseraten und Plakaten der Anschlagsäulen zu
entnehmen.

Proletarische Feierstunde . Die Parteimitglieder seien beute
schon auf die am Freitag , 14. Dezember , abends 8 Uhr , im Konzert¬
haus stattfindende proletarische Feierstunde hingewiesen. Anregung
zu dieser Feier gab der Wunsch vieler Besucher der letztjährigen
außerordentlich gut besuchten und mit allseitiger Anerkennung aus¬
genommenen Revolutionsfeier . Auch in diesem Jahre werden die
Darbietungen wieder aus den Werken unserer Arbeiterdichter ent¬
nommen werden ( Claudius . Bröger ) .

Schubert-Feier der Arbeiterwohlfahrt . Auf die beute abend
8 Ubr im Bürgersaal des Rathauses stattfindende Schubert-Feier
sei nochmals hingewiesen. Da der Ertrag gemeinnützigen Zwecken
zugeführt wird , ersuchen wir um zahlreichen Besuch. Eintritt 40 Pf .

Der Näh -, Stick - und Stopfkurs auf Kayser-Nähmaschinen, den
die Firma Franz Mavves , Kaiserstraße 172 hier , veranstaltet
hat , ist nunmehr beendet. Leiterin des Kurses war eine Fachleh¬
rerin der Nähmaschinenfabrik Kayser in Kaiserslautern , die in
äußerst gründlichem und leichtverständlichem Unterricht den etwa
35 Teilnehmerinnen , die sich an ihrem Kurs beteiligt haben , alle

möglichen Arbeiten , Richeliau , Plattstich , Hoblfäume, Smyrna , Ma¬
deira , Dichtlsvitzen , Gabelarbeiten , Monogrammstickereien etc. auf
der Kayser-Nähmaschine lehrte . Von welchem Erfolg der Unter¬
richt war , zeigt die Ausstellung der von den Kursteilnebmerinnen
gefertigten Arbeiten , die für einige Tage im Schaufenster der
Firma Franz Mavves , Kaiserstraße 172, zu sehen sind. Die
vielseitige Verwendungsmöglichkeit und Leistungsfähigkeit der
Kayser-Nähmaschine hat sich in diesem Kurs erwiesen. Arbeiten ,
für deren Fertigstellung man früher mit der Sand Wochen brauchte,
werden jetzt in noch exakterer und sorgfältigerer Weise in wenigen
Tagen auf der Kayser-Nähmaschine angefertigt . Es dürfte daher
ratsam sein für jedermann , die Arbeiten im Schaufenster obenge¬
nannter Firma zu besichtigen .

Lichtspielhäuser
Die Residcnz-Lichispiclc (Waldstrab«) zeigen ab Freitag im neuen

Wachenspielplan den Jannings -Grotzsilm: „Sein letzter Befehl" . Dieser
Film ist einer der größten Schlager der neuen Jahresproduktton , hervor«

gegangen aus der Mitarbeit des höchstbezahlten WeltstarS unter den
<rharalterfpielern , Emil Jannings . und einer der begabtesten Re«
gisseure Joses v . Sternbcrg . deren Namen schon Gewähr geben für ein
ganz ungewöhnliches Werk . Zum ersten Male sehen wir die große , ge«
wattige Metropole des Films , Hollywood, vor unseren Augen . Wir
blicken zum ersten Male hinter die grandiose Kuttffe des WcltstlmS und
Spiel und Wahrheit verrinnen ineinander . Wir stnd eZugen von Film¬
aufnahmen und find erschüttert, daß diese Welt in der glanzvollen Hell«
gigantischen Scheins ihre dunklen Tragödien birgt . Der Film ist von der
Bildstelle des Zentralinstttuts für Erziehung und Unterricht als künst¬
lerisch anerkannt . — Im Beiprogramm der Kulturfilm : . Segelfahrt ' , der
die üblichsten Formen der Besegelung zeigt und den Druck de» Winde»
auf die Segel veranschaulicht. Hierzu die aktuelle Bild -Wochenschau .

ckartsruher polizeidencht
Verkehrsunfälle

An der Kreuzung der Karl - und Bahnbofstrabe stieb gestern
nachmittag gegen 5 Uhr ein aus der Jollystraße kommender Per -
lonen-Krattwagen mit einem durch die Karlstrabe fahrenden Kraft¬
dreirad zusammen, wobei es auf beiden Seiten Sachschaden gab. Die
Schuld trifft den Führer des Personenkraftwagens , der das Vor¬
fahrtsrecht nicht beachtete . — Gestern vorm , fuhren auf der Kaiser¬
strabe bei Hauvtvost zwei städt. Müllwagen auf einander aus , weil
der Führer des hinteren Wagens nicht genügend Abstand und
außerdem auf dem Asphalt ins Rutschen kam . Der auffahrende
Wagen wurde beschädigt . Verletzt wurde niemand . — Im Zirkel
kam gestern abend ein verheirateter 44 Jahre alter Fischhändler
aus Linkenbeim zu Fall . Dabei zog er sich eine klaffende Stirn¬
wunde zu , die sofortige ärztliche Vebandlung notwendig machte .

Einbrüche
Am Donnerstag abend drang ein bis jetzt unbekannter Täter

in den unverschlossenen Vureauraum der Firma Werner u . Gärtner
am Hauptbahnhof ein , brach verschiedene Schreibtischschubladenge¬
waltsam auf und verschwand unter Mitnahme von 190 Mqrk . —
Gestern abend wurde der Polizei am Karlstor angezeigt/daß in
dem Sause Karlstrabe 92 in eine Mansarde eingebrochen worden
sei , und daß sich der Täter vermutlich noch im Hause befind« . Not¬
rufkommando und Beamte der Karlstorwache suchten das Haus ab,
ohne Erfolg . Der Umfang des Diebstahls bedarf noch der Fest¬
stellung. — Vergangene Nacht versuchte ein unbekannter Täter in
der Wilbelmstraße in eine Bäckerei einzudringen , indem er in die
Tür , die vom Hausgang aus zum Laden führt , ein etwa 10 Zenti¬
meter weites Loch sägte. Dabei wurde er offenbar gestört und
machte sich aus dem Staub . —

Sachbeschädigung. Heute früh um 2 Uhr schlug ein lediger
Bäcker , der zur Zeit ohne Arbeit und festen Wohnsitz ist , mit Absicht
das Schaufenster eines Kolonialwarengeschäfts in der Marie Ale»
randrastraße mit der Faust ein . Er wurde festgenommen und in»
Gefängnis eingeliefert .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswettenvarte

Wir behielten gestern vielfach mildes , regnerisches Wetter . Die
Witterung trägt weiterhin zyklonalen Charakter . Ein in der Nacht
ostwärts vorgelagertes Sturmzentrum hat in weitem Umkreis auch
über Landgebieten den Wind zu Sturmesstärke anwachsen lassen .
Bei der Herkunft der herangefübrten Lustmassen aus wärmeren
Gegenden liegt die Temperatur dauernd erheblich über dem Mittel .
Vorübergehend erhalten wir Rückseitenwetter, eine weitere Tief¬
druckwelle wird aber bald folgen.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , den 25 . November :
Zunächst unbeständig , Regenschauer und vorübergehend Tem-

veraturrückgang . Darnach neuerdings mild und windig .

Wasserfianü des Rheins
Basel 74 , gest. 6 ; Schusterinsel 143 , gest. 13 ; Kehl 258 , gef . 6 ;

Maxau 439 , gef . 1 ; Mannheim 321 , gef . 11 ; Laub 222, gef. 6 Ztm.

Veranftattungcn
Samstag , 24 . November

Bad . Landest 'beater : Genoveva. Von 7.30 bis 10 .30 Ubr.
Verein für Vogelfreunde Durlach : In der Krone grobe allgemein«

Kanarien -Äusstellung . Geöffnet von 11 bis 8 Uhr.Krokodil : Konzert in den Bierhallen .
Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold : Abends 8 Uhr im Saale der Drei

Linden Müblburg Republikanische Jugendfeier . 8 Ubr.Arbeiterwoblfabrt : Im Vürgersaal des Rathauses Schubert-Feier
8 Uhr.

Badische Lichtspiele: Seeschlacht bei Coronel und den Falklands -
inieln . 4 und 8 . 15 Ubr.

Gloria -Palast : Der Präsident . — Beiprogramm .
Palast -Lichtsviele: Die Sache mit Schorrsiegel. Veivrogramm .
Kammer -Lichtspiele: Don Juan . Beiprogramm .
Colosseum : Ensemble Wilhelm Millowitsch „Der Stolz der 8. Kom¬

pagnie .
" Der schöne Wilhelm . 8 Ubr.

Atlantik - Lichtspiele : Wer das Scheiden hat erfunden.
Residenz - Lichtspiele : Sein letzter Befehl . — Beiprogramm .
Friedrichshok: Familicnkonzert . 8 .30 Ubr.

Sonntag . 25. November
Bad . Landestheater : 1 . Jugend -Konzert . Von 11 .30—12.45 llbr .

Lohengrin . Bon 6 bis gegen 10 Uhr. . .Berem für Vogelfreunde Durlach : In der Krone grobe allgemeine
Kanarien -Äusstellung . Eeösfnet von 11 bis 8 Uhr.

Badische Lichtspiele: Seeschlacht bei Coronel und den Falkland »»
insein. 4 und 8.15 Uhr.

Glor »a-Palast : Der Präsident . — Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele: Die Sache mit Schorrsiegel. Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele: Don Juan . Beiprogramm .
Colosseum : En >emble Wilhelm Millowitsch „Der Stolz der 8. Kom¬

pagnie"
. Der schöne Wilhelm . 4 und 8 Uhr.

Atlantik -Lichtspiele : Wer das Sibeiden hat erfunden.
Residenz -Lichtspiele : Sein letzter Befehl . — Beiprogramm .
Friedrichshos : Großes Konzert. 5 Ubr.
Krokodil : Konzert in den Bierballen .

Kennen Meschen gliederten von MAGGVSuypen ?
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Jüirtoffel
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Jäpioka -Julienne
Tomaten
OOindsor usnr.

I

MAGGhSuppen schmecken gut - Sie werden zufried n sein - MflGGISUPPEN

Heller H

elflr
2Tellerß Pf.



inserieren
ist die beste iteklame

für jedes Qesdiäft.
Qeben Sie insernte in den



Volksfreund . Samstag , den 24 . Nov . 1928 Seite 13

SemeindepolitiK
Aus dem Eemeinderat Muggensturm

Gelände im Attich und Sohenrain , das die Gemeinde zur
^ Weiterung und für Bauzwecke angekauft hat , wurden die

Bauplätze in 5 Klassen eingeteilt , um den Unterschied
^ «bhub oder Ausfüllung auszugleichen , der Preis wurde
* auf 1,40—2,20 Ji pro Quadratmeter festgesetzt , für Eck-
îsd- ^

. tür die Bauplätze im Babnbofviertel behält sich die
< §7 ein kleiner Aufschlag auf obigen Preis vor . — Der

Stsf r diesigen Einwohners , der Mitglied einer auswärtigen
ist , um Beihilfe bei der Gründung einer Sani -

tti,.
e in hiesiger Gemeinde kann der Eemeinderat nicht ent-

H 4, et ist jedoch bereit , die edle Sachs zu unterstützen, wenn
t:

^ nehmen mit der hiesigen freiw . Feuerwehr zustande
Den Sachverständigen , die sich beim Ankauf von

re
” ^ e , sowie bei den dabei notwendig werdenden

«̂
'
Einschätzungen betätigtem wurde eine Vergütung für

^ Md bewilligt . — Einem Gesuch der Süddeutschen Stein -
um teilweisen Nachlaß des Pachtvreises für

W ^ e*es Waldstück zur Ausbeute von Tonerde , wurde ent -
sich die Ausbeute von Tonerde auf dem in Frage

Gelände nicht rentiert . — Zur Kenntnis wurde ein
W °es Bürgermeisteramts Rastatt genommen , in dem zum
^ Gebracht wuvde , daß Rastatt es ablehnt für durchreisende
' iu r - e hier Quartier und Verpflegung erhalten , Ersatz¬

kosten. Es bandelt sich größtenteils um solche Wanderer ,
’ i'UiiK

Qtt "icht aufgenommen werden und dann in später
, ! tz^

de hier ankommen . — Einem hiesigen Handwerker wur -
^ .̂ vlätze vergeben , derselbe will Wobnbaus und Werkstätte

l îuer wurden an 3 weitere Baulustige ebenfalls Bau -
li^ dNeqeben . — Der Farrenkommisston wurde Auftrag er-

angebotenen Rigifarren in einer Nachbargemeind « an-
î ich^nn derselbe den Anforderungen entspricht. — Einem

Baupläne für ein zu erstellendes Wohnhaus Ecke
und Jndustriestraße kann der Eemeinderat seine Zu -

nicht erteilen , weil derselbe die Ansicht vertritt , daß
Eckplatz ein größeres Gebäude erstellt werden sollte . —
Wtt ^ en iür das Rechnungsjahr war in 7 Losen .in

( z
n zu vergeben , hiervon wurden 5 Lose endgültig ver-

!̂ r.ofe wurden zwecks weiterer Unterhandlung mit den
' öurückgestellt. — Für die vergebenen Lose werden fol -

bezahlt . Im Bergwald (Eichelberg ) Stämme pro
< und 3 .00 -4t, ein Ster Brennholz oder 25 Wellen
hjw 3m Gemeindewald wird für Stämme pro Festmeter

00 Ji je nach Holzart und Lage bezahlt , der Ster
We

3 oder 25 Wellen kosten 3,50 M , 3,80 Ji und 9,90 Ji , je
it 7 * Die Durchforstung eines Tannenschlags
30 s«?

stärke der gefällten Stämmchen um den Preis von
Ms . vergeben . Für das Holz im Eichelberg war ein

^
"Ngeres Angebot von auswärtigen Holzhauern einge -

Hw * Eemeinderat war aber der Ansicht, es verantworten
L ’, ® ettn den am Orte Anwesenden ein etwas höherer
trt wird , erstens um den Ortseinwohnern die Arbeit

k I^ ^ dann tft es auch über 1 )4 Stunden an den Arbeits-

Kubrrg.

»ur Wahl .

Soziale RunSfchau
v Ä^sung weiblicher Personen in East - und Schankwirt -

M der Verordnung vom 30. Mai ist der Inhaber eines
-!>jg,^ ">ankwirtschaftsbetriebs u . a . auch verpflichtet , für die
^ Sp leiblicher Personen unter 20 Jahren besondere Er-

^ , Bezirksamts einzuholen sowie jeden Ein - und
^ ^ wlicher Personen , die bei ihm zur Bedienung der

Gäste beschäftigt werden , der Ortsvolizeibehörde besonders anzu¬
zeigen . Ferner hat er über die Ein - und Austritte Verzeichnis zu
führen . Aus Gründen der Geschäftsvereinfachung (Entlastung der
Wirte und Behörden ) und entsprechend der Regelung in anderen
Ländern hat das Ministerium des Innern diese Bestimmungen
dabin abgeändert , daß die besondere Erlaubnis nur noch für
weibliche Personen unter 18 Jahren nötig ist , und
daß die erwähnte Melde - und Auszeichnungspflicht wegfällt . An
den übrigen Meldeoerpflichtungen nach jener Verordnung und an
der allgemeinen polizeilichen Meldepflicht für zuziebende Personen
ändert sich hierdurch nichts .

Zum stellvertretenden Vorsitzende« des Arbeitsamts Mann¬
heim wurde durch die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung Stadatrat August Kuhn ernannt .
Kuhn ist seit 1912 Gauvorsitzender des Christlichen Fabrik - und
Transportarbeiterverbandes .

Latzt Eure Anwartschaft in der Angestelltenoersicherung
nicht verfallen

Alle Anwartschaften in der Angestelltenversicherung gelten bis
einschließlich 1925 als aufrechterhalten ohne Rücksicht darauf , ob für
einzelnen Jahre zu wenig Beiträge oder kein Beitrag entrichtet
wurde . Erst vom Jahre 1926 an greifen die allgemeinen Vorschrif¬
ten Platz , nach denen der Versicherte vom 2 . bis 11 . Kalenderjahre
seiner Versicherung jährlich mindestens 8, vom 12 . Kalenderjahre
an jährlich mindestens 4 Beitragsmonate zur Erhaltung der An¬
wartschaft Nachweisen muß.

Dre Nachzahlungsfrist für freiwillige Beiträge für das Jahr
1828 endet mit dem 31. Dezember 1828. Jeder berufsfähige Ver¬
sicherte , der von 1913 bis Ende 1925 mindestens 4 Pflichtbeitrags¬
monate Nachweisen kann» bat bis zum Schluffe des Jahres 1928
noch die Möglichkeit , feine Versicherung wieder aufleben zu lasse».
Wer im Jahre 1916 oder später in die Angestelltenversicherung ein¬
getreten ist , muß für 1926 acht Beitragsmonate nachweilen . Für
die bereits 1913 bis 1915 eingetretenen Versicherten genügen für
1926 4 Beitragsmonate .

Freiwillige Beiträge sind für die Zeit vom 1 . Avril 1928 an
in der dem jeweiligen Einkommen entsprechenden Gehaltsklasse ,
mindestens aber in Klaffe B zu entrichten . In Klaffe B können
Beiträge nur von solchen Versicherten geleistet werden , die ohne
Einkommen sind, oder deren Einkommen im Monat den Betrag
von 100 -4t nicht übersteigt . -Für die Zeit vor dem 1 . Avril 1928
sind freiwillige Beiträge mindestens in der Eehaltsklaffe zu entrich¬
ten , die dem Durchschnitt der letzten 4 Pflichtbeiträge entspricht
oder am nächsten kommt. In einer niedrigeren Beitragsklaffe ist
die freiwillige Weiterversicherung für diese Zeit dann zulässig ,
wenn diese Eehaltsklaffe dem Einkommen des Versicherten ent¬
spricht.

Es ist nicht ratsam , die Entrichtung freiwilliger Beiträge bis
zum letzzuläffigen Zeitpunkt aufzuschieben. Denn regelmäßig ist
nach Eintritt des Versicherungsfalles die Nachentrichtung freiwil¬
liger Beiträge unzulässig . Jeder freiwillig Versicherte regele da¬
her möglichst laufend , wenigstens aber bis zum Schluffe jeden Ka¬
lenderjahres seine Versicherung.

Die zur Aufrechterbaltung der Anwartschaft erforderlichen Bei¬
träge für arbeitslose Versicherte sind nach 8 129 des Gesetzes über
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung vom 16 . Juli
1927 während des Bezugs der Hauvtunterstützung vom Arbeitsamt
in Klaffe B zu entrichten .

Die Unfallziffern in der Landwirtschaft steigen
in neuester Zeit in geradezu beängstigender Weise . Die Landwirt¬
schaftliche Berufsgenossenschaft für die Provinz Sachsen , die dieser
Tage ihren Geschäftsbericht für das Jahr 1927 herausgebracht ' hat ,
gibt über die angemeldeten und entschädigten Unfälle in den Jah¬
ren 1920 bis 1927 folgende Ziffern : Im Jahre 1920 wurden 4954
Unfälle angemeldet und 1697 entschädigt . Für das Jahr 1921 lau¬
ten die entsprechenden Ziffern : 5233 und 1726, 1922 : 5242 und 1775,
1923 : 4793 und 1642 , 1924 : 5386 und 1901, 1925 : 7217 und 2508,
1926 : 11926 und 2785 , 1927 : 16 447 und 3677 . Am schlimmsten ha¬
ben sich die Dinge in den letzten Jahren entwickelt . Gegenüber
1925 beträgt die Zunahme der Unfälle 9230 oder 13 Prozent , gegen¬
über 1926 4521 oder 40 Prozent .

Die finanzielle Auswirkung der Unfälle , die in der Provinz
Sachsen vorgekommen sind, ist sehr beträchtlich. Die Entschädigun¬
gen einschließlich der Kosten des Heilverfahrens sowie der Kur - und
Verpflegungskosten , betrugen 1924 : 1486 700 Ji , 1925 : 2 265 299,45
Mark , 1926 : 2 910 641,71 JI , 1927 : 3 657 688,13 Ji . Man bedenke:
3 .6 Millionen Unfallentschädigung in einem einzigen Jahre und in
einer einzigen Provinz ! Wieviel nützlicher könnte dieses Geld an¬
gelegt werden , wenn es gelingen würde , die Zahl der Unfälle zu
senken .

Die Oeffentlichkeit darf die Zahlen über die Unfälle in der
Landwirtschaft nicht auf die leichte Schulter nehmen . Es muß alles
aufgeboten werden , um auch in der Landwirtschaft Menschenleben
vor Unheil zu bewahren . Die wichtigste Forderung , die erhoben
werden muß , ist : Erhöhung der Zahl der technischen Aussichts¬
beamten ! Sie muß so erhöht werden , daß wenigstens eine einiger¬
maßen ausreichende Ueberwachung der Betriebe erfolgen kann.
Heute kann von einer ernsthaften Ueberwachung nicht gesprochen
werden , denn durchschnittlich kommt 1 technischer Aufsichtsbeamter
auf 55 481 landwirtschaftliche Betriebe .

M TageskalenSer M
i&JP öer Sozialüem .parlei Karlsruhe

Bezirk Mittel - und Südweststadt . Mittwoch , 28. d . M ., abends
8 Uhr , findet in der Gambrinushalle ( Nebenzimmer , Eingang durch
den Hof ) — kein Trinkzwang — der bereits angesetzte Vortrag des
Genossen Stenz über „Der Nachwuchs der Partei " statt . Wir bitten
um zahlreichen Besuch.

Bezirk Weiherfeld . Es sei nochmals auf die heute abend 8 llbr
im Weiberhof " stattfindende Bezirksversammlung aufmerksam ge¬
macht. Een . Dr . Landauer wird einen Vortrag halten .

Arbeiterwoblfahrt . Am Dienstag , 27. November , abends
8 llbr , Vorstandssitzung . Lokal : Zirkel 40.

Berliner Devisennotierungen iMittelkurs ) .
22. Nov 23. Nov.

Held Brief Geld Brief
Amsterdam . . 100 Fl . 168.27 168.61 168 23 !6 .3 57
Italien . . . 21965 22.005 21.96 2200
London . . . 1 Pfd. 20.33 20 .37 0.327 U367
Netvhork . . 41920 4.2000 4. 1910 4 .1990
Paris . . . 16.37 16.41 16 37 16.41
Prag . . . . . 100 Kr. 12.425 12.445 12.418 12 433
Schweiz . . . IM Fr . 80.715 80.875 80.71 80.87
Spanien . . 67.53 67.67 67 55 67.69
Stockholm . . 100 Kr. 112.04 112.26 112.12 112 24
Wien . . . 68.91 69 03 68.91 59.03

Hand< und Kopfarbeiter
lesen den Volksfreund

Möbel , Betten , Polsterwaren
kaufen alle Ehepaare ,
gut nnd billig , hübsch and fein
Nur bei M. Tannenbaum jetzt ein .

Seadiien sie meineSdiaufensler ?
Meine offene AnneidiiHiitg

sfüflfzf sie
vor Debervorfellnng !schöne Speisezimmer

von Eiche and Nußbäum ,
1 große Vitrine mit KrtetaHböden fs ( | R

4 Poisterstflhte nach Wahl . ,

Mi* (jfMtfi M ‘Pfätttömß E4<sov5il44 -.
i vtyvtUS MS 6 Ww *v*h *
2. fyuifvtftiwySfieiUfi MS 42 (min*v*i* mU fO°

|0
3. MS 2 Arche» U*tU WateninMiUMtu#.

^ elhaus N . Tannenbaum
karlsruhe , Adlerstr . 13 direkt an der Kaiserstr .

“
!l■H

DRUCKSACHEN
schnell and
gat liefert

\/erlagsdruek « r« l

, UOLKSFREUHD

Möblierte » Zimmer
zu vermieten.

« chützenstr. 108
il . St . bei Knopf. « 952

sfesKS
en^M« ^ dcrn ari<2rCn

Amr
Sr ;

' «nd Plüsch

Är 22

3a BerstetzeMMeise»
verlause ich « Srnerftraße 18 (Lokal ) geftrickie
Tawcn . Pullover und - errenfocken , Woll -
matratze « , Herrenanzüge und Ulster . 7912

Hefch , Goelhestraße 18

uplsir.ll

Darmstädter Herde von Ernst Baum
Der Stolz in jedem Küchenraum \

Ernst Baum j

Pelzmäntel, Pelzjacken
7448kaufen sie am billigsten beim

KflPSClIIIBP HEumniui
Erbprlnzenstr. 3 Telephon 5019
Teilzahlung gestattet / EnormesLager, groete Auswahl

Für den Herrn
ZU

Weihnachten !
0b6rh6md Popeline oder Zefir, ausgezeich - C Qf )nete Qualität , moderne Muster . . . . Mir . UiwU
Oberhemd

Popeline , in neuen Dessins . Mir.
Der neue stehumieghragen n QnIrisches Leinen , 4tach . Mk. Ua «VII

7.50

Burchard
’
s ReRlame -Einsaizhemd

Nr . 6

2.30 2.10 1.05Mk.

lerrenunterhosen woiigem ., normaifarbtg
Nr. 6 6 4

, 2.30 2.10 1 .95
HerrenmterfaCKen woiigem ., normalfarb .

Nr . 6 54 _
mk. 2.30 2.10 1.95

HemnUitMrMnn Hi _ i '* .
Mk. 2 . 20 1 . 95

Herrensocken n o*
grau gestrickt , reine WoUe . Mk. U . Oü

Herrensocken 1 Rn
kamelhaartarbig , reine Wolle . Mk. I . UU

HeiTenSOCken kamelhaarib ., extra schwere n ■jn
Qual , geraum , reine Wolle . Mk. 8 .60 8 .20 (I

Herren -HOSentTäSer dauerhaftes Gummi - fl QRband mit Lederpatten . Mk. 1 .20 If . UW

Alleinverkauf von
Steiners SPtrvadies «Hellen

Kaiserstraße 141—143 werderplatz 33 S

Bei Streu Gllws« "KALLk"
kies« Zetlm-l
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Dolksfreund . Samstag , Seit 24 . Nov . 1928

Gvoßer WeLhnAeht » -

wlehrsrcn
kuppen ontnbnchHcli 95^? 50 ^

Mama - Puppe « « > 95 #
Dunna schBn gekleidet , mit 1 13.9
ruppe Schlafaugen ■ • • yon » an

AutO zum Aufziehen • • • von 45 m

Kaufladen . i .«s 75 ^

Betten Holz- welB 1 3®Hotz, weiß lackiert
ab

Puppenherde 35 ?

Dampfmaschinen
in allen Ausführungen • • •

Gesellschaftsspiele rn *
n großer Auswahl . von 3 ” an

Eisenbahn « SeMeneii » . 752

1K

m .Schienen v . fv u

Holzbaukasten • « n 352

Schaukelpferde 6 “

Schaukelpferde ^ !; 1952

Puppenwagen 6 “

Zwei - , Drei - u . Bubiräder

mnri« Holländer " * °% swm

Nicht länger warten !
Nur wenige Wochen trennen ans noch vom Weihnachtsfest . Sie haben jetzt
den Vorteil, aus reichster Auswahl ohne Ueberhastung zu wählen. Und unser
Weihnachts -Vorverkauf enthält ganz aussergewohnlich günstige Angebote.

SAUlK
Damen .Spangenschuke
echwarr . braun und Lackleder LXV.- 790oder Cuba-Absatz . Paar •

Dam.-Spangenfchuhe Ä75retnfarb ., Chevreaux LXV.- od . Cnbaabsatz ®

Damen -Spangenschuhe
schwarz und braun , Boxcalf und Lack- 4050
Jeder, Cuba-Absatz . Paar

Herren -Halbschuhe lft„
schwarz «od braun , mod. Form - Paar

Herren -Halbschuhe
pmaa oder Lack, mit Einsatz , spitze t iSO
oder ‘breite Form . Paar - w

| soUeberschuhe ^ l

Pelzwaren
Skunks sajrasnftM t^°°
Pelzkragen MST “

i .- ®
arten , Je nach Qualität . . 36.5« 24.5«

Pelzkragen n»r >*•». ...
mod. Formen . 82.- 24.50 * •

Garnituren »r mm«!.. . .
Muff und Kragen . 6 .80 4.50 2“

, Besaizfelle
Seal -Eleclrlc (Kanin) . . . 395
Nerzilla m . 24B
Ringteal m . 2“

fionfekfion
Morgenröcke — «.
Backfisch -Kleider
reine Wolle • * • • . . von

Tanz -Kleider
Samt -Kleider
Jugendliche Mäntel
in helten3Farben . von

Jugendliche Mäntel
marine u. sebw ., Ottomane-Stoffe von

Frauen -Mäntel te "r“5
Frauen -Mänlel
marine u. schwarze Stoffe • • • von

lmilierteFeU .Mäntel
jugendftebe Form . von

Z » »

12”

14”
19 "

Der große Reste -Verkauf im Lichthof dauert fort .

Trftolagen

1 J8

Dam . - Unterziehschlüpfe 1"
weiB nod In Pastelltarbeti Paar 85 '?

Dam . - Hemdhos . toE *
Windelform, m . Bandtrüg . Paar

Dam .- Schlupfhosen
B’wolle mit angerauht . Flitter
farbig sortiert , Größe 42—4o

Kinder - Normalanzüge
gute . woUgemischteWar«, Or . 50,
Größenstetgerung 15 ^ '

Herren - Normalhosen
wollgem ., strapazierfäh . Ware,

14S

13S

1 -8

fialamertewareB
456

?e>g<
C “1"1

Vi

Likör - Service
mtt 6 metsingvernfek . Bechern

Tischbesen - "
Ätg 95 ^

Teeglashalter £ j
‘

mS - 05 ?altiff « nrf meaelnonarnink Cfllrlr " W

3 5*sing und messingvernick . Stück

Gebäckkasten ^ d

Bauchgarnituren
bont and rein Messing - - - 2 - 0

Schreibtisch lamp . 10 ”

Klavierlampen
mR MO ”

Elekt . Bügeleisen 8 "

s »
Nachttischlampen

* • iS
1
?!

"
?!» 6

Tafelservice 23 *efflfr 26
*°

87‘
Kaffeeservice !5t * m -

'
ttha

ist ,

« t
na .

eil

flt
>L «' °° ' te
f
n an

3

A Zuglampe
mit 50 cm Seidenschirm , alaÄusfUhr.in allen Farben $
OtinoOberbeleuchtg . mit
22.75 34.75

BeieuchtungKarrer
Ratenkauf Amalienstr .20 geg. Postscheck

Säoiniche

Farben . Lackeetc
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilh . i. Farbenh Hansa
Waldstr .15,b Colosseum .

MA Rkichsvanaer ui
Echwarz -Rst°Gold
Qrtsgrnppe Rastatt .

Am Samstag , 1 . Dezember , abends
i/a 9 Uhr findet im unteren Saal zum
„Hotel streu,V unsere diesjährige

oebenti .
statt Tagesordnung ;
1. Geschäfts- und Kassenbericht

1010

2. Entlastung des alten und Wahl deS
neuen Borstandes .

3 Verschiedenes (KameradschastSsührer-
abend)

Wir bitten sowohl die aktiven aiS
auch die passiven Kameraden um voll¬
zähliges Erscheinen Ter Borstand .

Billige b &hmische Seitfedern ?
nur reine guUtiiiem» Sorten!

, Ein kg . graue , geschliss . M. 3 .—
) haibwelUe M. 4 —. weiße M. 6.
bess . M , 6.- , 7.-, daunenweiche
M.8. . 10.- . beste Sorte M. 12 . , 14 .

_ _ _ »weiße , ungeschliss . M . 7 60,9 .60,
beste Sorte M . 11.—. Versand portofrei
zollfrei gegen Nachnahme . Muster frei
Umtausch und Rücknahme gestattet .

Benedikt sachsei , loms lir. 188 , d. Pilsen , Böhmen

Der preiswerte Einkauf in

nri Tr *MM # !■ mantei
undmii

aller Art
bei großer Auswahl

7825

Nur
32 Zirkel 32

1 Treppe hoch , Ecke Ritterstraße
W. LEHMANN

Ratenkaufabkommen d. Bad.Beamtenbk . |
Keine Ladenmiete

Lebensbediirfnisuerein
iiiiiiiiiimiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiimiiiiiimiiifHiMtiHiimmiiiminmimmii

Wir empfehlen unseren Mitgliedern '

Feinst , geräuchertes Schweinefleisch knochenlos Piv . Mk . 1 .80
geschälte gelbe Erbsen ganz und gespalten

große Hettertinsen kleine Delikateßlinsen
Schwabenwürste Paar 30 Pf«,

echte Frankfurter Würste Paar 45 Pfg
hochfeines Fildersauerkraut Pfd. 22 Pjz .

Feinste Marinaden :
Bismarckheringe , Rollmops und Geleeheriuge , offen und in Dosen

zu 1 und >/, Liter. Ausgesuchte Salzheringe Stück 10 Pig .

Schönsten Java- und Karolinerreis beste voll a » quellende
Sorten , zu billigsten Preisen .

Warenadgabe nur an Mitglieder !

Kal § erstraßßl72 (hei der HirschMe)
Franz mapnes

Reparaturen schnell gut und billig — Telephon «207

750 !

Schinken !
gekocht , Naturpökelung
ßieruiurst . . v* h 0 .55
la . mettwursi /« « 0 45
Schinhenuiupst '/< » 0 .35

KraKauer .
sciuu .maqen
Fieischuiurst

■/< tt 0 .55
V* « 0.25
V* 1* 0 .25
-/. U 0 .28

Ochsenfleisch , das U 0 .98 bei 2 U das kt 0.95
Gefrierfleisch . . . . das kt 0 .64 bis 0 .70
Ochsenfleisch , I . Qualität . . . . das U 1 .20
gekochte Rippchen . das Stück von <J .40 an
la . Ochsenmaulsalat . . . . ‘/dt 0 .25

Hrononstr . 33 AoHn BIOllCAl sofienstr . 99
ßmaüenstr .23 llwlll » rivllsvl ■Rtrdolfsti*. 28 -

WachsamerWolsShund
zugleich Zughund bill
abzugev. — Ettttugeu
Badenertorstr . 23. R954

«rinderwage « , Sitz - u
Liegew., blau , gut erh
bill. zu derk . — Mühlb ,
Gluckstr . 3. 111 r . R963

Guterh .Fell -Schaukel
Pferd tür «jäl,r . Jungen
tu kaufen gesucht . Off
unter Nr . 7831 in
Volks sreundbüro .

das

RhodelüuderHahn m
2 Hennen,6Mona >e all ,
ür 3« M mi berkaufen
GaüenstadkSriillwinkel

Forchheimerftr. 11 .

Tafelklavier
Fabrttm . „Lipp " Stutt¬
gart , Bollpanzerung ,
herrlicher Ton und gut
erhalten zu verkaufen

Mufldhauß Weiß.
Durlach tm

Piano,Mufikinstrument .
Musikalien. Autorisierte

Elektroladertreiung .

sgBlsBrssfagram . .rnsdriM
IIiIIiiiItt>IIiINii1Mi, !ii>Il II. iiIiiiIINI!I iHiiiiii. ii,ii>-!ii !st'" imIw^ ""

Jeden abend Familien - Kon ^

Jeden Sonntag ab 5 Uhr :

Grones orcheiter-Koi« K ,
durch Abteilung der HarmoniekapeUe

Eintrin trat ! unine " 1' 1
ff >t k
IM

» N

m Vadischer
KKunstverelnS. V.

^ nfcrjctart*^noferte '

Mittwoch . 28 . Robbr .
abends Punkt 8 Uhr ,
im großen Saale des
stünstlerhausiEingang

Sosieiistrahe!

Bortrag mit Lichtbildern
von Prof Herrn . Gehri , Karlsruhe

BildaufbaiuinLBildbeiriichiung
Nur sür Mitglieder . Eintritt bei Vor¬
zeigen der Mitgliedskarte 1928 srei

i-iiMZumSaimen >< >
Eigene Schlachtung ff . Sinnar BW ^

Samstag a »* *

' Ä

L.fto

Es ladet freundl . ein drltr t

Krokodil ^
am Ludwtsspiatz in nn *1

7916

EhrWch -Mffenschastliche
Vereinigung.

(Chrisuan Science Society) Karlsruhe .
OlotteäDienfte : Sonntags 10 Uhr vormittags ,
Mittwochs 8 Uhr abends , Sofienstr. 41, Aula

Eingetragene oenossenscit . mit D. Hattpn .

Unseren Mitgliedern zur Kenntnis
Eingetroffen 1 Waggon

Sl-meizerTilseW
prima Qualität .

Sorten : Berner Roscnäpfcl, Zitroneu -
äpiel , Danziger Kama , Schaf¬
nasen, Mannenbacher.

Wir empfehlen en gros -Abnahme von
25, 60 oder 100 Pfund zu günstigem

ermäßigtem Preise
mit Rückvergütnngsmarkrn .

.yernrr

prima Merkmt
>risch eingetroffen
Ter Borstand . 1813

» Ol «« "
m

4SI

■V
"H

Tritt irgend eine Störung ,D • a

RondlunK '^ J# ,;
“*Ihref

ein , dann kommen Sie ruhig 2» ' Ä «!- . ^ jfU § J
unterer Rundfunk - Abteilung JTA 1
raten . G Das ist für Sie *c}ir

hÄf k 5j»r. ,
Sie bei uns , dann sind Sie ^
preiswert bedient zn werden-

erleichtenmgen werden ihnen

unb«

%

ttheinf
RADIO - A
Kalsarstr . 207 •

t iwb

Fernsprechar -

Ut

Ult

k
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